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Buenoj« Aircfs, Bie 
Berliner ,,^'ossiííelie ^ei- 
twnft'' ^erôlfent8i€*Sit eine 
sensaOònelle i9leldiing', der 
zufol^i^e hollíintllsehe Ifía- 
frosíen von Ihren en?í;5is<i*íien 
üanieruden íçelaâírí liaBien 
wollen.) da,SS in I^sig-lasid d£e 
Aliislelit Siesíelae, dureis den 
üanal fahrende nordaine- 
rlkaniselie S^anigifer an^u- 
S:relfen und die í^cluild den 
Ueulschen in «lie v^chulse 
zu seliielien, damit 
sehen Sdeutseiilaaid íb. den 
Vereinijfçten Staaten eS«a 

ernster ^wlselsesiíall pro- 
voziert weríle. 

Buenos Aires, ...   
österreSchlseliujsfi'arisehe 
Armee hat In Ciialfzlen eine 
eneríçische íífff ensive er^rif 
jfen. Ble aus tler Bukowina 
verdrliiiii^teii .'iSSiissen wer- 
den troiz efiei' äusserst un- 
lafttnstfgfeii Witterun;^ unab- 
lässig verfolgt. In den rus- 
siselien Belhen naaclit sicii 
Immer mehr die Auülösun^ 
bemerlihar. 

Buenos Aires, Meh- 
rere deutsche Flufi^zeui^'e 
statteten Bell'ort wieder 
einen Besuch ah u. schleu- 
flerten zahlreiche Bonilien, 
die einen i9np,-eheuren Scha 
den anrichteten. 

Buenos Aires, In 
iler i^'älie von l^ enizel ist 
eine hc;flij;^'e 8chlacht Im 
Ciiau^i^e, wo die iBeutscIien 
allem Schein nach den 

Ueherganj;' über liie Aisne 
erztvlngen wollen. 

15 wen OS Aires, Mord- 
östlich « on Bollmow haben 
die ileutselienTs'iijijien nen- 
nenswerte S">rfoI?çé erreieiät 
und melsrere i^chiilzeufträ- 
lien eroberi. 

« 

Buenos Aires, Ti, In 
der Cüe^end von Festubert, 
franzätsiscli Flandern wur- 
den die I^nifländer heftig* 
an^eft^rlfSen. Ber Mamgif Ist 
noch ImCiaan^e, doch scheint 
der Feind liifol^-e €les hef- 
tigen deutschen Artlllerle- 
feuers am Ende seiner Wi- 
derstandskraft zu sein. Fr 
hat bereits einl|;-e ^tellun- 
;çen flen Ileutschen i|ber- 
lassen müssen. 

Buenos Aires, Bie 
montene^Tinls(;hen Mellun 
gen hei f^rohowa wurden 
von den österreichischen 
Nchifä'en aus beschossen, 
aber die Fntfernun^ war 
zu |2;'ross, als flass die Be- 
schiessung: dem Feinal ei- 
nen grossen Schaden Isätte 
anrichten können. 

Buenos Aires, 22. »er 
linke Flii^-el des $4'e^en die 
Türken kämpfenden russi- 

Bisenos Aires, S®. ll^ie 
ileutschen haben .Siiflöst- 
läch ^on ^ulzern, lilsass, 
Frfol^'C zu veraeiclinen. 

Buenos Als*es, 22, Im 
.■forden von B*o1cei war 

gestern nicSits neues zu 
verzeiclinen. Mörilllcli von 
C'asowez, siidöstlicl) %'i)n 
Moloo sowie auf der liinle 
ziviseiaen der Weichsel innd 
Nerpez u. östlich von Cílo- 
zoe wisrdc isfekämpfft. 

Buenos Aire«, Süd- 
östlich Yon Tpern haben 

wir einen feindlichen 
vSchlitzengraben erobert u. 
dabei zalilrelcheCiefanÄesie 
íçemacht. — I.n der Cliam- 
pag;ne herrscht nach ilen 
heftip;en Schlachten der 

Setzten Tajçe eine verhäSt- 
nissiiiässlg;e Stille. = SSei 
ft'oaäifjres wBsi'den drei selar 
heftige Aníçrifíe der Fran- 
zosen unter ungeheuren 
Verlusten abgewiesen. - 
In den 1 ogeseu niaciite der 
Feind mehréiui^ Aligriífe, 
die alle ohne Jeden Frfolg 
blieben. 

Buenos Aires, 22. Sn 
den Togesen erobertesi wir 
Im Stssrm die feindlichen 
Positionen östlich von Sul- 
zern in einer f^iänge von 
z%vel Kilometern, ebenso 
besetzten wir die Höhe von 
tSeichsaederkopf sowie die 
Blörfer ifietzerol und Son- 
derbach. Westlich u. süd- 
westlich von fSiinster «lau- 
ert der Mampf um ilie Hö- 
hen von iTlilhlliacii noch 
fort. 

II we n OS AJres.22. I^'örd- 
llch "lon faichowoSJa und 
nordöstlich von ^lírodno Ist 
nichts iseues zu verzeich- 
nen. v^iidöstiicla vosä. Ilo.lno 
wurde der Feind bis an die 

orwerkc! v<in Sonaba zu- 
riickgesciiiagen. liärnpic 
örtlicisen Ciaarakters lan- 
den statt südlich von M,^- 
schenez und nördlich von 
i®rasnisch sowie auch öst- 
licl» von Bazionsch. — Süd- 
lich der Weichsel nichts 
neues. 

Buenos Airt^s. 22. Aus 
Berlin wird offiziell gtimei- 
det: In den Schlachte«, 
die sich derjenli^cn Östlich 
der aHiasurischen Seen an- 
schlössen und sich In ilen 
letzten Tagen norilöstlich 
von Cirodnb sovvie an den 
Flüssen Bobr und ]%'arew 
abspielten, wurden weitere 
4LINIOOInefangene gemacht, 
darunter der jlberbefehls- 
haber und vier andere €we- 
neräle, laeschütze wur- 
den erhelltet. Ble ftesammt 
zahl derlniAnschluss an die 
gedachte Sclilacht gemach- 
ten Csel'angenen übersteigt 

Mann u. ausser 
dem Oberbefehlshaber sie- 
ben fiieneräle. Bie i^e- 

i sammtzahl der eroberten 
(ijeschütze beziffert sich 

auf Q50. Bas erbeutete 
Mriegsmaterlal Ist unüber- 

tsehbar. Ute iO. russiscSie 
Armee Ist vollkomnaen ver- 
nichtet. In l'etersSiUB'g wird 
die russiscSie I%'ieder!age in 
Ost preusseii zugest a nilen. 

Buenos Aires, 22. Die Deut- 

schen setzen die Verfolgung der 

Reste der 10. russisclien Armee 

energisch fort, die letzteren sind 

nicht mehr fähig irgend welchen 

Widerstand zu leisten. Es ist 

Grund zu der Annahme vorhan= 

I den, dass die deutschen Streit- 

I kräfte jetzt eine sehr heftige Of= 

; fensive entwickeln werden, [aber 

I selbst, wenn dies nicht der Fall 

sein sollte, so werden sie den 

Oestcrreicher=Ungarn eine wirk= 

: same Hilfe leisten. Man kann 

I wohl annehmen, dass die russi= 

! sehe Offensive gegen Ostpreussen 

definitiv zusammengebrochen ist 

und dass Galizien in kurzer Zeit 

' von den Russen frei sein wird. 

! iiort so wohl, als in .,'der Bnko= 

wina ist sehr schkchtes Wetter. 

Buenos Aire^,, 22. Das Un= 

; terseeboot ü 12 btfhrieVdie eng= 

j iischen Dampfer „Devonshire'V u. 

„California'' in der irischen See 

in den Grund. Die Mannschaften 

wurden gerettet, bekamen aber 

nur 5 Minuten Zeit, um die Schiffe 

1 zu verlassen. 

Buenos A ires, 22. Von Lon- 

; den wird mitgeteilt, dass ein 

I deutscher Flieger die Städte Brain= 

i tree, Colchester und Stowmarket 

I bombardierte. Ob er Schaden an= 

I richtete ist noch nicht bekannt. 

B u e n 0 s A i r e s, 22. 5000 ame- 

rikanische Bürger protestierten in 

einer Versammlung im ilypodrom 

in New York gegen die partei= 

ische Neutralität der Vereinigten 

Staaten. Die nordamerikanische 

Regierung hat festsiellen lassen, 

dass die ».Union Iron Works" in 

1 San Francisco 10 Unterseeboote 

für hngland gebaut haben und 

sie bei Nacht heimlich nach Ka= 

nada schickten. Die Versamm= 

lung drückte ihre Meinung auch 

dahin aus, dass eine Verletzung 

; der Neutralität Belgiens durch 

i Deutschland nicht erwiesen ist, 

i ebenso sind die Behauptungen von 

j den angeblich durch die DeutJ 

sehen verübten ürausamkeiten 

sehr übertrieben. 

Buenos Aires, 22. Es wird 

i mitgeteilt, dass die deutschen Un- 

: terseeboote einen Transportdam- 

I pfer mit englischen Truppen, der 

I unter Bedeckung fuhr und meh- 

rere andere Dampfer in den 

1 Grund gebohrt haben. Einzelheit 

! ten fehlen noch. In Deutschland 

i hegt man das grösste Vertrauen 

in den günstigen Ausgang der 

Blockade. 

Buenos Aires, 22. Aus Kon- 

stantinopel wird gemeldet, dass 

französische Truppen,- allerdings 

; nur ein einziges Bataillon in An= 

tivari ausgeschifft wurden. 

Buenos Aires, 22, Der Direktor 

[der lioüäüdiselien iransatlantlsciien 

Sciiiííalirtspsellssiiaíi Herr Aalst er- 

klärte, dass der Mlssbraucli der neu- 

i traten Flapn durcli England der 

; Irolländlsclien ScliUrt tnelir sclia- 

idet, als dleMassrepl der deutsclien- 

i Adrniralitä!. 
i 

i B^ueOOS Aires, 22. En|llsclie 

: Truppen In Kamerun verspraclien den 

: Elnpiiorenen Belolinunpn, wenn sie 

'die Geutsctien töten oder ptangen 

^ neiimen würden, In Folge dessen 

^ wurden diesellien von den Einpl;o- 

I reuen ersäuft, in Stücke gesclinltten 

eder ptoitert und dann leitend oder 

tot den Engländern ausgeliefert. 

Buenos Aires, 22. Oestlich 

, ?on Ypei'ß l eräuclitSH die Ver- 

; bündétei vergebliche Angriíía aisí 

i die deutsclien Scliützengräbea. In 

I den letzten Tagen wiirden 15 Oi= 

i fizieré imd ' 1000 Mann geíangea 

I genommen, i. ' r , 

B u e n 0 s ^ i re s, 22. Der nord= 

amerikanische Dampfer „Evelyn", 

i der mit einer Ladung Baumwolle 

I nach Bremen unterwegs war, ist 

I in der Nähe der Insel Borkum 

' an! eine Mine gerannt und ge- 

I sunken. Der Kommandant und 27 

i Mann wurden gereííeí. 

I (ler ileutsciien GesanfltscUáít ia i 

' Petropolis. i 
■ Í 

I«as grosse deutsche i-ilauf»iquar- 
tier teilt antei-m 20. d. É3. offi- ; 

! ziel! via Washington mits 
; Sn dep Chamiiagne, im f^orden | 
I von Pe^tlses und von Le B^esttli 
' v»ur>d&n uftscre stellunsen gestern : 
i dus'ch sehäP starke Kontingente 
französischer Ts'uppeh annegHf- 

I fen. ÂÍS0 Asisti'@n|]ungf;R incSessen^ | 
' unsere Linien zu durchbrechen, 
i scheiterten^ und der Feind wurde 
I mit grossen Verlusten zisrückne« 
j trieSien. Mur an einigen Funkten 
^ gelang es den Franzosen, in vor- 
, gesGhohene ScSiützengrälien ein- 
! zudringen und dort daueirt der 
i iCanipf noch weiter an. Auch i^ei 
1 Gombres und ina l\lorden von Ver« 
I dun haben dto Franzosen die Ân- 
' griffe erneuert, nachdem sie ein 
I heftiges Artülerlefeuer vorange- 
hen liessen. An allen diesen 
Punkten wird heftig weiterge- 
kämgsü't. 

gez.: P a u 8 i. 

Der Grosse Krieg 

i.si doch wimderbar ckiuoi'ichtft, dnl.) 
(iiix-m Tau' der riiKlffc folgen luiii'). Als 
gicicli iiiU'li dem Krleg.sb.-yinu die lieb- 
wcr.oii A'eiter liinter dem Kanal in die 
Farilarini siießen tind- die ,,Eiiikorkung'" 
der deutsc'licii. .Floile als eine vollendjt". 
Taisaelu.' der für jeden Selnvindel cm- 
id'iuigliclien. leiciitiiiä\ibigeu ^AVelt vei'kiui- 
digiCii ,da l>ekanien wir manchen l;'uííít- 
nicintín saiiTien .IMppeaisloß: was 
hat es Jitmuf/i, daß Denischlaiid <dni' 
Floiie bunte,: die ist doch je-t'/t ;ui,s,u'e.s-oIial- 
fel !" Aber e.s kamen a,nd<,'r(i Ta.ge und .'ui- 
dcre Ivie-iler. Das' Aufr;inclien deiusciicr 
Schiffe, an der Ostküste de.s nieerbelierr- 
.sc!)c!iden A.lbioii l.xnvies der gespannt u.uf- 
horciienden AVelr, daß die ..Kinkorkung" 
kein«'zuverlässige war: der ICoi'ken mußtxi 
wolil schaJhafr sein! 

Die zwei X'orsriiße dei' deuisehen SSchif- 
l'e. gegen <ii<» englische Ivüsre ivicjitc'u aber 
nichi' aus, dei' Welt den alteingebilrgeixeu' 
(ilaulvcn an die englisclre rvíberlegeníieit. 
/.ur Sre abzugewöluKMi. .M.an sp<r;u'ii van 
(. iiiem lür die Deuisciien glücklichcu und 
lin* Ui(> Engländer unglücklichen Zufall, 
der vorkonnnen.könne und iji jedem Krie- 
ge vorkonmie. und der nichts anderes .sei 
als eine l.:unie dci- Kriegsgörlin, die es 
niciu' so ganz und gai' mu- mir den stärk- 
sn.'it H'iiailbnen und den stärksf:,'ii 
s(lnvn:i; rn h.altc .sondern im (Icgenteil 
ihr!- (iunsr sehr ofr vorüiiergelu'nd auch 
dem Sclnviicheren zuweiule. 

d.er kamen und ver^^ingen Tage und 
st'/ brachten neue l.ie.der. Am 4. Fvdu'uar 
s( hii;(:iieTte zur Abwe^-nsluiig..i^jcht- (tcr 
gl<'iViu-e't»-ifah[e,".Vli--ter ■ (."hurcíiilí, so.ndeni' 

na,cii ;:he1'. ;ííe#bâ.rvín -^Arr • stark lie- 
.■.l)M:rU'ie (rroßadJtiii'al v. Tirj-itz: mächii,«? ins 
Hoi'n. Xadi genau vierzwiui Tagen sollte 
KngUind blockií;rr ssiu; , dem. Herren der 
Xr, rre und der Telegraidien .sollte es ver- 
^Vchn bleiben. Tru|)pen. iiaeli dem Kon- 
üneiir zu schicken und die aus dem Au?í- 
laU'.ii-' mir Xahrungsmiiteln schwer bela- 
d( n heindvelircTuleii'Schiffe in heimischen 
llälVn zu begt'ü!.Ven. 

r,ie V.'elt harclue auf, ;iber .sie glaubte 
der noischalf iiiciit. l\btn s]iöltelte, nukii 
sp.raeli vom Grö&Miw;ihi!. 

'A'eircre Tage vergingen: kleine Tropfen 
flössen einander jagend ins ewig- stille 
M:er dei' ^'erg:lngenheit, aber in dies"m 
immer gleichmäßigen Khythnuis der Zeii 
vollzog sich etwas Unerhörte.^, wora.ii 
auch die kühnste Phantasie nicht hätte, 
zu detdien gewagt -die englische Flaggr. 
vci'schwand aus den das Inselreicli um- 
spülend.en Meeren. Die Hi^rrschafr. di > 
T.vrannei über die Fluten war auf einmal 
gcbroclicn: die lleri'.scher flüchteten untej- 
d( n Schutz der Flaggen kleiner Länder, 
aul ilie sie bisher mit Mißachtung herab- 
schauten. e.s war, als ob ein König, als 
Pa.uer "vei'kleidct. 7.u Tixie geä'nstigt auf 
kn:irrej!dem "\\'agen vor luisichtbaren 
Ft-inden das Weire. suchte. Das liatle mit 

■ seine!' I>''a!ifa"ni der.alte Tirpitz getaii. 
Joi'.zc gi'inst schon kein -sfiöttisches Crc- 

.si(hi: nn?hr: kein schallendes (ielächter 
'höhnt den Deutschen ^Michel, "der am" l. 
Ff.brunr ein gewichtiges "Wort gesprochen, 
denn ei* hat,. wa.s die .Herrscher über die 
Ozeane nicht vermochten, senien '"Wai-ten 
'Talen folgen, lassen - .I^ngland iSt und 
bl( il.i. blockiert. 

.Der deurschcn .Vdndralität gebühii der 
Ruhm, ("iic rnrerseeblöckade bewerkstel- 
lig! 7.U haben, aber den anderen Jiulmi', auf 
dic.,seii (Tedaukeii gekommen 7ai, sein, muß 
sie eineiu anderen, ei,nem Kngl.änder las- 
■scii und atdric-hrig und eludich wie .sie Ist, 
wird sie OS auch .neidlos tun. 

. ..Vrt.hur Conan Doyl(\ der durcli seine 
.-'herlock 1-folinesdlomanc l.>erülunt ge- 
wordene englische Schriftsteller, hat vo]' 
Ausbiaioli dieses Krieges als Erwidevmig 

' auf (.las bekaniue und vorzügliche .AVei'k 
des deutschen Generals Friedrich v. Bern- 
liardi ,,Dcutschl.anil und der- jiächste 
firieg" eine kleine Schrifr lierattsgegeben. 

Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier teilt unterm 21. d. offi- 
ziell über Washington mit: 

Sei Uieuport ging ein feindiiches 
Schiff^ wahrscheinlich ein HHinen- 
sucher, E^nter;, weil es selbst auf 
eine Saline aufcannte. ftlehrere De- 
stroyers, welche ihn begleiteten, 
wandten sich zur Flucht, ais sie 
von den Strandbatterisn an der 

I Küste beschossen wurden. 
gez.: Pauli. 

die er ,,Fngland und der nächste Tvriog 
b.rtitelte. Wir brauchen wohl nicht erst zu 
betonen, daL^diese Schrifr di's: ])hantasie- 
reichen, aber weder militärisch fachmän- 
nisch gebildeten noch gleich Bernhardi 
l.'hiloso]>ii.ischg(!schulren llomanKChrifrstel- 
]( rs nicht an {las ■^Verk des deutschen Ge- 
nerals heranreicht untl daß .sie als 
(binzcs sogar als sehwach bezeichnet wer- 
den muß. aber es sind in ihr doch inte- 
ressante rítellen enthalten. Zu die.sen Stel- 
len. gehört unbedingt die A'oraussagung 
eine.]' Fnter.se.eblockade .ditv jum giiu'k- 
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nieiipfaíi'. den, 23. Fefiruar 1015., 

OJiiic" !iuf (ias fi'aiizö A^'erk' ciiizuiii-iieii, 
und uns um dif sonsti^''e "Weislifif di's 
Veriassers vn kitinniei-n. wollen wir eine 
ilu'cs Ciegensiandos wi\i;'en iniei';'ssante 
und aktui'lie Stelle iiervoriiebeu. 

Conan l;oylo Iiält eine Landung deui- 
.strlicr Tnii)i)en in England für unniög- 
.licli. fiircliti'i' aljor die zwei neuen Waffen: 
die Zep'peline und die Unterseeboote. "Wäh- 
rend er aber die Zeppeline mehr für dio 
-Aufklärung als für einen Angriff für ge- 
eignei häh, sagt er von den'Tauclibooten 
wöniich folgendes: 

,,^>0 viel ich seile, kann keine Blockade 
diese Falifzeuge im Hafen halten, und we- 
der (iescihicklichkeit noch, Mut sind im- 
stande. iln-en Angriff abzuwehren, wenn 
siei sich sclion einmal in einer genügendi 
geringen Entfernung befinden, um den 
Kchla.g zu führen. 

.,Man kann sich die J.age der Dinge vor- 
stellen. wenn es den großen Schiffen ir- 
gend einer Seite infolge dieser g i f t i g'e ii 
Fahrzeuge mnnöglich wird, die See zu 
belieiTschen. Niemand kann ein solches. 
Ereignis als fraglos unmöglich ansehen. 

.,Wir wolle,n nun betrachten, was wir 
davon zu erwarten haben, wenn es sich 

.ereignen sollte. 
.,.\,.uf ein,en Einfall oder üeb.'rfall wür- 

den die Tauchboote kf-inen Einfluß haben. 
."Wenn die deutschen Unterseeboote un- 
sere Schiffe belieiTSchen kchinen. so kön- 
nen die unsrig'en den ihi'igen da.sselbe an- 
tun? (Die Red.: AVir werden denmach mit 
unseren kleinen Falnvjeugen die See be- 
herrscUen (!). Sollten wir daher nin- mit 
I)eutS(;hlan;l im Kriege sein, so würde 
eine solc,he na vale Eevolution 
b 1 o ß u n s <' r e n fl a n d e 1 u n d u n s e i' e 

a h r n n g- s m i t v e 1 v e r s o r g ii n g ti ef- 
ien. ■ 

Diè-genaue "Wirkung, die ein Sclnvarm 
von Tauchbooten, im Kanal oder an der 
irischen Küste auf der Eauer liegend, auf 
die Verj)roviant.i.erting dieser fnseln ,;ius- 
üben würde, übersteigt meine Vorstel- 
lungskraft (Und diese ist bekanntlich nicht 
gering! Die Red.). Wahrscheinlich werden 
(la außer den englischen auch; andei'e Schif- 
fe 7jerst(')rr werden und dadurch interna- 
tionale A''erwicklungen hervorgerufen. Ich 
kann mir jedoch nicht vorstellen, daß 
eine solche Flottille imstande wäre, un- 
sere Lebensniittelznfuhr ganz oder größ- 
tenteils abznschneiden, aber sicherlich 
a,lles,- was uns erreichen sollte, wird g-anz' 
b e d ö iVt e n d i in P reise ■ s t e ig e n. 
Wir werden deshalb Entbehrungen leiden, 
aber nicht in dem Alaße, daß .sie uns zum 
Frieden zwängen, obwohl Lord Hakhine 
und Lord Bobei'ts erklärt haben, daß, wenn 
wir di('' 'H«r.i>!chaft"mr"Kep*veriören."-wii' ■ 
um Frieden bitrei] müßten. Sie, bejde be- 
i'iefen sic^h sic!;|^{jii;,'iif;^ijf!j;(í^nH'i g/tnzUche 
Xiederluge. . . ." 

End weiter: ,.Eine Vorherrscliafi der 
Tauchboote würde denniacli füi' uns blos 
..schlechte Zeiten" bedeuten, wenn wü' 
a.llein gegen Deutschland käinj-fen sollten. 
."Wenn wir' aber mit Frankreicii alliiei't 
sind, w i r d die S a c he ii n v e r g 1 e i c h- 
lich viel w i eil t i 6 r. ' ' 

,,[ch nehme, an. nicht et*st beweisen zu 
müssen, daß es unser vitalstes Inte- 
resse ist, Frankreich nicht Zierstückeln und 
zertreten zu lassen. (Also war die belgi- 
sche Neutralität blos ein Vor wand! Die 
Red.^ Eine solche . Tragödie würde die 
westliche Hälfte E n r o p- a s i n t; i n 
gigantisches Deutschland ver- 
wand(!ln, mit einigen imliedeutenden 
iitaaten zu éeinen Füßen. Sollte daher 
Frankreich angegriffen wertlen, so müßten 
wir .jeden Nerv anspantien, um es vor 
detn l'nterg'ang zii bewahren, luid zu den 
Afaßnahmen, die wir treffen müßten, wäre 
die Entsendung eines Expeditionsheeres, 
um <ien linke u o d e r b e 1 g i s c h e n 
Flügel (!!!) der fraiiKösischen Verteidi- 
gung zu decken." (Ein nettes ' Geständ- 
nis, wahrhaftig wert, registriert-, zu wer- 
den.. Die Red.) 

(.'bnan Doyle schildert dann in der .Folge 
di(> Schwierigkeiten" eines solchen Trup- 
pentrans])ortes, da eiii einziges Untersee- 
lx)ot wie ein Fuchs im Hühnerstall wir- 
ken wiu'de. Noch, scliwieriger wäre eine 
Landtnig in Antwerpen. (Das eine solche 
I.anduug .mit der Verletzung der hollän- 
dischen N'eutralität verbunden ist. hat Co- 
nan Doyle nicht bedacht). 

,,Welcher Patrouillendienst AVäre wohl 
imstande, eine Unterseebootflotille a.ufz;u- 
halten? Icli stelle mir voi', <lHß dieses 
'ebenso schwer sein würde, wie einer H erde 
von Walfischen den Durchgang duix;h den 
Kanal zu verlegen. Nehmen wir aber an, 
(laß sich eine solche Tragödie ,,en gros" 
(die Zerstörung der Ti'ui>pentransi)orte) 
vermeiden ließe, und daß die englische 
.\rmee Frankreich oder Belgien trotz 
der Tauchhoote erreichen würde, wie 
Könnten wir aber den nötigen Nachscliub 
durch lange Monate mit Sicherheit miter- 
lialten. )"\A" i r !w ä i' e n n i c h t i m s t a n d e, 
(vs zu tun: uns(M'e. Ai'niee av ä i'e 
i s 0 I ie r t." 

(Wegen der ,,lsolienmg" des E.xpedi- 
tionsheeres auf dem .Festlande l)rauchen 
die Herreij Engländer sich kein.(! gratien 
Haare wachsen zit lassen, weil <'s ja kaum 
noch existiert, aber jetzt können sie zu- 
sehen. wie sie die ,,He)xle \\'alfi.sclie" und 
,,giftigen. Fahrzeuge" vom Kanal und von 
der hdselien See iei'nlialten. da doch selbst 
der große Detekiiv, Sluniock Holmes kein 
Alittel dagegen aiisYindig machen konnte. 
Und er ist <loch ei'finchmgsreich. .letzt 
wird nicht da.s Ilinn- in Flandern isoliei't 

es ndit sich zum ,t;'rüßen Teil im küh- 
len, Schoß di.'r .Mutter l'irde von den Sti'a- 
pazen der irdischen Pilgei-fahrt atis. oder 
abci* befinde.t sich in d(Mi Cr.'fan,geneii-, 
lagern in. dem ..verdammten Deuisch- 
lanil" - , sondern Engiaml sidlist droht die 
Isolierung. • (knuui Doyle sah. die Rettimg 
Größ-Britanniens in dem Bau tnues Tun- 

nels unter deni Aermelkanal und der ist 
noch niclit in .Angriff genommen worclen. 
AVas soll mm geschehcn?_ Sherlock Hol- 
mes Aviißte es nicht anzugeben, und wir 
wissen e.s auch nicht. Gegen die ,,giftigen 
Fahrzjcnge" gibt es eben kein Gegengift. 

Conan Doyle nahm an, daß die deutsche. 
Untcrseebootblockade^nicht imstande sein' 
wtn'de, England zur 'Anuahnie des Frie- 
dens zu zwingen, da sie wohl eine Er- 
scliwerung aber nicht eine absolut:'. Unter- 
bindung der Lebensmittelziufuhr bedeuten, 
würde. Seine Theorie war unter seiner 
A'oraussetzung ,gewiß richtig; jetzt sind 
dii^ A'oraussetizungen al>er,andere niid da- 
mit ist auch die Theorie hinfällig gewor- 
den. (.!onan Doyle rechnete damit, daß die 
lilückade schon gleich mit dem Ausbruch 
der Feindseligkeiten beginnen würde. In 
einem solchen Falle hätte England über 
recht ansehnliche A^orräte an Lebensmit- 
icln verfügt. Die Blockade nalnii aber erst 
im siebenten Kriegsmoiiat ihren Anfang, 
als tlie Vorräte bereits erschöpft waren, 
und deslrilb muß sie noch ganz: anders' 
auf diei Gestaltung der englisclnm A'er- 
hältnisse einwirken, als es sons'; der F''all 
gewesen wäre. Infolge der durch die S])ei-- 
ruiig dcis russischen Getreidemaiktes und' 
der lirschwerimg" des A^eikehr.si mit In- 
dien und Amerika war die Teuerung, 'lie 
Conan Doyle als die einzige Folge der Un- 
cersedbootblockade befürchtete, bereits 
vor der Proklamation der deuiechen .Admi- 
ralität in Engla.nd Tkisache geworden. Die 
Blockade wird diese Teuerung noch '.stei- 
2-trn. und man braucht weder besonders 
scharf denken zJi'können noch sehr große 
Iveiintnisse in der AAlrtschaftslelire z.u be- 
sitzen. nm zu wissen, daß die Teuerun.g, 
Ulf einen gewissen Pimkt angelangt, die 
Xot und den Hunger bedeutet. AVenn die 
"Um Lebensunterhalt nnbediugt notwen- 
lig'V: Ration eines Tages 4$000 kostet, dann 
liati für denjenigen, der nur über .'JSOOO täg- 
litb verfügt, die Not bereits begonnen; 
wciiin der Preis auf SüSOOO steigt, dann lei- 
tet- auch derjenig^e Not. daii 7$CÒ0iausgeben 
kenn, imd der andere hat bereits (.len Hun- 
.jt r zAi Hause, weil er nicht einmal die 
Hälfte des Notwendigen erschwing-en 
kann. So geht es weiter. „Der Reichtum 
st kein Ding-, sondei'n ein ZustatKl der 
Ding-e", diesen klassisch kurzen Satz liat 
Xovicow dreißig- Jahre lang mit einer un- 
jt;erirefflichen Schärle vertreten. Irgeiid- 

■iti Besitz; hört auf, Reichtum zu sein, wenn 
rna.n Ihn nicht mehr zur Befriedigung der 
Br.dürfnisse tle.s.-Individumns verwerten 
!i.e.nn. Es genügt demnach, nicht, etwas z;u 
a(:sitz'en.. sondern ü.si muß auch die ]\lög- 
iii.'hkeir, Vorhänden sein, diesen Be.sitz zur 
iv:f,riteciigung--der Bedürfnisse ve,rwerten zU 
'vüiuien. Nowrcow nennt das die Anpas- 
.nu'ig der Thnwelt an die-Bedürfnisse iles 
S.ndividuunis. NTindist,. abei'das; .wichtigste 
■'V dürfnis dio Aufnahme von Nahrung', 
l(,.nn sie ist- mit der Selbsterhaü ung iden- 
ist h. AVenn nun der ■Besitz iiicht mehr in 

Nahrungsmittel umgesetzt, die Unnvelt 
lichf mehr den ItedüiTnissen des Indivi- 
iuunivs angepaßt werden kann, dann mag 
k:r Besitz: in vielen Pfund Sterling- Ixiste- 
!k 11, dio Umwelt eine goldene sein; die 
Nor und das Elend siirl doch da, und d;!S 
sind F^aktorcn, die auch ein siolzles', mit 
Qold schwer beladenes Albion zur An- 
nahme des Friedens zwingen kann. 

AMr sind unvereehens „gelehrt" gewor- 
k.n: der obige Grundsatzi läßt sich auch 
leichter aussprechen: :wo es nichts zu 
knabbern gilit, dort hat auch der reiche 
Eiigländer sein Recht zur Ernährung ver- 
loren. Nimmt die Teurung- zu, dann zieht 
.tucli die Not immer weitere Kreise. Die 
Armen in England leiden jetzt schon Hun- 
g.r; die Bemittelten werden noch in dk'- 
dem Monat Schmalhans als Küchenchef 
anstellen und dann werden auch die AVolil- 
habcnden an die Reihe kommen. Nur die 
ganz Reichen, die für jedes Speiserest-dien 
Vei'inögen zahlen können, werden noch 
eine Zeitlang vom Hunger verschont blei- 
b::n. AVie lange kann da der AViderstairl 
din' englischen Nation dauern? Nicht län- 
ger als bis zur A^erallgemeinertuig des' 
Notstandes. 

Lassen wir unsere Blicke, von der neb- 
ligen Insel, deren Bewohner zu dieser 
S'unde wie noch nie alles grau sehen müs- 
sen, und betrachten Avir die Gesamtlage 
a..uf dem ins Ungeheure ausg".!deimt-,ni 
Kriogsschaui)latz. SoAvohl unser direkter 
Nachrichtendienst wi-.- auch -vlie offizielle 
deutsche Quelle haben uns in den letzten 
Tagen herzerquickende Dinge erzählt. In 
Frankreich handelt es sich wohl naeli wie 
vor um einen oder höchstens um zwei 
Sehützengräb-en, die bald die -eine und baltl 
die andere Partei verliert, .aber das Ge- 
samtbild ist für Deutschland günstig. AA^o 
der galische Hahn einen .Ansprung ge- 
macht hat, dort hat er auch F'edern lassen 
müssen. So etwas wie einen Erfolg haben 
die I''i'auzcsen nicht errungen. AVie es im 
Osten aussieht, das wissen wir zur Ge- 
nüge. Zwar dämmert in uns allniählicdi 
de.i' \'erdacht; daß der Telegra]ih uns 
einen Streich gespielt und die iiissiselie 
S;tadt Kolno in Kowno umgetauft hat, aber 
t!as beeinflußt die Gesamtiage so herzlich 
wenig, daß wii' auch in dinn falle, wenn 
die deutschen Trtippe-n, nicht die Festung 
Kowno im gieichnamigen Gouvernement, 
Sendern die ofleiio Stadt Kolno im Gou- 
vernement Lomscha- ciTeieht Irätten, un- 
ser Urteil üb-;.-i- diei Gesamtlage nicht än- 
dern müßten. Di;- Hauptsachti; im Osten 
ist und bleibt die l>esetzung der AMIna- 
Bahn und die ist uidiestreitbar. Demnach 
ist -die .^ittialiim ti'ir di^' Alliiinden im Osten 
noch schleeluer als im AVesten und bald 
wird die Stunde schlagen, in dei' lAddmar- 
s( hall Hiiulenbtu'g 'das große A\'ort aus- 
Sj.'iechen wird: „Ich bin hier überflüssig 
gewonien; Below und Dankl Sie bleiben 
iuer in der Polackei; wir anderen Mackcni- 
sen, Frant'ois, Eitsiihorn,, Alorgen und m'ei- 

ne AVenigkeit wollen die (diose d:t. himer 
den A'ogesen etw:is beaugapfeln!" Die;-:_'r 
Augenblick wini kommen und viellei-eht 
schneller als manciier -es: ahnt. A^'as wer- 
den (lie Pariser al>er für Gesichter maclien, 
wt nii sie liöi-en: Hindenbiirg steht vor den 
Toren, d:i irgendwo bei Soissons oder Sie. 
Afenelioidd: er hat die ..russische Datnp-f- 
walze" erledigt und will jetzt mit .loffre, 
den er als ^Militär sehr lioch schätzt, einei 
intimerG Bskanntschaft maclien? AVir gdau- 
ben, an dem Tage wird Alonsieiir A'iviani 
k(, ine dummdreiste Rede mehr vom Stapel 
lassen und in ganz Fi'ankreich wird man 
wieder das 'AVort hören: „nous sommes 
traliis!" 

Daß es im Osten z;u Ende geht, ist un- 
verkennbar. General Ruszky soll krank 
geworden sein, und das ist immer ver- 
dächtig, wenn ein Alann, der den wich- 
tigsien Posten bekleidet, kurz vor der Ent- 
scheidung krank wird. Genoralobersi 
von Eichhorn, der bereits der Riesenarinee 
Rttszkys in der Flanke .stein, scheint da- 
gegen einer wunderbaren Gesundlieit zu 
erfreuen und nach dem in den letzten zwei 
AVoehen Erleblen trauen wir ihm zu, daß 
er entweder noch im Laufe dieses Alonai.s 
oder in den ersten Aiärzi£age.n AVarschau 
von der Osiseite erreicheti wird und dann 
wird General R.uszjky, der als tüchtiger 
und gewandter Gegner bei den Deutschen 
-ebenso hoch in Achtung- SiCht v.de .loffre, 
von deutschen Aerziteii behandelt werden 
kc-nnen. 

Nach dem Gelin.gcii der großzügigen 
Umgehung wird aber das Gros der deut- 
schen Armee im Osten überflüssig gewor- 
den sein, und sie wird, mit ihrem unver- 
gleichlichen Hindenburg an der Sp-itz.,?, 
nach Frankreich fahren können, und dann 
wird es auch dort aus .sein, aus für alle 
Zeiten. 

Notizen. 

AV 0 dien her ich t über die Ge- 
sell ä f t s 1 a g'e. In der vergangenen AVo- 
che ist nichts von Bedeutung in der allge- 
meinen Gtischäftslage vorgefallen, was 
eiuiö Aenderung herbeizuführen geei.miet 
gewesen wä.re. Die Krisis (la.uei't fort. In 
dei- Bimdeshaup^tstadt ist die Lag-e eine ent- 
schie-den gedrückter-e, als in São Paulo. 
Die G-escliäftswelt Ist mit der .Ausgabe der 
Sc;h.atzanweisung-en nicht zufrieden, weil 
dieselben schwer und nur mit großiMii Ra- 
batt iuiteirziubringe:n sind. Alan beratschlagt 
a.uf verschiedenen •Seiten. Avie der G dd- 
kalamiiät abzuhelfen ist. die Banken schei- 
iie-n trotz: ihrer großen K»a.ssenbesrände, die 
Schatzanweisungen niclif in der AVeise zu 
diskontieren, w.io''es den Bedürfiü.ssen iler 
Iidiaber derselbisn eiusi)rechen würde. 

Ler Kiu'sniarkt zeigte, aueli in der ver- 
gangenen AVoche scliwache Tendenz;. Die 
Nori(n'ung ging bis auf 12' .i d. herunter, 
stieg dann auf lâi^d. und wir-l wohl wei- 
teren Schwankungen ausgesetzt sein. bis. 
die Banca do Brasil im S'jando ist. den 
Kursmarkt zu regeln und in festere Bah- 
nen zu bringen. Die Kammer der verei- 
deten Alakler setz;te die folg-emkni offizi-..d- 
It u Notierungen fest: ISlU/iSHd, 12õ,'16 
inid 12.-5/8d. Der offiz'elle AVert eines 
Milrcis Papier z;ani Kurse von 12;-5/8d. ist 
458 reis Gold. Der Kaffeemarkt hielt sich 
in regulären Bahnen. London war sehr 
ie:st und notierte 87 Schill. Í) d. i)8 sli. ;> d. 
und 38 sh. (> d. /Newyork wies kleine 
Sclnvankungen nach unten auf. Die Notic- 
rtmgen waren 5,77, õ.7() und 5 doli. .HB. 

Ucber den Kaffeemarkt in Santos be- 
richten wir an anderer St,eile. Der Rio- 
Markü war tlie ganze AVocIk;. hindiu'ch be- 
haui'tct. Der Grunil.i;'re;s bewegit; sich zwi- 
schen (>,000 und (),40() für 15 Kilos, A'er- 
kauft wurden. .^8 0ÍK) rSack, die Zufidiren 
betrugen 72 99(5 Satk und verschifft Avur- 
den 55 0'Q0 Sack. 

Nach einem Telegramm aus Havre A'om 
19. d. M. befanden sieh am genannten Ta- 
ge auf den dortigen .L-ägern 1 511 000 Sack 
Kaffee brasilianischen T'rsprtmgs gegen 
1491000 Sack in der vorhergelnniden Wo- 
che und 2 338 000 im gleichen Zeitraum 
des v-cndgen .Jahres. Aus' aiuderen Ur- 
spa-ungsländern Ava reu 290 OuO Sack vor- 
handen gegen 298 000 Sack in der Woc1k> 
vorher und 4G0 000 Sack im gleichen Zeit- 
raimi des Jahres 1914. 

Die Statistik der NeAvyorker Kaffeebör- 
se vom 15. d. AI. Aveist für die nordameri- 
kanisclieti Häfen einen A'orrat. a'ou .... 
1 237 000 -Sack gegen 1 182 000 Sack in der 
vorhergehenden AVoche und 1 390 000 -Sack 
im gleichen Zeitraum des vorig^en .lalires 
auf. Der sichtbare A'orrat in den A'erei- 
nigtcn -Staaten beträgt 1954 000 Sack ge- 
gen 1 948 000 Sack in der vorhergehen- 
den AVoche und 2 042 000 Sack im gleichen 
Zeitraum des letzte-n .Jahres. Der '\Verti)a- 
pdermarkr zieigte i'ieges Leben. Die Bör- 
senregister Aveisen einen A'erkauf von. . 
2 207 verschiedenen S-rücken auf, der den 
(iesamtbetrag von Rs. 2(;i :473$000 er- 
reichte. A^'ähren.d in der A^'oche A'orher 
23()2 Stficke im Gesamtwert von   
Rs. ;)84:774$()0<) verkault Avurden. Wenn 
man in Betracht z-iehf, dal.) die letzt ver- 
gangene Woche nur vier .Arbeitstttge hat- 
le, so fällt die Höhe dtn- Umsätz,e noch 
nu-lir ins GeAvicht. Die Alogyana .-Vktien 
gtdien immer Aveiter im Kurse, herunter. 
Di(.>. letzten A>rkätile AVurden zu 217 Mil- 
reis realisiert. Die TendenzJ dies.es Papie- 
rcs ist Aveiterhin nacli unten gerichtet, weil 
durch den .Vulschub der Dividendenzahl- 
ung k(dne Käufer erse.heineii. Ob der ge- 
gen Avärtige Kiu's indessen wirklii.'li dem 
A\'erte dei' .Vkiien eiits])richt, i.st eine an- 
dere Frage. WtMin der Katfee-Export ei'st 
Avicfle,r in-eine normale I^age gebracht sein 
Avird, dann durften auch Alogyana-.Aktien 
Avietlci'.steigen. Der gegtniAväi'tigx' Preis 

isi vielleich: eine Geleg^'nlr,■it für billig-m | 
-Ankatd' tiieses unter allen Umständen so- ' 
liuen Pap-;eres. Paulista .Aktien blieben | 
nach Avie vor fest im Ivtirs und Avitrden ; 
z.u 3lè AJilreis gehandelr. Die Akti-en der i 
Hanco (!onunercio -e Indusiria Avurden zu ^ 
;-)65 Milreis A-erkanft. Banco Commercial ; 
waren gesucht und fanden zu 89 und 90 
Milreis Käufer. In Aktien der Banco Unitlo 
sin,d seit langer Zeit keine Geschäfte ge- 
macht Avorden. In der abgelaufenen AVo- 
che Avar ziemlich rege Nachfrage nach 
ihnen und fanden Abschlüsse zu 20 und 21 
Alilreis stait. Iis schehtt sogar, daß außer- 
halb der Preise etAvas bessere Preise für 
dieses Papier g"ebo;<en,Avurden. In Voi'zugs- 
akticn war gar kein Geschäft. Schuklschei- 
n.c. des Staates; S. Paulo, Avaren 'sehr .fest 
und fanden rege Nachfrage. Die S-eludd- 
scheine des Bundes Avurden an 1er hiesi- 
gen Börse in der vergangenen A\'ochc mit 
750 Alilreis geliändelt. in Rio de Janeiro 
noti(n-ten sie indesseti über 80'0 Milreis. 

V c r ei de t e 'Ala k 1 r. 1 hu'cii -A'erfüg- 
ung der Sraatsregierung vom 12. d. }\I. 
wurden dio folgenden Herren zu veivile- 
ten ALiklern am hiesigen Platze ertiannt: 
João Didier, Antonio Alariins Ciuilia, Ga- 
bi icl • Alulliano inid Antonio Quirino Si- 
mões. Herr Anvonio Alai'tins Cunha hat 
bereits die gesetzlichen A'orschriften er- 
füllt. und'ist üi Tätigkeit getreten. 

B ö r s c n v e r k ä ii f e. An der gestrigen 
E-örse kiuuen die folgende-n A'erkäufe zu 
.-!-indc: K! Siaatsschuldscheine 10. Serie 
zu 910 Alilreis. 12 Aktien der Paulistbahn 
z.-.i 310 Alilreis. 02 Aktien der Mogyana- 
b: hn zu 217 Alih'eis. 3ß Aktien der, Rinco 
Commcreial mit fiO Prozem Einzahlung zu 
95 Alilreis. ^ ^ 

Der Kaffeema.rkt in Santos Avährend d;.n' 
^^'oche voih 15. bis 20. August Avar recht 
b; lebt. Durch die Fe.iertage Avurd.en natür- 
lieli Aveniger Geschäfte gemacht, trotz-dem 
sind an den drei Gescliäftstagen, die ilie 
verg-angene AVoch-e nur hatte, 74 500 Sack 
Kaffee verkault. D-er Alarkt »eigte durch- 
H'ihends behauptete Tendenz, und der 
Grtnidpreis blieb durchgehends unverän- 
di rt auf Rs. 3.1)00 für . 10 Kilos Typ-, b. 

Dio Zufuhren in der A'erga.ngenenf "\A'och3 
b; trugen 190 332 Sack gegen 87 979 Sack 
im vorigen .lahre. A''erscliifft Avurden . .. 
415 7(51 Sack geigie-n 257 509 Sack nn-glei- 
ch.cn Zeitramn des Jalu"es 1914. 

Dk) Schiffaliitsgesellschaften haben in 
di r A-ergan.ge.nen AVoche unverändert di-> 
ii-;-ue.n hochgeschraubten lYa.t-lnen orlio- 
b; n. Es herrscht liei allen Kaff-eehändlern 
nur €-ine .Ansicht darüber luid die gelii 
d'diin, {laß diese Frachten zu hoch sin-1 
und AAT-jin sie noch lang-er a.nhahen, läh- 
anend auf den Export wirken müssen. Die 
.-.idiAvierigkeiten, die durch den Alang-el an 
Dampdern hervorgerufen AA'erden, sind 
ne.ch Graden selion groti genug', bleiben 
li(^ Frachten niui,noch lä',nger auf diesem 

li ,)hcu Stand, so-aaurtl der Kaffee-Export 
sich nocli l.>ed.cu-i:en-d vennüidMii, Z'.nn 
S.liaden .Mler, die am Kaffeegeseliäft be- 
teiligt sind. 

D e u t s c h e s R ot e s K r e u z. Das Zen- 
tral-Komitee dur deutschen A'erein.' A'om 
Raten. Kreuz in Berlin hat an den ge- 
s<di.äftsfülirenden Au.sschuß hier zur \'er- 
a'isttiliung einer Sammlmig^ unter den 
Feuischen in S.aat und Stadt São Paulo 
lür das Deutsche Rote Kreuz z. H. des 
Ktiiserl. Doutschon Konsuls, Hei'rn Dr. v. 
d a' Heyde den Einpdang der a'oii hier am 
21. Dezember vorigen Jahres gesandten 
20 000 Alark bestätigt und unter Zusicher- 
u;i.g der böstimimmgsmäßigen A'erwen- 
dung seinen Avännsten Dank ausgespro- 
c'.ien. 

W (M t e 1'b ei'i c h t. Am 21. d. AI. höch- 
s;e TLan]X;r;u ui' 29.8 Gi'ad, niedrigst e Tem- 
p ratttr 15.8 Grad. Schönes AVcit.-r. Tein- 
p. a'atur am 22. an trockenen Stellen 22,2 
Gra.l, au feuchten Siellen Ii),3 Grad. 75 
Pro/eni relative Fintchtigkeii. Vdnd NO., 
/'.vei Aletcu' Geschwindigkeit, Avolkenloser 
Himmel. Alutmaßliches Wetier für heute: 
l nbrständig mit Neigimg zu gutem Wet- 
ter, A-orherrschender AVind NO. Mögliclier- 
vrei.se Strichregen mit GeAvitter. 

Gold gab ich für Eisen 

Deutsoiies Rotes Kreuz 
São Paulo. 

Zur Entpcfrcmialimn -\-on (.laben nls I!ci- 
liilfe.zur l'flo,iro dpi- vcrwuiulcteii KrioRcr 
sowie zur Uiitcrstiitiunp: licdürfti^cr Ilin- 
terl)Iiobcncr der ;nif dem Fetdo der Ehre 
(Jefallenoii hcfiiidet sich Dieiisfügs von 
1—2 1,'lir iiaehmittagä und Donnerstags 
von 8—9 riir abends in der „(iesellseliaft 
Germania", São Panln, ein .Mitglied dos 

Komitees zur Verfügung:. 

Hotel A 1 b i 0 n: Wie aus der .\n7,;:dge 
an andcrtir Stelle unserer heuli,gen Num- 
mer ersichtlich, ist, hat Herr .José Schnec- 
bcrger tias von ihm betriebene Hotel Al- 
bion in das neue Haus Rua Brigadeiro d"o- 
l;ias 89, A'orlegt. AVar das Hotel .\lbion 
s.it Jahrzehnten in der Hanpistadt São 
Paulo sowohl, wie im Innern des Sttiates 
als gut bekannt, so ist es heute -eines der 
allerbesten in der Stadt. In dem alten Hau- 
se konnte- Herr Schneeberger natürlich 
dem reisendeti Publikum nicht die Bequem- 
lichkeiten bieten, die heute in einem mo- 
dernen Hotelbeirkd) vetdangt Awrden. In- 
dem neuen Hause Nr. 89 Rua Brigadeü-o; 
Tobias ist dies aber um so mehr der Fall 
und ist das neue Hotel Albioii heute c r s t- 
kassig, hat aber tratz-ieni die billigen 
Preise botbehalten. Es gibt Zimmer mit 
voller Kost und Beleuchtung- für 5. (5 und 
7 Alilreis. Küchb und Keller sind A^orzüg- 
11 eil. 

.-\tis Santos. Der Hafen von Santos 
bitdet einen trostlosen .Anblick. Am (^)uat 
liefitideit steh nur 2 bis 3 Dampfer, Aväh- 
rend im Strom 5 deutsche und ein üster- 
reichischor Dampb-r verankert sind, aa'cI- 
ehe dort bereits seit J?egiun d(!3 '.Kriegüs 
liegen, und teihvcise ihre Ladung gelüsciit 
haben. Es sind diese.s die deutschen Dani])- 
fer A''alosia, Siegmund, R-ussia, Ptikiiia, der 
IL .A. L. und Gunthcn tler H. 'S. IX G. soAvit-. 
der östciTeichisehe Dampier Budda IL 
Einem Teil der Besatzung der Da,mi)fer 
ist es gtdungen, Dteatschland Aviedcn- zu »'r- 
reicheu, von wo .si.- la^reits Nachrichten 
naadi hiin- sandten, Avährend ein anderer 
T(dl siidi Besdiäftigtnig an Land gesucht 
hat, da iluKui die. monotone Arbeil an Bor-d 

: niidit behagte. 
{ Dal.' dem D(>utseh<Mi, llia'rn Paul Url'an, 
' in Guaruja gehöi'ige K>s(a'ui'ant dud ßar 

laannlo Ende letzter AVoche ab und .da 
dorts;;lb3t keine Feuei'Avehrexistiert, Avtn-- 
dc das Haus, worin sich das Restaura.nt 
befindet, gänzlich zerstört. Ein Funke 
der Alaschine des Gtiaruja-Zugcs soll die- 
Ursadie gcAvesen sein. .AVie Avirdiöi-en, 
war das (icsclialt vci"sicliert. 

Sonntag fiiili brannte eine in der Rüa 
L,'0],-oldo gelegene- F'ärberei ab! Ber 

Besitzer b:.dand .sich in S. Paulo, Avahrelid, 
sein Angestellter im Gesch.äfc Avahnte. 
re'rst.U e wurde, als er d.a-3 brennende Lo- 
kal A'erlaiscti AA'cllto, sofort verhaftet, und 
'va..rtet die Polizei dicj Ankunft des Eigen- 
'ümei-s ab.^ um .auch ihn festzunehmen, 
' is die Ursfiehe. d:-.-! Barndos anfgeklätt 
'st. Eine in tlemselben Hause befindlich;.^ , 
Hí.'lzí.chuhmaclierei brannte eb-enr.aJls 
e,7!nzlich aus, und da dieselbe nicht vo>:-' • 
.iiéhert Avar, Avurde der Besitz-.'r bettelarm. 

Sammlung Deutsches Rotes' 
\ r e uz: Ails Conciuista Allnas ist dem ge- 
■;( häftsführenden Ausschuß hier von cin-sj* 
iU ilie hochherziger Pirasilianer tlie Smn- 

von 90 Alilreis mit einem Schivibeti 
'.tgegaugeu. das in detitscher Ueber-seti- 

emg folgendermaßen lautet: „Contjuista' 
Mina-j. den 20. Januar 1915. Die Endesun- 
.erzeichneten, enthusiastische B3Avun,d-.n'ei; 
1( s edien und heldenhaften deutschen A'oL 
'ces und seiner hohen Aufg-abe, Avolcha die 
'sd rteidigniig der A'crnunft utid der Gerech- 
igked. ist, Avill mit dieser kleinen Summe 
hre S-yni{)athien für die kleinen AVatsan 
d;ses i)atrioiisehen und großlierzigxni Kan- 
li. s bereugeii. 

Dit Namen und die Spendim der hoch- 
'i: rzigen Cíeber shid die folgentlen: 

Miguel Augusto de Oliveira 10 Alilreis, 
"uaiu.el dos S,anlos Cai:ral 5, Jdacitnm de 
.Vi'aujo 2, Um Bahiano 5, Alguem 2, Fj>o- ' 
iVssor iManoel Silva- 3, Tibyre.ç?jU ordeiro 2, 
r. AL 5, Ba.ptista t'raide 5, Salvador cIo 
Harr-js 5, A\ Ejrges 5, Alfredo de Almeida ' 
l, Hcrraeio Lima 2, Alariano Bauso 3, .-Vldo 
\bal6 10, Augaisto Afonte-'2; Rene de Souza 
Ranuis 2. .Antonio Alves 2, Felippe Cara- 
moni 5, .Antonio T;vtigharfj 2, .João Evau- - 
ccdisla do'Salk-s 2, Alinerval de Lima 2;. 

B-atalha 2, Domingos Barras .lunior 2, 
.Vdclino ( imha 1, .João Aaterlw 2. 

Sthon wieder dio ,,d e utso he. 
e f a h r". Alit einem Eifer, der mn- durcii 

iie lebhafte .Sympathie für die Stiche 
'•'rankreichs und din-ch dio ebenso lebhafte- 
Vitip'athie geg-en die ,,reaktionären Teu- 
oncn" erklärt Averden kann, Ixniutzen bra- 
silianische Schriftsteller und Politiker den 
'uropäisclien Krieg, um ihren L-andsleu- 
en A-.'ieder die ,.deutsche Gefahr" z;ü pre- 
.Ilgen. ,AVir mußton uns seit Krie-gsauri- 
'.r.-ucli schon mehriiitüs mit diesem Thema 
t.oschäftigcn. .Jetzt meldet sich ducli der 
Literaturhistoriker ,7o-.sé A'enssin.iO' im 

Jornal do Coinmereio" zum AVort. Er 
'rit schon neulich etliche AVeisheiten über 

■ lie deutsche Kultur vorgebi-acht, die von 
vncm tiudercn Alitglietle der Brasiliani- 

■;chcn .Akadeniiine. von t'arlos, de La d ,'s> 
ki'istlich ])ei siflicrt Aviu'den. Die trelToird • 
.-'atit c, hat ihn aber nicht aligehaltcn, jetz.: 
von neuem gegen die Dinitschen »uizu- 
gchtn. Er schrfdbt: 

„Itdi gehöre zu denen, die an tler deut- 
stdien Gclalir iti Brasilien ZAA'clfelten. Afei' 
da i(di nii'ht voreingenommen und systo 
inatisch bin, so habe icli meine, ZAAT-il'el an 
ihr, ja sogar intiine Ableugnung niemals in 
absoluter Forin ausgesprochen.. Durciraus 
überzeugt, Avie icli es A'on Tag zu lag meJir 
hin, daß für die Hauptaufgabe in der Bc- 
sictkdung unseres .ungeheuren tuid gi'öil- 
tcnt! Iis unb.enutztcn G-ebietes, besteht, 
kann ich nur Synipathien für .jede-ii Hiii- 
v;andercr hegen, der zu uns kommt, um 
sich bei uns niederzulassen, Naehkoinnven- 
stdialt zu .erzeugen und eiuzuAvtu'zeln. FLU' 
mich liegt die einzige "Gefahr, niclit aiur 
deutsche, sondv-rn jeder anderen NatioivU 
lität, darin, daß Avir fliese EinAA-andere;r, 
wie Avir mit den deutschen taten, ak-t 
Fl etndköiper von tlen natürlichen Ele- 
meiiLcn isoliert, AAxlche unseren Organij-; 
raus bilden; daß Avir sie gesondert pt- 
sieilcln, entlci'iit von unserem Umgang- und 
also auch von unserem Einfluß, daß,Mir 
sie vom' eigentlichen brasilianischen Leben 
fornhalten, daß wir zustimmen, ja sjogar 
begünstigen, AA-eim sie sich in Grupp.en 
iscdieren, die.>>die Fortdauer ihrer jiationa- 
len Gefühle verteidigen. Gefühle, A\-elche 
noch so tiehtbar sein mögen, Avelche aber 
ein Hindernis für ihre völlige Naturali- ■ 
,sierung sin<l. Dies-r- Gefahr habe ich imniér 
'nuerkannt und ihr Gegner Avar ich innner. 

...Mit einem sokdten Kolonisation.ssysfeni 
Mtdiaffen Avir in Südbra.silieii große Be- 
völkerungftzentren, dio tatsächUch aus- 
ländisch. sind. Es ist bekannt, daß in den 
deutschen, polnistdien und russist'liein ,Ko- 
lt;nion Sütll rasilie.ns, btiionders in den,er- 
sten, die Kolonist-en sieh fast ganz nt- 
lidinciid gegen jeden Einfluß, des 'brasi- 
lianischen Milieus verhalten. Sie lernen 
unser(;, Sprache niclit, sondern bv-'waiutni 
im (iegeiitidl stn'glältig die ihre,'.sie ,neh- 
intni unstire. Sitten intdit an, beteiligen sicli 
ni(dit an un.serein l/eiien. Die Söhne, |ja, 
stigar die Euk'el dn- ciNjeii An'sicdlei' be- 
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Sh»»" 
liuiTCii iii. (licíi i; .'vhicliiiim.ií' íívixch di .■ i!ra.- 
ísilisicruiig', Kcl tó inibi,u'C diM* J.a^iíe, in d';' 
unsere Tiivorsiclit .sidbst sio v.M'set/v imt, 
séi es iiiibl,£;\' des inniiíi-n unVl s(;n']ví>ii 
AVuiisclics, ihre Xationalitilt xit b-.iwabrcii. 
Xun isi. es bekunní, daí.) keine KinwundvTei- 
dieselbö eilersüelitiger bawaliren ais di.> 
deutschen, die initer einem rrüg^Tisehoii 
Aeul3c.vn voa Gutniüti,i;-I<;" it und von Herab- 
lassung- zu unserem jlilieu den ti.den imd 
riesigen í^tolz der Rasse: und ein uner- 
Bcliütterlicdies Gilülil der T'.'berlegenlieit 
über uns verbergen. 

„Wenn das System, in g;>\vissen /Ge- 
genden des Landes: bedeutend? Bevöilce- 
rungen fremder Hcrkunifc anzusiedel^i^ die 
von dor Berülnanig mit uns icrn bleiben' 
und eilYig sich gegen die Aulsaugung ge- 
gen uns weliren, wenn dieses Systlnu 
keine anderen Nachteile hätte, so brächte 
es vom Standpunkt ixnserer soziologischen 
EntWickelung die, GeiaJir mit sich, in ei- 
nem Teil d'es Landes die Bildung einer 
von dem Resta beträchtlich verscbiedenon 
Bevölkerung zu begünstigen und so jdie 
nationale. Einheit zu schwäch.:n. Es wäre 
Blindheit, wollte man bestreiten, daíí. in 
Btasilien, wenn auch nur im Kcnnc', Miß- 
trauen und Uebelwollen des Xordens gege!:i 
den Silden und umg-ekchrt besteht, daß 
dieses schöne AYerk politischer Aj'chi- 
tektui; von dem' mit berechtigtem Stolze 
José Broniiacio sprach, vielleicht doch 
niühfso vollkommen ist, wie er annahm. 
Uni3er System der Besicdclung und Kolo- 
nisation kaim seine Kudieit und Solidität 
mu- gefährden. 

„Aber auch so brauchte^ man sicli, vieb 
leicht über die ausländische', besonders die 
deutsche Gefahr in Brasilien niciit zu bc- 
iinruhigen. So lange unser Leben norma'", 
verliel'.und nichts, nicht einmal <lie in Süd- 
amerika innner möglichen innenm Revo- 
lutionen, noch auswärtige Kriege jmsere 
Routine stör-ten, Avüidcn wir uns niciu- ein- 
mal um die Existenz jener fremden Bevöl- 
kerungsteile kiunniern, die iür luis ,nur 
höchst geeignete Bauern und jü'h'dcrer un- 
seres ländlichen Reichtums darsiollen \A'ür- 
don. Nur (fer eine o:ler andere Pniiosoph 
oder unverbcssorliche Ideologe, ein reiner 
S^pekulativer würde^ in dieser Angelegen- 
heit ehie .Wichtigkeit entdecken, die"" ihr 
sonst niemánri ziíschreibe, ^vou dou Re- 
gierenden angefangen, ann* er würde sich 
ül-.cr Zukunl'tsmöglichkeilen, wie sie sich 
ihm' voi-stellten, aufregen; üt.er einen 
lust des Gleichgewiciites der b-rasiliani- 
schen .Nation,, veranlaßt /chu.'ch die Un- 
gleichheit, und . verschiedene Verteilung 
ilu'er, Bestandteile. , " 

„Aber die Gelegenheit ist gekomn.ea, 
un.s' aufmerksam mit. der Lrage ■ zu be- 
schäi'ttgen, und' zu erwägen, ob wir lücht 
(larauriiinvfeisenmüssen, wie die iiöcbsten 
Interessen! unsjel'cr Nation durch die sogo- 
nanntö deutsche Gefahr bnlihrt werden. 
Eine der unzähligen Enthüllungen dieses 
großen euiopäisclien Krieges Avar der be- 
sondere íí^ustand dei- deutschen Seele, mit 
iin-er arroganten Anmaßung der Ueb.-r- 
legenlicit, ihrem festen der A'or- 
herrschaffc in der Welt, l>edient durch euren 
dnglaublichen Geist der Unterwerfung, dei- 
Disziplin und' tier Tonschwiegenheit und 
durch einen düsteren, scinveigíamen, a'^jer 

und hartnäckigen iiatriotisciien. 
iVielleicht niemals in der Weltge- 

Bchiclito, selbst nicht in den besten Tag-en 
der römischen Republik hat man ein gan- 
zes Volk soi bewundernswert und so voll- 
ständig auf ein einziges Ziel eingeübt ge- 
sehen, nämlich' auf die Vorliernschaft um 
jeden Preis. Nachdem wir heute bestinnut 
wissen, daß dieses in dei' Tat anßerordertt- 
liche Volk sich Jiirgends nationalisiei-t oder 
aucli juu- naturalisiert, daß: es, wdnin es 
auch immer geht, dasselbe .bleibt, innner 
treu s/jncm nationalem Ideal und streng 
gehorSani' den Befehlen seiner Regieren- 
(ien, so wäre es mehr als' strät liche Ihivor- 
sieht, wä.re; es eine sogar IVei Politikern un- 
verzeihliche Tollheit, die Tjelno die^.er Tat- 
saeho unbeachtet zu lassen. Ich erfinde 
nicht, denn es ,gibt kein Vorurteil, flas 
mir im AMdersjiruch zu meinem riesenhaf- 
ten Liberalisnuis Gründe- gegen ein. aus so 
viejen Ui'sachen tewunderns- und sogar 
aclitenswertcs Volk einbilden könnte. Die 
Dokumente imd" 'Zeugnisse, di:' e.1 selbst 
diu'ch seitie bertifensten intellektuelle.n un':? 
politischen Vértrctei- so- verschwenderisch 
und kühn gäbt bozüg-licli sohl er Al)sicii íên 
gegen dio übrige ^[cnsclüieit, genügen. Di;."" 
llypertraphie des deutsclren iiaiionalen 
Ichs hat das ganze Volk dazu geführt, 
die politischeil und moraliscdien. S:itzungen 
zu verkennon, auf denen die menschliciio 
Gesellschaft beruht, sie hat ihm so sehr die 
Intelligenz und das G-efühl für }iIoral ver- 
wii'rt, daß. es in der furciitbarcn Ivata- 
sti òphe, die es lieraufijosci; wor und in der 
es das ßesto unsôrer Zivilisation zu über- 
wältigen droht, nur seine Absicht sichi, die 
,"\\''clt zu I>eglücken, indem es ihr die Re- 
gel^ die' Ordnung, die Disziplin, das de^ut- 
schò Regiment aufzwingt, dio naoii deut- 
scher Anseliauung die definitive und un- 
übertrelfliehe Form' der zukünftigen Ge- 
selLschaffi sind. Das schreiben, sie, 
das' verkünden sie, das lehren sie, das wol- 
len sió durchführen. 

„Der Deutsche naturalisiert sich niemals 
mit der Absicht, sein erste m \'aterlan;.i mit 
einehi zweiten zu vertauschen. Wenn das 
deutsche Gesetz ihni die .Naturalisation 
nicht verbietet, sO' erleichtert sie ihm do.ch 
ausdrficklicli die gleichzeitig-c B.'ibeb:nl- 
tung der ursprünglichen Nationaliläi. J3er 
zweite Absatz", des § 25 des deurschen Q.'- 
setzcs vom 22. Juli 1.9b'5 b,,:sagt: „Die 
Mi.an'tsa'ngchörigkeit verlici't nicht, wer vor 
dem .Erwerb?; der ausländischen S'aatöau- 
gehöiigkcit auf seinen Antrag die schrift- 
licliö Cronelimigung' der zuständigen Be- 
hörde sôines lieiniatstaãtes zur Beibehal- 
tung seiner Staatsangehörigkeit leHialten 
hÄt." Die Doppelzüg'is'l^i-'it çiner devafti- 

tätigen 

'4'en gc^e.tzliidien Bestimmung und des Vor- 
gehens, \te:k'h'é si-> a-hV'it,- wirff ein helle? 
bicht auidie eigenartige Sinnes ur, welciie 
r;óuischlan.d dui'cli seine Iveuiige K'ultur 
ingeiionnnen hat 

,,Was nach Telcgrannnen der letzten 
fage in den A'ereiiiigten Staaten niic- ihrer 
lahlrcichen d. ütsclien Kolonie vorgeht, ist 
'in typisches Beisjael, über das mau nacii- 
lenkcn sollte, datür, woliin der jetzige 
.iemütszusiand dies;,- fvolonio in T.iändern 
ehren fcann, wO' sie- zahlreich ist. In- 
.'ulgo drr indiskreten Pj'opag.anda d.'S 
Herrn 1/ernbui'g, deutschen Senators (??) 
uid früheren Kolonialsekrctäis, der.dort- 
,iin geschickt wurde unter dein Vorwand,' 
ias deutsche Rote Kreuz zu organisieren,' 
n Wirklichkeit aber, um die ^Meinung der 
Vankee;? umzustimmen, die iai't einstim- 
mig antideutsch war, liat iliese Kolonie, 
die dort wohl niciit weniger als 15 ]\lil- 
icnen zählt, eine mit der öffentliciieii 
.\leinung und dem Gefühl der Nordanimeri- 
!ianer und mit dem Geist der großen Re- 
publik und dem Bewußtsein ihrer völligen 
iJnabliängikeit gänzlich unvereinbare 
Haltung eingenoinmemn. Eines der größ- 
,en nordamerikanischen Blätter, die „New 
Y^ork Times", zögert nicht, die „Haltung 
ler deutschen Kolonie in den Vereinigten 
-Staaten als illoyal und aufrühreiisch, weil 
las preußische Ideal über das eigene ame- 
rikanischo .Ideal setzend", zu klassifi- 
zieren. 

_j„"\A'cmi das in der kräfcigen Nation der 
Vereinigten Staaten mir. ihrer ganzen 
àirchtbaren Fähigkeit der Assinhlierung 
der b'reniden vorko-mmt, was Avürdc ;in 
dem unkriegerischen und senwaciien Bra- 
sil ien geschehen, wenn wir die irrige Po- 
iitik fortsetzen, iXeutschc anzuhäufen und 
duien den Erfolg zu Orleic'ntern, oline y,u 
bedenken, daß sio auch naturalisiert und 
sogar scheinbar nationalisiert, nicht auf- 
hren weörden, Deutsche zu sein und bei 
gegebener Gelegenheit (üe Interessen 
l^eutschlands über unsere eigenen zu .so:- 
.^.en." 

Sultan JawQS Selim 

Aus: Uns a r i n é r s, Plattdeutsehe 
fCriegsgedielite von Gorch .F'ock. Hain- 
M. G-logau jr. 

flanncs Meier von Sankt - Pauli 
äitt an Ifci\d un will nrol schrieben 
vn sien Brut Amanda Timmann. 
Deitig bitt he oji de, Fc:l;lei' ' 

,im kikt Locker in de ;Waiuren. ' 
Enfach is de Seok'mol gcflaiieh. 
Mit de grbten. Schiiipskaiionen 
kann hé würklidi beter klorwarrn. 
,,Liebe teure, treiio i^Ianda," 
stciht dor ali, Ausruinngszeichen. 
„Ich. ergreib: meine' Feder, 
um dir einen Brief zu sclirciben. 
fch. l,in noch gesund und munter, 
was ich auch von dir Hoch hoffe. . 
dcrniit l'0p])t lie all'' op'n Drengen 
an weet niciit weer flott to komen. 
,,Dat vcrdreihte ,Breefenscln'eii:e'.i 
hol de Dübel, jeden Monat 
inutt ick elir binoh' all schrieben 
Alle Veddeljolir weur beter 
:m [das beste: alle Johr niol. 
Watt sali ik de Deern bloßi sclirielxai ? 
Hier l.:i uns passiert jo g"ornix, 
hieß, dat wi son beten Krieg inokt, 
wat de Deiaii jo gornix angeiht." 
idannes kikt niol iro de Wolken, 
geiht an Deck un, niokt mol Eottein, , 
kikt mol na de ]\linaretien 
un mol noi de Dardáuellen. , 
Doii:i Ivonit em de Gedanken, 
as de Wind in Seils rin falln deit, 
ho geiht wedder in sin Koje 
un gri])pt wedder no de FeJder. 
Hcchdütsch mag .h!o nidi mehr sclirieben, 
C'enkt: ick will't op Platt versenken: 
,,Heur mol to, mien seute 'Manda. 
Als wi in ]\icssina legen, 
wem- ik jo noch op de Goeben 
un ick schreef di von de Breslau 
un van Warrior un von lAlgier. 
Manda., dat sünd ole Tiden. 
Giflt ke-en Goeben^ mehr un Breslau, 
bns heet Sultan Jawus Selim 
un de Breslau lieot Midili 
un iun'n Topp dor weiht de Halfmoon', 
dat's de türkische Flagg, mien iM.anda, 
un uns ;cl, dat is nuhi Pascha, 
un wi sünd nu Töi'ken woi'den. 
Ik heff all nen törkschen Orden 
un reis anner Johr uo Mekka 
liiit den Kora.n. in de .Roktascli." 
Mannes kriegt nu Lust toni Schrieben 
un snieert ünimer beter on em: 
„"Min Marinermutz is afsett ( 
un ick lieff o;:n Fez inhi Nacke'n 
snack all törkisch lui arabisch' 
un son l'eten anaiolisch. 
Platt is hier nich antobringen. 
drecmals dogs niöt wi uns waschen 
grod so, as't in Koran stöhn deit. 
tréedcg-s geiht in. do Jfoschee riti, 
dor ward sungen ani G eschichten; 
is een ba.nnig drengen Krom hier. 
Wien hett Mohanied vcrboden, 
ober Deern, wat sali ik makeu'.'' 
I'k ,'bün Türk un droff nicht weggokn. 
Oebeidiaupt heet ic-k nu J'ussuf, 
Jussuf Ibrahim Abdabah! 
Kannst du dat beholln, Amanda? 
\Vcnn't di swer fallt, schrief di't af, Dcern. 
Sünst geiht god, dat kannst mi gbiubon, 
darfor sorgt de Sultan sülben, 
den ick mennichmol in Sicdit krieg, 
wenn ick wat an Land to don heff. 
Mondag sä he no'Ch: ,,Na, Jussuf, 
is't "hier bet.er, as in Hamborg?" 
„Majestät, ick kann nicli klog*cn!" > 
,,F;üst du <lenn ok ganz tofreden 
mit de beiden Odaliskcn, 
mit F'atima. un Zuleika, 
dtt ik-Donnorstu"' di-schenkt heif?" 

,.do, dat bihi ick!" dä. sünst segg dni, 
dnssul ll.rahim Abclaflaii! 
du kannst gs^rn nocdi twr-e droe kiáegen, 
iek sett gern niorn ])jor for di af. 
jMagst" Konstantinopcl iied;Mi?" 
,,.Io, sä ik, „de. Stadt, d(v mokt sik." 
,,Go man mol no't anner Oever, 
no Kleinasien m'okröi:er", 
segg-t he noch un geiht demi wieder. 
Is'n feinen Mann de Sultan, 
Mcliamed de Fofte, heet he. 
Morgen dampt wi mit den Jawus 
^wedder no Konstantinopel 
,'an denn goli ik niit Fatima 
un Zuleika fein spazeeren 
un verteil jcm' sclicune Stückchen, 
»de ik ut de âluskist grabbel, 
■dat so lacht as son poior Duven. 
]\Iußi jeni bloß mol sehn, Amanda^, 
mit de Slei-ers vor dci Ogen 
un den :Mnnd so rot as'lirdbeei'u 
un den scheunen, Witten Nacken. 
Ober, Manda, mußrmi glauben, 
dat is bloß son Notvergneugen, 
süh mal hen, de Sultan will dat 
un denn niutt man eben klor stöhn, 
will em doch keen Freid vei'darben. 
Dusend Seute schickt di 

Jussuf 
frcuher Hannes ]\Ie-ier lieeton." 

Hannes mokt een langen G-rientje, 
do sali kieken, denkt he lustig, 
wenn so lest von pdalisken 
un von Sultansniajestäten 
un von Paschas un F'atimas. 
Bloß he is nich ganz geruhig, 
beten sleit em docli't Geweten. 
Watt sali ]\Ianda, sien Amanda, 
wat soll de bloßi .von em denken 
wenn s© nu keen Sp^^b' yerstohn deit? 
Hannos holt de Fedder wedder, 
stippt ehr in un sciirifit nocli unner: 
„Leebe ]\Ianda, du ver3t:^ihst mi, 
un ick weet, du wecst, wat Spoß is. 
S]>cß, dat sünd de Odalisken, 
un mit hl Sultan, dar is uidacht. 
Spoß ist dat ,ok mit den Kora.n, 
Mit Aloschee un .Museisoken. 
\A'i snackt Platt un dor!)i bliefr v,'i, 
ick licet Hannes un nich Jussid". 
Lloß. uns Ol is .Pascha, worden 
un uns groto, scheune Goe-ben 
heet nu Sultan J.awus Silini 
un de ]\i0'0n Aveht von de Gaffel, 
un de Fez, mien leebe ^Manda, 
dat is ok keen Sp-oß, -dat's Wolirlieit. 
Jo, son Krrintenniütz, de drägr wi, 
seht'all ut a.s Zuckerbäck-ers 
un ropt ünnner, Ijcker, lecker! 
Morgen dampt ayI .avoII no Osten, 
dorch den Bospurus no See hen, 
wollt den Rußmann mol verjacken ' : 
im Odessa mol b/osenken. 
Wenn, aaí ok iörn Törken schippert, 
gode Dütsche blielt wi ümmer 
un ick blief dien. Hannefi .Meier, 
wenn ick ob . noch Pasdia-avarm sull 
un een ganzen .Harem schenkt kreeg. 
Inuner Avefd ich dein gedenken 
uiid dir meine Lieb-e. schenken! 
Ncchmol du'send Seute 

Hannes." 
Un denn sehrifft he gau den bbnslag, 
backt (Oni to .... un lacht son bet;'n . . . 
Hannes Meier, Hannes Meier, 
(In wat hett dat to f.ednden? 
liest du'doch een Odaliske 
achter in Konstantinopel? . 

Russische fsreueitaten 3n Gallzien 

Aus dem Kriegspressequartier Avird ge- 
meldet: Wie. durch amtlielie Erlrebungen 
sichergestellt ist, haben dk; Russen nacj,i 
der .l;esetznng von iMaliziscli-Dolnou-ole 
den dortigen .Insassen .Ibraluam Kahan er- 
schcs.sen und den Insa.s3en Osia.s Pötzel 
an zAvei zusamme-ngeAvacliseneii Inchten 
gekreuzigt. A'or deni Ck-marterten unter- 
hielten sie durch drei Tag-^ bis: dei- Un- 
glücklic.he starb, eine' V\hrchc. Die krank 
zu Bette liegende Liwsche Stern, Avurdo 
,b-uchstäbli<.li abgesc:hlachtet, ihr ^^faml, 
Altei' Stern, niedergeschossen und da.s Àn- 
Avesen beider A'erbrannt In Dichtenitz ver- 
brannten ,ilio Russen 42, darunter alle jü- 
dischen Häuser, das Bethaus, ,dio Volks- 
schule, das Gemeindehaus und die Lei- 
ehenhalle. Die Insassen der zerstörten 
A\'chnhäuser Avnrden fast naickt an's den 
Häusern geja.gt. 

Sammlung im Staat Espirito 
Santo für> das {Deutsche 

E^otc ECK*ei!Z. 

No ;3i)7 gesaminmelt .\"on 
Afionso Claudio, 

Sannnellistc 
Herrn José Possmcser 
.Estado F]s])irito .S.anto: 

Paulo Padua 5 Mürels, Adolpho Gomes, 
õ, José Passmoser õO, Carlos A'anderldker 
õ, Júlio Z. Gino 2, José Haddad 2, Adelino 
Henriciue 500 reis, Elias (.tastins 2, Eli.a.s 
A.vitcs 1, Redaeção do „() Alfonso Clandio" 
21500, Hcdaceäo vdo „O .-Momo" <2í?õ00, 
Custodio fjeite 1, F'unygidio Xavier 1, An- 
tonia José Ramos i, J. Cup,inteiro 2, Cb 
Lacerda 2, Olaria Conceic'äo 2, ..João Fe- 
derici 2, f asa „.Anjo", José Marcellinio, 
Viuva 1, Gemüno Andrade 2 
José Aloreiras 1, Johann Knii>el 
lindo Lamas 1, Ivoi Fernandes' 1 
Will.2, Carlos Possmoser 1, F'raiiz .Werv 
loct 8 Alilreis. 

São Paulo, 20. Fe'e-ruar 1915. 
J o r g e u c h s , 

Kassierer des gesclräfts- 
.fühi enden Ausschusses. 

Deutsche c v. Gemeinde Nova 
Europa. Sonntag, den 28. F'ebruar 1915: 
Gottesdienst um ff Uhr auf dem Stadt- 
platz. — Pfarrer Heidenreich. 

Domingos 
. Ido- 
Albert 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Koten Kreuzes ; 
Restaurant "Witzlcr, g-èsdmmclt 

am i\rontag 17$500 
Walter Deberitzi 10Í000 
Von der Eröffnungsfeier Filiale Transvaal, 
Rua da ifocca 294, von IleiTU Paul Krü- 
ger überreicht, 25§0C0 
Max Schneider 50$000 
Francisco Groß, Cantareira ' lO-SGOO 
Fhaist Bischoff 50^000 
Adolf Groke. '.Feliruar und Alärzl 

Rate 2OS000 
August Groke-, F'ebruaV- und Afärz- 

' Rate . 20SOOO 

Zugunsten des õsterr,-ung. Roten Kreuzes; 

Heinrich Steckelberg. Estação 
Arthur Nogueira 52$.000 

Restaurant Witzler, gesammelt 
am Montag 17$500 

Von der F'Iröffnungsfeier Filiale Ti'ansvaal 
Rua da Mocca 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 25$000 
Francisco Groß, C'aintareira ; lO-^OOO 
Max Schneider 50$000 
Ernst Bischoff 50$000 
Gesammelt von den Beamten der 

Cia. Antarctica 255S500 
\ 

Hanstelsteii. 

Brasilianisclie Bank für Deiitsciiland 

São Fniilo. 

Earstabelle vom 22. Februar 1915. 
Sicht 90 T. S. 

Auf Dcutscliland . . . 890 880 
„ XcAV-York . . . 48150 
„ Italien 7:i7/731) 
,, l'urtn^al(LiissaI)Ou n. 

Porto) .... 292 
„ I'ortiigal (Agenturen) 295 
,, Spanien (iMadrid und 

■ Barcelona . . . 819 
,, Spanien (Agenturen) 821 

Pfnnd Sterling Gold . . 19$ß00 

Banco Altemão Transatlantíco 
l'niilu. 

Kurstabelie vom 22^ Februar 1915. 
Sicht 90T./S. 

Auf Deutschland. . . . 890 880 
,, Italien. 787 
,, Spanien  819 821 
,, ]\)rtngal  292 295 
„ NcAV-York . . . . 4$150 

Maf feemarkt. 
Santos, den i2. Februar 1915. 

Zninbren ans dem lanern: 
Ueborladungon von der Paulista . . '20.6.")õ Sack 

„ „ „ Sorocabana . 2.G13 „ 
„ „ „ Bragantina . 1.2-18 „ 
„ „ Braz  792 „ 
„ in Tary und S. Paulo 7.143 „ 

Zusainmon 32.481 
Seit Boginn dos ilonats .... G89.288 Sack 
Seit 1. Juli  7.863.(572 „ 

Zufahren in Santus: 
Vom Tage    37.880 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . C90 887 „ 
Seit 1. Juli 7.859.400 „ 
Tagesdurchschnitt  31.100 „ 

Steueramtlich abgeförtigt: 
Vom Tage  G5.027 Sack 
Seit 1. dos hiufenden Jlonats . . 741.318 „ 
Seit 1. Juli . ^ . G.781.190 „ 

Verschiffungen: 
Am 19. ds  33 208 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 745.388 „ 
Seit 1. Juli ' G.GG3.109 „ 

Vorräte: 
Am 19. ds 1.7GG.ÍGT Sack 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Yerkiuife be- 

zifferten sich auf  12.749 Sack 
Preisbasis für Typ G  3S900 
Markttendenz l)ohaui)tet 
Verkäufe seit 1. Februar . . . 415.348 „ 
Seit 1. Juli  2.817.579 

Äusgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach Europa- 52G.643 Sack 

„ den Vereinigten Staaten . . 329.148 „ 
„ Argentinien •. . . * . . 9.302 „ 
„ Uruguay  195 „ 
„ andere Häfen Brasiliens . . . 699 

Total 8G5.987 „ 

Im gleichen Zeilraum des Vorjahres: 
war S 0 n n t a g. 

Einnahmen des Steueramtes von Santos 
vom 22 Februar 1015; 

Gesamteinnahme vom Tage . . . 87:7218249 
Einnahme seit dem 1. d. Mts. 2.003:0823680 

Steueramtlich abgefertigter Kaffee: 
Mit der Paiilistabahn zugeführt . . .A5.819 Sack 
Kaffee von Minas  9.208 „ &30Ks 

„ „ Sta. Catharina ... — „ 
Zusammen 05.027 „ &30Ivs 

Eitinahmen aus dem Goldzuschlag: 
Kaffee aus dem Staat São Paulo . Fcs. 279X95 

„ „ „ „ Minas . . „ 27.625,50 

Zusammen Fcs. 306.720,50 

Börsennotierung: 
Brief Geld 

Privattratten a. Lond. (5 Tage Ziel) 12 9|16 1211|16 
„ „ „ (30 Tage Ziel) 12 9|16 1211[16 

Banktratten auf London (5 Tage Ziel)129|t0 12 5|8 
„ (30 Tage Ziel) 121|2 12 518 

Franken Gold 765 

Von der Makljri'animer ausgegiebpne'. 
V^cch^eiíiiiíâé r ' ' 

Auf Hamburg . . . , . 
,, London  
„ Paris  
„ italienische Plätze. . . 
„ portugiesische Plätze . 
„ spanische Plätze . 
„ . New York  
„ Buenos Aires (Peso nac.) 

Pfund Sterling  

90 T|s;.^ 
944 
121|2 
765 

' • '''Si( ht 
9.5;) 

12 318 
772 
702 
2íÍ5 
7:.ö 

3.995 
1.900 

19$G00 

Kafieeverschiffungen. 

■ vom Ii). .Februar 1915. 

Dampfer Infanta Isabel (span.) 
Eug-en Urban 
Xaumanii, Gepp Ltd. 
Hai'd, Rand u. Co. 
Comp. Prado Chaves 
Michaelsen. Wriglit u. Co. .Lid. 
L. Alves, Toledo u. Co. 
DiA'erses 

Dampfer „Americana" (amerik.) 
Arbuckle u. Co. 

Dampfer „Leon XIII." (s])an.) 
Haid. Rand u. Co. 
Xaumann. Gei^'p u. Co. Ltd. 
Eugen Urban 
Diverses 

Dampfer .,Mucury" (nat.): 
Diverses ' 

Zusammen: 

]Mit dem spanischen Damiifer 
anv 20. 

Xach Santander; 
Ilard, Hand u. C>o. 
Xaimiaim, Gepp u. Co. lid. 
Eugen Urban 
G. Fornaselli u. Co. 

X'ach Gijon: 
Hard, Rand u. Co. 

X\a.ch Bilbao: 
Xaumann. Gepp ii. Co. Ltd'. 

Xhich Lisboa: 
J. Coutei u. Co. 

Consumo de bordo: 
Antonio Ribas Pages 

Zusammen 
Mit dem amerikan. Dampfe)- 

na" am 20., nach X'cAvyork: 
Arbuckle; u. Co.; 
J. Aron u. Co. 
,Stolle, Emerson u. Co. 
X'^amnann, Gepp u. Co. I/.d. 
Gustav Trinks u. Co. 
Mc. Laugddin u. Co. 

Zusammen; 

3.250 
.^.125 
1.87Ü 
i.a75 

aoo 
1225 

y.äB'n 

11.817 

1,120 
500 
125 
M5 

211 

.-13.208 

.,L,3on 13." 

1.000 
375 
125 
Í00 

125 

125 

25 

70 
1.895 

.,.\merica- 

57.185 
15.000 
5.000 
5.000 
4.0iI0 
1.000 

87.1 &Í 

Brief Gold 
— 8i^r> 

915 — 

Effektenmarkt. 

Säo Paulo den 22. Februar 1915. 
Apollees. 

Estado do São Paulo 3. bis G. Serie 
; „ „ „ 7. bis 10. Serie 

Federaes 5 Prozent 

llelicutures. 
Agna Exgottos de Bauru 
Agua Exgottos de Kibeirão Preto 
Banco União do São Paulo 
Campineira do Traf-çâo, Força e Luz 
Cincmatdgraphica Brasileira 
Coftume Agua' Branca 
Estrada do Ferro São Paulo Goyayz 
Fabiica de Tecidos São Martinho 
Força o Luz Jaboticabal 
Força o l.uz Tietú 
Luz e Força do .fundiahy 
Melhoramentos de São Paulo 
Paulista do Laniiicio „Fabrica Kowarick" 
goc. Anonyma „0 Estedo do São Paulo" 

(Jornal) 
Soe. Commandita L. Queiroz & Comp. 
Viação São Paulo-Matto Grosso 
Nacional do Estamparia 
F. Pinotti Gamba 

90 
GO 

93 

95 

95 

70 

95 

20 
75 
53 
75 
(>e 
89 

85 
80 

65 

60 

lietras de raniarn« jWunleipnes. 
Amparo gO 
Botucatú —   
Campinas —   
Cruzeiro 70 40 
Espirito Santo do Pinhal «2   
Faxina —   
Itapira 85 — 
Itararé —   
Jaboticabal —   
Jaearchy —   
Jahü 75 67 
Orlandia —   
Pindamonhangaba —   
Pirassununga —   
Rilieirão Bonito —   
Kiboirão Preto 82 78 
Rio Preto — _ 
Santa Cru-z do Elo Pardo 70 iO 
São Carlos 80 73 
São João da Bocaina — 65 
São João da Boa Vista 76 70 
São .Jos'6 do Kio Pardo 90 50 
São Manoel —   
São Paulo 6. emp. 9fy — 
São Paulo 7 Prozent 90 76 
São Pedro — _ 
Taquiritinga —.   
Uberaba —   

Bankaktien (Acçfos do Bancos). 

Banco do Commercio c Industria de 
São Paulo , 

Banco Commorcial do Estado dé 
São Paulo 

Banco de São Paulo 
Banco União de São Paulo 

375 

98 

E i g e nl) a Imakti c n 

(Acçües de Estradas de P^erro), 

Mogyana 
?? 

Paulista 
à 30 Tage 

à 30 Tage 

218 

,3-20 

93 
50 
21 

216 

305 

Tcrselitedenie Ak<(«n-. 
Agua c Exgottos do Bauríi 
Agua e Exgottos de Campinas' , 
Antarctica Paulista 
Iniciadora Predial 

Melhoramentos de São Paulo 

Rodo Tolophonica Bragantina 
Telophonica de São Paulo 
Usina Esther 
Paulista de Seguros 

80 
à 30 Taga — 

60 
2-20 
2.% 
IM 

50 

50 

200 



ioiairse$tiroMívt-i»Hsw 

Rio de Janeiro 

Wegan Erledigung von Fa- 
mi^enangelegenhciton wird der 
am 22. Dezember 1,865 zu Cello 
geborene und in , den Jahren 
1888|89 nach BrasiliéTi ausge- 
wanderte 

Jidnrkli toi 0lt@ 
gesucht, um dessen Adresse ge- 
beten wird. "0-1 

Bio de Janeiro, 18. Februar 1910 
Kaiserliches Generalkonsulat 

Avenida Rio Sninco MG II. 

Mal ier Mmi 
llienlin'cli wird iiiltg'C- 

teilt, dass Tli. Rohr Icei- 
neu Posten in dicsom 
Konsulat bekleidet. fior, 

SteW „Bätiises" 
Klublokiil Kost. Witzler 

— líuaiSnnííi. Epliigonia Xr. .') — 
GíH2ífalvet'satníítlí5ni 

Jíitf.woch, 2-1. Febr. 8 Uhr öbends 
^ ■Tagòsord nung: 

1 ."Aiii'nalmio nniier Mitglieder 
íík Êfgünzung der Statuten 
ü. Skatturnier 
4-. Fidclitas 

Um zahlreiches Erseh einen rr- 
sucht 
ÜI8 DE1Í VORSTAKl). 

Hiensiag-, den 2o. Februar lOLI. 

inllygicnopolis (Riia ]\ra- 
ranhão) 1 grosser Saal 
und 1 kleineres Zimmer, 
beide mOl.'liert. Oi'fcricn 
unter A. 11 an die Kxp. 
ds. J(]., )S. Paulo. Vjo 

Für oinn Ideinc 

in oinor Schlächterei wird eine 
erfahrene i'crs(jn gesuclil, die 
die lioiiandlung grüuíiüch vor- 
steht. líiia Arihangaliahii X. Kl, 
São l'aulo. !)19 

Klaiierspieler 
wird \orhuig(, liiia Aurora .'ST, 
S. l'aii!'). '.1-22 

GISI ILLEIÄ 

Billige Preise in 

Erstliiiis-Wliclê 

Zimmer ia Mio 
liUbsch möbliert, mit oder ohne 
Pension bei dciitscher Familie 
billig zu vermiete)!. Frische und 
gesunde Lage. Nahe Kta.Alcxiin- 
drina. Kua. da l'a^ 'X>. 902 

âeMIád? Frsa 
perfekt in. Schrieiderei u. Haus- 
halt •n-uniäfcht Stellung bei feiner 
Familie oder'bei älterem gutsi- 
tuiertem Herrn. (iloiclizeitig 
sucht ein Mildchcn Stellung zu 
einem Kind oder für Stuben- 
arbeit. Off, unter ,,Guto I'ofereu- 
zen" Rua Alfaadoga 90, ISU». 

I?; 

Einem goehrt-ii rubiikum 
zur geil. Kenntnisnahme, dawi' 
ich mein bestbekanntaa Ees- 
taui-i.nt 

Zur WoJisscMncM 
von der Riiii C- n^elbeiro Otiris 
pi> iaao naöh der 

Rua Libero Baclaró 3D-A 
verlegt liàbe. 

lim g neigten ' Znsprucl. 
bitte. -4 

Ç17. VARI. snELTir-. 

HotelRioBranco 
BIO DB JANEIRO 

Rua Acr?.üS 
(an der Avecida und dem An 
["op'ati der i^ampfer), Deut 
C22 KCÍ30S ' Pamilienhoial. 

, — Mííhsíkp P>>M'ga. — 

Ges'eisiej.Äii'' 
frcitdige . mit liucli- jge Arbeifskny^f,, 
ftihrung,►Kalkulation?.'Und Lajir 
dé.sspracb«' vertrarit, sucht i)as- 
sendon ßüiten, uiir"j)|ch einzii- 
urbeiten tind;'i'juiit lileiriom iCá- 
püiil ,,.ain íGeáeiiiíÉe z,ií bofoilL 
gen. Off.iiuntaV ,jProí.uíi'' an diè 
Esp. ds.-'jjL. B. Fauip.,, 776 

'.Zii-'teMetei '■ 
ein Haus mit (Irei .'-^Vohiiungen. 
Jede \VolMTnng-háf.2*sèhijne Zira- 
mb'r,_Küche, Forno und (iartrni. 
Wird einzeln oder im ganzen bil- 
lig" •vormiotet. Niihe der deul- 

.Bchen, Sehulc VilUi Marianna. 
Nilheres'liua Josó Ant. Coelho 
99, S. Faiilo. 890 

Bi. ieies Ciatfa 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudion in Berlin). 
Medizinisch chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. F.ehand- 
Ijing von Frarien!:rankheiton, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Finge- 
wcide- und ilarnrölircnkrankhei- 
tcn. Eigenes Kiirverfaiiron der 
Bennon-hüegie. Anwendung von 
COG nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus aiisolviertc. Di- 
rekter Bezug; dos Salvarsan aus 
Doufsehlanii. — 'Woliiinng; Rua. 
Duque do Caxias lí. Í!0-1!. Teío- 
phoir 2.M.5. Konsultoriiiin: Riía 
S, Conto 71 (Sobrado), ,S. Paulo. 

Mau Gpriçlit deutsch. '>72 

Jíraáckn; 
I.:5(iO, l.-KK) (lud I.ÕOO 

Stef "licklfi!: 
1.800, 2.1()(S luid 2.400 

Gfstricite liekcfe«!! 
I.SOO. 2.100 iiiid 2.000 

£i!icl?i!: 
--.400. -.SÔO luid 1.200 

2.000. 2.500 liiid MOOO 

Iliitnisck Hutl-Wisddfi: 

i)z. i8.r)0(t. i.').ooo, iCí.ooo 

líeleMKit!!: 

bw!. Flane!! o.ooo míd :).o()o 

Wôll. „ S.(JOO—20,000 

líckdllnácr: 

1.400, l.OOO imd 2.000 

líalflIíiiiácB: 

1.000 und 1.2(;S 

©ewiriite s 

-.400, —jeo, 1.100, 1.80Ô, 3.000 

Wansiei»^- Sclsãíiiicii ã O0. 

Für Frau 

^ Maria llmmler 
liegen Xachrichten in der I'ixp, 
ds. lilattns. S. Paulo. 

Rudolf Kohlbach 

ICIavkrstliiêr 
Rua General Gamara 301 

ni9 

TüeMlgos* 

psa» soffcpf .ges.iiclít 
yon des» ÜPisckerei, 
ds. S. PauSc. 

. fíaiisstaiiá 
komplett oingerichtel ist zu ver- 
kaufen oder zu vcnoieten. Nähe- 
res Rua Turi::sSi'i J."i S. Piiiilo. 
T 

im Alter von 1-!—15 Jähren wird 
l)èr sofort gCsucht. ■ Riia Cinci- 
nato liraga 31, S. PaiiU). 708 

_ ilkiristfküáê Frm 
in den dreissiger Jahren, sucht 
Stolliing als Hausliiiltorin bei 
cinzolnom Herrn oder Rei.)ubrik, 
kann gut kochen. Offort.en unter 
„1! 10" an die lv\7). (is. Iii. 

mi: ' . . ' Drs, ■ 

âfemlião- Eiliaira- 
'v ,™<ä ■ ■': ilo 

'Gamará 
Reciitsanwälte 

— Sprechen ceuisch ~ 

SpedüslnrideK: 
von 9 ühr morgens bis 

5 Uhr naehmittss!^' 

Wsiinisßgös: 
liun Mai anhäo No, S 

TelepKoi» rä20i' 
Bu& Albuquerque,LiijS 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
Bm .tose Boniiado íí, 7 

■ Telephon i)94ä 

_ lliepaaF 
mit 0 jährigein Jlädchen sucht 
kleine Wohnung oih'r Stube, für 
(iegenleistung, event. auch Fa- 
llen oder Kontorreiniginig. Off. 
unter „.M. F." an die Exji. ds. 
Bl., S. Paulo. (gr.) 

Er. RS&Efi Sllllii! 
Kalaiian'iKt öL 

Rua Alvares Penteado .'i.5 
(Antiga R. do Commcrcio); 
ToIéj)hou 'f.'i71. S. Paulo, 

flkfiöfia Strasál, 
an dce Wiener Cniversitäts- 
KHnik geprüfte a. diplomieric 

■ lilelimfiiasi© 
empfiáílí sieh. Rua \''sctorifi .32 
':!So. Fsalo. FÜÇ ÜE,bçiaii- 
kaíte liiihr niãsalgoé Hoaiúm. 

' iTol0i!no«;4828 . • 007 

ir. Lsiiiiid 
BI«t'Saí»aisívalí 575 

Etablirat seit JS9(). — Sprech- 
btnnden vi.m :12—.'i ühr 

Rua d;i Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

Frasi 
niitíleroii All.ors, gesucht bei 
einen] iíhepaar für häusliciio 
Arbeitei:,'!. Muss im Hause der 
llerrsciiaft schlafon. (iefl. Off. 
unter „080 T. R." an die E.\]). 
ds. B!.., São Paulo. 9"*" 

I Erfindungs-Patente | 
0 C7I imd ^ 
1 HaKdelsmarke« ® 
^ AllttM'i» K«>li!i>iann 
g Ingeniour 
@ Rua Florencio de Abreu 5 
® (Casa Alleraã de Pianos) 
g Wohnung :Ahimeda Olga 86 
® Telephon 410L m 

Sauberes JIHdchen 
das Kchjn in besserem deutschon 
Haushalt' gedient hat, für alle 
Hausarbeit gesucht von kinder- 
losem Ehepaar. Raa Toneleiros 
282, ('oj)acabana, aii« ilp «gii- 
Hieiro. 90<) 

Billig ZU »ermieteny 
kleines, einfach möbliertes Zini- 
Zhnnier, Bad u. grosser Garten 
vorlianden, zu Fuss G dünnten 
vom Ln/.bahidiof entfernt. Ave- 
nida Tiradentcs lOG, S' Paulo 

Zu fermieien 
ein Haus mit 7 unabhi'ngigen 
Scldafzinuuern. Preis 220IÍÓ0O, 
Rua Santo Antonio I."8, São 
Paulo. 91G 

Jniige 

14 Jalire alt, siielit irtrend- 
eiiie 13e.-<cluiitio'imo-, (iefl, 
Off. unter ..\V S "100" 
au die Ex]). ds 151. 

tepr Brasilianeif 
der deutchen Sprache in AVojt 
und Schrift mächtig, kaufm. ge- 
bildet, sucht Stellung, (iefl. (tff. 
unter .lunger Brasilianer an die 
Exped. ds. S.Paulo. 897 

znr Erzieluing von zwei Knaben 
gesucht. Gehalt 1208000. Vorzu- 
stellen Rua Jaguribe X. Hl. São 
Paulo. 89G 

ir. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 568 

OÍJSÍ ü. Geniilsegärtner 
S'e«si4*Ssi. Tüchtig in soinoni 
Fache. Schriftlich an Jl. IL, 
caixa postal, 21. Potrojjolis. 911 

Dr. Stapler 
j ehem. Aasistaat an der allfj. 
j Polyklinik ia Wian, ebem 
! iJhef-Chirarg div. Hospitu- 
j Ier etc. Chirurg :am "Pört'u- 

gie.oischea Huapital 
Operateur and Frauansrzt., 
Rua Barão de Itapeíiaínga4 i 

Í S. Paulo. Von 1—3 Uhr ' 
Telephon 1407 2 

Ziniiner in Rio psuciit 
.Mühl, /immer ohne Pension von 
g(!bih!.'Heri'n zu mieten gesucht. 
(.>fl'. mit i'reisangabe unter Bíe*. 
í««. an die E.\p. lis. BI., Rua 
Alfnndega !)0, Kio. !)üiS 

jB't'Haiii'lsd. Tüchtiger, selbstän- 
diger utid vcrlässlicher Arbeiter. 
Schrittlich an JL Ii., ('alxa jios- 
tal, 21, Petropolils, 912 

2-3 SGliöne Zioinier 
möl)licrt, zusammen odei' ge- 
trennt, an einige Herrn, sehr bil- 
lig zu vermieten, auf Wunsch. 
aiH-h Pension. Bond „SanfAnna", 
dicht an der Tür. ('.intareira- 
bahn in näcfister Nahe. Rua 
Leite do Moraes N. 6 und Rua 
Voluntários da Patria .^38, São 
Patdo. 9L5 

Ziinmer zu veniiieien 
bei kleiner deutscher Familie an 
einon?Herrn oder Ehepaar. Bond 
vor der Tür, Rua Barra Funda 
Xr' 28, S. l'aulo. 920 

Msiratspapiere 
sowohl, für (las Standesamt'(re- 
gistro civil) .als ;iuch fiir die 
kirchliche llnntllang In 'der gó- 
■sofzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitijt, 6'liatfN, 
..ESai-is« :lSä« SSi'ji'iae« :: 5« 
in weniger als 24 Stunden füf 
5 !Milreis -vor, selbst wenn kein 
iVltersnachweis erbracht worden 
kann. Die Schreilior des Regis- 
tro (íivil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung die.ser Papiere entweder 
garnicht, odor sie beauftragen 
l'rivatpersonen damit, oder sie 
berechnen einen höheren Preis. 

für 2 Kinder im Alter von 5 u. 
8 Jiihron verlangt, solche die 
jioriugiesrsch spricht, bevorzugt. 
Alanr.edi. Barão de Limeira 29, 
São Paulo. 918 

Ulla Aiv.n-pgj Pentf-F.do SH-.V 
S. P.iiilo - Tglephon ..Mensageiros'-' 

SíhopUito ond «Jskant« Ir.jfrtl-.rnns T«n 
Auívrapen, B«n«c'iric-.]iTígc.n»en n. Z!Dst€l!nn- 
^«a von kteln^n l'aketen (hii '^5 Kilo), Var- 
ti'Uurigvoü Einluduiijíirj,Prcg;ra!nnieii, Rond- 
»f'hieibeo, RiKlftmezetieln elo. iíensageiroi 
fíu' BátíÍÂ und ííochieiten etc. — Srpeaial- 
&«ktiou filr ürutügy, Trecaport xi. DetjHichoi. 

Freise. Oftiaatie íür alie Arbbiten 

nnmtnnmn nn nnnmnntm 

€afé Gentrai ■ 

São Paulo Praça ÂntoísÊo Prado 
678 

Ausser allen Konsumationen eines erstklassi- 
gen Cafés, ist stets während der ganzen Nacht 
ein friselier gutgepfieiiter Germania-Schoppen 
:: zu 200 Reis vorhanden. 

und Weisshrot mit 

Spiegeleier. 

Sand w i c h e s von Sehwarz- 

Schinken, Käse usw. - 

SpeziaSItät: Sandwiches de forno. 

Ghacara 
In Treraombc an der Canta- 

reira-Bahn ist eine schon ange- 
legte Chacara sehr preiswert zu 
verkaufen. Enthält zwei neue 
Wohnhäuser mit Terasse, 1 Ge- 
flügolhn.us mit 2teil. Voliere, 1 
Hoizstall, 1 SchH))pcn 5x2 m 
mit. Ziegenstall'und Taubenschlag 
einen Bninuen mit gutem Trink- 
wasser. ,115 m Strassenfrcnt von 
2 Strassen mit 2 Portões, schön 
bepflanzt mit vielen Obstbäumen, 
Tannen, Fic hten, Coniferen, (V- 
in'ossen, EucalypUis und Zier- 
häumon. Prachtvolle Aussicht, 
Rundblick iilier das Cantareira 
Gebirge. Eignet sich fiir Som- 
raerwirtschaft;nitPferdeauss])ann 
(ieflügelzucht oder Ziergärtnerei. 
Näheres Rua Lopes de oliveira 
57 (Bond 1.^), von ü—7 Fhr 
nachmittags, São Paulo. 915 

6lá!r@!tçhnikr 
Absolvent eines Technikums mit 
langjähriger Praxis sucht Be- 
schäftigung. Uebernimmt sämt- 
liche Reparaturen an !Maschinen 
und , Apparaten bei liilligsten 
Preisen. (|ff. unter A.T. an die 
Exp. ds. Bl., S. Paulo. 91.S 

lübsclies Haus • 
i'üi* KM) jfiiiri'ss 

an ;õip<) klpino Ij'.nnül'C zu'ver- 
n^eWn.i.dip tdaiseibegut in Stand 
hält. , l'as lldus ist-liicUt weit 
vom Stiidtzentrun), gelegen 
und enthält: Besuchszimmer, 
zwei Schlafzimmer, Badezimmer 
mit emaiiliertor Badewainie, Kü- 
che und llof. Rua Conselhoiró 
Furtado X. 207, S. Paulo. 907 

Mausd^eiier 
spricht deutsch und iiorlugios., 
versteht (íartenarlieiten und mit 
Pferden umzugehen, in solcher 
Stellung längere Zeit gewesen, 
sucht ähnliclien Posten. Uefl. 
Xachrichten an Frau F. Tresjtdcs, 
liua da Paz Xo. 95, 5£i<> «Ij- 

lüO 

Büglerin 
auf Stärkwiische in oder ausser 
dem Hause liei billigster Berech- 
nung. Off,-unter „Büglerin" 
an die Exi).d. Bl. S.Paulo. (9LS 

(iründlichc Behandlung von 

FraiseEiieiden 
mittels Thure-Brandt-Massago 

und Gymnastik. 595 
   19-jährigo Erfahrung. —— 

Fraii Anita (^ronstii 
Rua Aurora X. IW São Paulo 

"Eum HirsGlien 
Rua Aurora Xo. .17 

empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum, (.iute Küche, 
freundliche Bedien an;,', luftige 
Ziniraer, saubere Betten. :Mässigo 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Schops. —Es ladet freundl. ein 

. Georg lloe, 
Pensionisten worden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem llau»c. ■ 
Jeden Sonntag T a n z m us i k. 

.ledeu Abend 
SilstTicfciniei'Italtiiiig 

(ioöffnet bis ein Fhr nachts 

Oiara Scholz : 

Rua ilctòria 73 
«Ao B'Al'iiO 8601 

©uarujá 

Feiã06ies!n[,.S!r 
mit anschliessendem nouerbauteni 
Chalet empiiohlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundlicho 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
1.Í1 Inhaber: João Ivorssön 

BerliiBer" Srfef 

Die missglückto Aushungerung Douisehlands; 
— Der Sieg der Staatsidoe. Deutschlands 
!.nnorschöi)iiiebo. Reserven. Frankreichs 
(lucckliichorte Kultur. - - Ein cuglisclies Go* 

: Kchichtchen..Franzosisch englische' ilirn- 
..ge-iplnste in der Schweiz. 

Tag"" tür Tag verzeichnet die d^nitsche 
• 'iroA?.r_esle.itung' mit-dürrou knappen Wor- 

ten dif Tatsaclien, wclcli j das Fortsc'hroi- 
■ teti der idcutsclicn milit'iriKch.'ii Oper:!- 

tioneir iM-wcisen. Im Ost.iii und AVe.^t;'.ti 
gowiuuíúi; imsci'O tapi^reu Triípp^eli fig- 
licli. A'orteile und aiu;li unsere V.'ri>ünJe- 
tei, (Jesti:rrrieh-Unga.rn. und dio Türkei 
machen andaueind J''oitschi-ii;;\ wä^ixud 
J:]ng'lAiid dureli l,'ntcr.-:cct c.-i'c, l-li^gcr und 
LuÍts;clãíTe fortdauernd in Au:m .gchilKui 
Avird, Eesto verwegener (ifcer-werden, im-, 
1er Führung der Briten, unsere Feinde, in 
ihren Bemülmngcu, DeutseMands Au3- 

'•'lumgerung zu erzwingen. Nichts Ideibh 
. ;You -den verscidagrutn j^iplonia'eu au 

der Tlicmse unveisiiclit, tun die.-im 'Plan 
dem einzigen, vou dem-sie sieh noch 

~ Erfolg' vcrspreehcu, - durchzuiidiren. 
tWir--gestehen oífí.-u Vor aller "Welt vdu, 
daßi uns diese vülkcrreehl.svridrige Politik 

i/Z-u ■ Anfang gewissci Yrrk genheileu. 
tp'ti hát. Aber nh'gcuds zeigt .sieh .]ieute 
"bei.yiis dio hiisf Me Koi'ge, iiVirgeuds om 
'/iweil'el <laran, daí.', auch diese t^'uiliseiien 

■plänc-ian (It^r Xti allhrit de r deutselien. <)i'- 
-ganis'itien,'■ au. .<iei- Feberlegeuheit ;ies 
deut'schiui Geistes zuidcute wird. . 

■Bieso Zuversielit ist krinali." zu .li'i'of.!. 
• Sie wächst sieluhiit und wiedn- .sogar zur 
Sorglosigkeit aus, so' d.'tßi die Autorität des 
.Ktaiitc.s', vorderliaud nur udi.le 'liihll>,i.r, 

_Sich .zur AusiU^ng merklichen Druckes 
• c,ntschließen muß; S!Ten,ie ■ kvnr- 
Kchriften'in den SküdtiUL aul" dem Lünd" 
..scliärfero .Uelierw,aehuug der Vieluiitte- 
J'ung., -zu der kein f'i'ot;,'etreide mein: ver- 
W"en<iet werdcji darf, iínií.;.ten nngeord.uet 
werden, um Yerschwe.udun.u' zu veiiiin- 
clem. Gewißi wird dadurcdi di;; Viehieihnng 
erschwert. Aher es pai.',t (hu'( h'ius in die 

„.wohlerwogenen vVbsiehten. dei' Regierung, 
wenn sich darol) dureli He.hl'ielitungeu der 
IVielilieistaud verruigei't, .sellistvei st'indlieli 
.untQT der .A^oraussetziuig, dal# der gegen- 

wärlige Tel- Mhil.! an A'ieh in ttestalt von 
i'.auerwa!e .Iii!' sp.'iter aidge.speichcrt wird. 
So cnistehf d;.r /u-cira(:he ,.\-,uiei! edr.cr 
iã-.spatnis aa Vieldultrr lih' die Gegeu- 
wa-i t tmd einer V.oi-sorge .lür die Volkser- 
niUn^iing im spiUercn .Krieg,sverlaufe. i 

ICs' handelt sicli bei diesen MaLhudimen. 
ausschließlich um Yortcugtuigsmaßregeln, 
daihit'das Volk hei Zeiten mal.'halten .lernt 
init den voríiandenen ,\'orrä'c!)„ w^dciio 
zweilcllcs Lis zur nächsten ,1'hute: reie'n- 
[ich genügen und nicht eine dringendò ]]e- 
k:in!]thmg von Nahrung.smittelm.'ingcl wie 
unsere le-inde tortlaule-mi in die AVeit ]ij. 
iiausposatmeiL 

Ca;j lunzelteile-ider ;Wirtsdiarr unter 
i'.r;lchen Aiafi.regLIn teilweise zu leideii ha- 
l en, ist sclbstversrändlicli, dot u niema4Kr 
<lai.i' sich dagegen auil;:hncn, <lenu es .han- 
delt sich hiej bei aussehließlic Jt imi das 
Gemeinwolil. dês gesamten l.aades xind 
Staates. 

Der herrliclie, Geist unserer Ivrieger, 
der sie zuni Ertragen rad. der schweren 
kntbchi ungen des .fehlzuges beiühigt, Ku 
täglichem Einsetz;;n des .Lebens beseelt- 
er lindei seinen Abglanz indem jede 
i-lelbstsucht verdannnenden leimnüitigen 
.Kntsehlul! der Eaheimgebliebenen, in 
wii tschaitlieiier Tíinsicet strengste Selbst- 
zucht zu üben. AVer niciit das Bewußtsein 
in sich trägt, in, seinem Kt*eisei iiuf an der 
Eihaltuug .D'eutschlands gearbeitet zu .ba- 
1 en wii'd von. niemandeu heute werf cr- 
aelitet diese große Zeit mit zu erleben. 

ViU'grgenwärtigt man' sicii das, wasi die 
Regierung zur Aulrecliterhaltung des 
\\'irtschaltslebrns durc h Erlaß a'ou jS'otge- 
Kcizen g 
ii.i (h'ei gro 
waren esdi; 
wescu auf c 
a!sd.'inn die 

sch-alien 
fr 

iiat. so kann man (3ie 
o IClassen zerlegen. Erstens 
,, ^velclle das Baidc und Geld- 
.:n K'riegszustand »einstellten, 
Gesetze zum (Schutze der 

Sc.htdduer im I;ande und Auslände^, zuiiial 
ilas deutsche Kapital gegen feiudlieiie 
l'ebeigrille geschützt werden mußte, drit- 
tens die D. stinnnuu.gen, welciie' für die 
Velkscrnä.lriluig und 'die Kriegsmaterial- 
f;csc])allun,g zu (vrs( hwinglicben .fi'eisen 
Si.i.u'en sollten. 

i:ie letzte dritie Art ist die wichtigste 
m í\au!|)íe g.e.gen die Aushungerungspoli- 
ik <ler F'einde:. Xur natürlich ist es, <laß/ 

dii^se Destiimmmgcn tiet in deu Alecliaids- 

i ums der heimischen AVii t5c];aft eingreifen, 
i Li der Tat sind die gesetzlich festgelegten 
I Höchstpreise jutr als 'ein aXotbelielt anzu- 
sehen und als ein mit Vorsicnt zu gebrau- 
chendes AVerkzeug. Im itbrigen aber er- 
gibt sich aus dem. Cliarakter der.Xofge- 
setze heraus von seihst, daß. nran i^ich, 
weim erlcrderlich, zu ihrer Aenderung, 

:zur bestmöglichen An];assung an die Be- 
düifuiöse der Ajlgeiueindieit entschli.:dit. 
Im großen und.ganzen ist a leer dabei das 
Kichtige getroiten worden, da lür zeugt 
die Gesundheit imscres heutigen .AVirt- 
schaltslebens. Aus <len zaidreiclien Fin- 
'zelbcrieliten gewerblicher L'nterneenuin- 
gen geht (des c'renso deutlich hervor wie- 
aus den aliumlasscnden I^iitebungen (im 
Arbeitsmai kte .selbst." Eiei Reichsstatisiik 
über den Arbeitermarkt w^.dß.t eine ste- 
tige Abnahme der Arbeitslosen deutlich 
nach. .Für .Kiide November ergaben sich 
nur 8,3 Arbeitslose auf 100 Atitglieder 
von deutschen T'achvorb.'inden, gegen 
10,9 im: Oktober, 15,7 im September und 
22,4 im August. Diese .Besserung .springt 
in die Augen und ist d;:r geringe Prozent- 
satz der Aibeifsjoscn in der Kriegszeit 
wahilraiti.í;' nicht kritisch. Lehrreielt ist 
auch, der tclgende Berieht des kaiserlie!^ 
statistischen Annes. : 

1911 
22. August 
12. I>ezcmber 

Arbcitsgesuche 
- 150,022 

78,6ü9 

Offene Stellen 
•1,896 

17,787 

liin weiteres untrügliches Zeichen für 
die AVieilerkehr normaler .AVirtsciialt bie- 
tet der Ilüekiluß von Geldern nacn den 
Sparkassen dar. Bei den Berliner städti- 
schen Sparkassen b;:trugen in d'en ersten 
sechs ■Tagen des neuen Jahres die Ein- 
zalihmgen rund ;■) }diiIioncn uMark mehr 
als in der gleichen _.Zeifc des lA'orjaUres. 
Ja. CS kann naehgeAviesen werden, daß 
die Abhebungen, die; zu Beginn'des K'rie- 
ges b:ei den Sjtai'kassen statrianden, heute 
bereits durch Neueinzanlungen Vvdeder 
ausgeglichen sind. Solange daher die 
(Jpierwilligkcit und 'S;.lbstlosigkcit '/ai- 
hauso ,,hinter der Fi'O'h" mit ilem .Hel- 
denmute unserer Krie^ger well eil ert kann 
die ]x;absi(ditig;e: Aushungerung H 'utsc'h- 
lands als vollkommen ,mil.',glückt betraeii- 
tet werdm. 

Allgemeine A'erwundciung hat der Um- 
stand )\^i Eeutschlands Feinden bervor- 
geruten, daß plötzlich ,b,ei Ausbruch des 
Krieges die einzelnen Gliedee des A'olkes 
Siedl ]dij'siscli wie seelisch nur noch als 
Teile der großen ßtaatsmaschiiie. iühiten. 
Bas Erstaunen wuchs und setzte sic:h all- 
mählig hl ein Gefühl des AlißbCi.agens und 
der Angst um, als mit der längeren Dauer 
des Krieges die von tmseren l<'eindea all- 
gemein erhüitte Alassenauflehmmg ge^ea 
die augebliche militärische und geistige 
T.yrannei sich niciit einst, lhe, sondern 
eine gleicliblediende Begeisterung lür Kai- 
ser und Reich iuuner deutlicher .liervqr.- 
trat. Diò Se-i'jvsidee, die .jetzi; da.s gesamte 
deutsche \\dk in ihren Bannkreis ge- 
gen, h.at die Temperament- Tind Partei- 
unterschiede mit wuchtiger Gewalt .Idn- 
fcrtgetcgt. Deaitschlands .Feinde haijen 
cb:en. schleeiit bcobacht; t, denn sonst hätte 
es ihnen nicht verborgen geblieben sein 
können, daß' die Adelgeschmähte deutsche 
Farteipolitik in erster Linie den Sauerteig 
abg.:ib, daß sicli die Staatsidee immer Tie- 
fer hl das A'olksempliudeu ' cinlressen 
mußte. Der Ab hrzahl unserer Parteipoli- 
tikei- war es gar nitdit zum Bewußtsein 
gekommen, daß; das, was sie trieben, 

' piaktisches Bekenntnis zur Slaarside; 
war. Bio meisten Avurden, im Gegensätze 
itir iStaatsgewalt, vorgeblich zu i?evo- 
lutionären, in AA'irklichkeit jedoeli gerad; 
iadurch zu Siaatsdieneni 'orzogen. f)i; 
Organisation der Ivonsumenteu zu Kon- 
sumvereinen, der Produzeuten zu Kart.d- 
len und Syndikaten, der Arbeitnehmer zu 
AngestelltiUiverbänden und Gewerkschaf- 
ten, der Bauer zu politischeu und wirt- 
schaftlichen A^erbänden, der Industide- 
arbeiter zu einer gewaltigen politisciien 
Partei, all das bewirkte im i.atd'e der 
Jalue eine, wicditige geistige Fniwandlung 
aller dieser fvreise. Bas Endresult.at war 
und mußte sein, daß A'ereinzeltsein 
Schwäche, Gesamtsein Stärke bedeutet 
daß Organisation nur möglich ist durch 
Unterordnung des einzelnen unter die Jiot- 
wciuhgen Gi.esetze der Gesanitlicit, daß 
die strickte .Pflichterfüllung •auch am 
kleinsten Posten selbstversrändliches Er- 
fordernis ist lür d.as ..AVolilergeheii der 
Oiganisalion ,,selbst. Alle Oru-anisiencn 
haben eTka'mit, daß das AVoli'i der A'ei'- 

Idndung, die sie schützt und für sie sorgt, 
gleichzeitig ihr eigenes AVoed ist und daß| 
wenn die Oorganisaticn Ivedroht wii'd,' 
ihnen allen selbst Gebihr drolit. 

Ber moderne Staat aber, Avie fiin 
i::cutschland heute darstellt", ist niohtS 
weiter als i ino Or,gaais.atiou der Orguiii- 
salicnen. BJcse dttrchaas logisclte und 
fclgeiiehtige Seiilußlolgenmg zu ziei.e-n 
AA^aicn die f einde Beutschlan'ds eben nk lit 
läliig gcAvesen. Sie alle standen nnter dm- 
Annahme, daß, die .fngeengten Alillionea 
fJeriisciier sierh jauc' zend ans den an,geb- 
lichen fesseln geistiger -pnd materielLor 
Natur freimachen Avürden. Anstatt dessen' 
aber Avaifen sie nur die seelischen Fet- 
ten ab/, in AA'elchL' sio da? eigene p.artel- 
pelitische Hirngesj-ianst ie?sclfe. Sie aUe 
fanden ilen Staat und der Staat fand sie. 
•Leder nahm au seinem Platze stillschwei- 
gend AAde selbstverständlich die für ihn 
zid;erciteto Arl^it auf, mit dem voll-en Be- 
wußtsein, daß die fkdedigung derselben 
der Gesamtorganisation und durch diese 
ihm: selbst zugute kommt. , 

Wenn man heute dies daraus entstan- 
dene Staatsdienertum, das .jetzt alle üben, 
die, die draußen iii den Schützengräben, 
in der oltenen Feldseidaeht oder auf dem 
Meere mit echtem f ieldentume zu streiten 
lud zu sterben wissen, Avio <lie in der 
rfeiinat, hinter der Front ihre Pllicht tun, 
fieses Siedl — bedingungslos — unterord- 
•len, das ist der große Sieg der modernen 
Staatsidee, aufgebaut oder her\'orgegan- 
gen aus der Erziehung der Organisierten 
iugunsten der ffauptorganisation, d.h. des 
Staates selbst. Aber nicht niu' die rein 
äußere Orgainsation selbst hal dies zu- 
stande gebracht, sondern der Geist der 
erganisierten Idee, Avelche jeden .Organi- 
sieiten dennoch das notAvcndige Afaß fn- 
duvidualität unbekümincrr läßt. AA'ir Av^r- 
den daher siegen, Aveil bei uns in dem' 
Augenblicke, avo die Organisation handelt 
und im Ivampfe für die Gesamtexistenz 
steht, kein ehiziger mehr so unerzjgxm 
ist, nur fnduAddualität sein zu Avollen, um 
dantit eA-eutueli der flauptoi'ganisatiaa 
seilest, zu schaden. 

.Baß <lie Avundervolle .Einigkeit des ge« 
sanUep _ deutsehen A'olkes bei Ausbruch 
des Kriege.s so übceraschend kam zeigl. 
nur, AAde: AA'enig" detuscher Geist und (Leui- 
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isclicii l?pg'ieruiií;-. iliríMi I)aini:lVrn zu It:^- 
oIiUmi. lisiuralQ iii der Sruiule (Um' 
íefahr zu iiisseii, gelip Ium-voi', daß dies die. 
Uísirhr, Englands .sei. 

■\V a s Ii i n gt o 11, 1). Fehl'. Am -Mailand 
/ird gemeldet,, daß iorf eine Masyenkun.l- 
;ebiing: der Sozialisten stattfand, an wel- 
-li€T aueli serbische Abgeordnete xeilnali- 
aen, nnd in der der Entschluß g'efaßr wur- 
,.e, Italien zur dauernden Einiialtuiig sei- 
ler striktesten Neutralität zu wi-anlassen. 

W a. s h i n g t^o n. Febr. Der englaiid- 
■reundliche ..Amsterdamer Tidegraaf" 
agt. daß alle Jiolländischcn Schifl'ahriS-. 
reise das "\^orp:ehen. dVr englischen Ad- 

niraliräi die Hissnng der neutralen ..Flag-ge. 
:ei)'effend, scharf verurieilen. Die neu- 
ralen -Scliilfe seien nunmehr den größten 
'relahren ausgesetzt. 

D'cr „Telegraaf" sagt ferner, einige liol- 
indischen Schiffe hätten ihre .Namen mit 
roßcn weißen Buchstaben geschrielvm, 
'eiche Nachts erleuchtet würden. Auf dia- 
!■ "Weise könnten VerwecHslun.gen raii. 
aglischen Scliiffen vermieden werd.m. 
"Washington, Í). .Febr. Aus Per.ers- 

urg kommt die ^1-eldimg. daß^ iüi 
,B\'crc]i" verlangT wird, die, Russen h.är- 
311 die Vcrpfliditimg, den Franzosen und 
ingländern bei der Jirobenmg' von Kon- 
'.'antinopel zuvorzukommen. 

"W a s h i n g t o n. i). .Febr. Der Pariser 
]\[arin" bringt einen .scharfen Anik-d 
bcr den Fall Desclaux und sagr. daß iiò 

■ache nicht so sehnell erledig,-, werden 
önne. und daß sehr bekatinte Pv'rsönUca- 
eiten in dieselbe verwickelt werden vür- 
en; es handle sich um gunz außerordo.nt- 
ch bedeutende F,iuerschlagung\}n. 
New Y'ork, !). Febr. (IL-ahtlos' über, 

iauen und Sayville). Hier ist eine Siatisiik 
US Berliu eingetroffen, lauf welcher wäll- 
end des' Jerzjten Monats Januar in den 
fotels und .Privatpensionen der R^^dclis- 
laupastadt. 74.843 .Frenule anwesend wa- 
■nn, geg'en 104.287 im Januar des Jahres 
l914. 

Unter denselben waren. KS? Xoixlamori- 
•.aner. IdB Russen, 4 Engländer, 28 Kel- 
;ier und '.)4 Schweden.- 

sehe Kultur von (h-r \^■.dt ve!'s!:i;v,i 'H 
wird und zu g;i:iz bilscduMl SeiiluLii.dg.- 
rungcii lülirtíí. Wär.. dem nicht s;), s.i 
h.ätto jedermann wissen können un;l inü.<- 
sen, daß große Kr'ilcaiisireng-unge;i noeh 
g-rößere Krälte. liera-usfordern und auslö- 
sen und jedem Dcnitsclien das Bewußt- 
sein anfzwang : mit líilíe unse rer guten 
Orgairisation von A'olk und Staat werden 
wir — siegen. 

Straehwitz scini'il'.t : .,In ('Salons vor 
ein Ivriegsgvi icht gcsteUt, wegen Xersiii- 
rung leijidlieher Hin,l; ]-nissc und w;,>g'i^n 
Idündcning, de;en man uns ohne weit(.M'es 
anklagte, wurden wir zu liini Jahren (!e- 
fängnis verui teilt." l.'nd fügt er hinzu; 
,,Yvir hatten unser;- Pllicht I is zum Iciz- 
tcu AngenHitdie getan, und dann das da- 
für !" 

Faßt .man alle diese Voik.mmmisse, 
sovvie die I-rutah' und allen völkerreeiit- 
liclicn Alniaelumgeii ■:olinspreehend',' 
^'■clultcilung d;:utseliç.i' ]\Iilitärärzte und 
Sanitätsp'ersmial, die nur deshalb in fran- 
zösisclio (Jelangensehatt gerÍLten, indem 
sie, auf iluT.n ,Pt!icnt]v;;st.:n aus:delten, zu- 
sammen, 'dann erhält man -eist ein zu- 
tieifendes Bild, was in Ffankrcicli iieute 
unter Zivilisation und Kultur voi'st-anden 
wiiil. Diese Iranzösischen Srhandtaten 
werden allerdings auch ihre A'ergeltung 
linden und mangelt <'S Deutschland an der* 
dazu notwendigen Macht ebensowenig wie 
an den daiür nötigen Geiseln. Aus allem 
geht aber hervor, daß: Deutschland heute 
nicht nur einen l\ampf um seine Freiheit 
und Existenz iührt, sondern einen soleiien 
zum "Wohle der ganzen "Welt, einen zum 
Schutze VGii fvultur und W'issensehaft ge- 
gen Bestialität, hrutale Gevralt und ver- 
al:sehcnung-swürd1gc Dekadenz und l)e- 
gencraticn. 

unseren l-eindeu von un.- 
rnerscliöpflieldci il zu ma 

Die. vielgi^'rühmtf: französisclie Kulttn' 
und Xoblesso wird Tag tiir Ta.g VC'U dem 
amtlichen Fraiikreieh mehr durchlöchert, 
so daß Frankreichs einstiges Sehild ein 
siebartiges Aus.-.hoi erhalten '.„u. .Die 
liehandhmg' der d. ui ^chen Zix'ilknegsge- 
langencn, Kr.auen, Kinder un.l Mänri.'r, 
welche acíion längst da-; di; nst])iliee"rig'c 
.Militärälter'ül ei'seh.i'itien haben, ist ni<'iiv 
nur ein schmachvoller iliavch (U s A'ölkcr- 
rechtsy sondeiai auch ein ,Ho.en auf die 
ganze französisclu! Zivilisation und Kul- 
tur selbst". J<ortlautend g; langen Eriefe auf 
l'mwegcn von solchen Geiangenen nach 
DcuLscliland, aus denen allen hervorgeht,. 
dai.!| diese Gelangenen in einer aller Kuf- 
tur und (Jesittmig hohnsp;ee::enden."\A1-nse' 
von E'rankrcich l;eh;ind;dt werden. ,Hier 
ist Avirklich noi.h. der Ausdruck Dariearen- 
tum viel zu mild. MerzzeaTclßi-nd sind die 
Kla.gen bcso,nders der Frauen. Oft sind 
deren Gefaugenw.'ii ter i'ulic tieris(di ver- 
kcnnneno. Xcii'fr, und veie di(>se Bestien 
in ^Menschengestalt ■wehrlose weiße 
l-j'auen bcliandidii kann sich, je.lei' ]ei(Iii 
.self-st ausmalen'. ' 

Aber anch die militärischen Kricgsge- 
fangenrn werden von Frankreicdi, veelelieí 
behauptet, gegen deuts<dios 13atd)aremuni 
zu Felde gezogen zu sein, wie "\'erhie;-lu^; 
f;chandclt.. Zwei Ofliziere, die auf ihren 
Drku.n.digimg'srittca durch die ji'auzösi- 
.scho F'mnt dun:rigestofien waren, nmßtei: 
.sich auf ihreni JiücdvWeg scldießficli. ge- 
fangen geben. Die ausführliche .Beg.}bei;i- 
heit Avurde von dea Ofiizieren in Briefei 
an den ,,Tag" mitgeteilt, welcher daiäiber 
folgendes f.ringt.: 

,,AIs Avir uns ergeben mußten, war (kn 
.Palrcuillenfülircr Ijuitnant von Schier- 
städt schwel' vctaa undet ; wie er, konnter; 
viele seiner Leute nicht mehr vom fMOck 
Ein ritterliches A'olk würde in solchec 
E'eindcn die Held, u geehrt 'liaten. .Wa' 
aler gcsch.a,h. d r dcutsc!:en ,()l!izicrs.■ 
])atl'Ouille von den F'^T-nziosen ? ,,M.a,v 
stellte un?i:Vor ein Krieg'sgericht und .ver- 
urteilte'uns 'Wegen .Plünderung und Zer- 
störung von militärischen Hindernissoii,! 
zu fünf .Jahren Gefängnis", beiäciitei 
ljeutrTá'iit'.VGíi''Sbliierstâdt.' Leutnant Graf 

Ivincn intcre,-..vanten U,el>erblick über 
E-eutschlands nocdi vorhandene und l;is- 
iier iiücli ni<ht angetastete Reserven hat 
die ^Musterung des uuausgebiideten f^and- 
íturnic.-; mit \Vaííe ergceen. .Es handejt 
sich hierbrsi durchwe.g. um fjcute, die bis 
m ihrem 2;> Jahre: a.us einem oder dem 
jnderen Grund:' vom a..ktiven Dienste zu- 
rückgcstidlt nnd de.m fjandsturm mir Wal- 
te ül:erwie-?eii wuideii. Vielfach waren,die 
Zurückgestel'frn nur überzählig, ander- 
seits aber haben sich, auc.ii. viele, davon 
ärst nach ihrem 23. Jahre voll ciit- 
vvickelt. Die ärztli< ]ie Untersuchung- jiat 
nun ergeben, daß sich unter diesen Ijeu- 
:en vielmehr l'deiisttaugliche befinden als 
.nan ailgcmein angenommen hatte. Allein 
'ceim 9. Armeekorps wurden volle . . . . 
.'{)0,0{)0 ]\ia.nu brauchbar befunden. D-ih 
Gesamtergebnis na:eh kann lestgesrelh 
A'Crden, daß, ])ro Armeekorps 100,000 
.\iann diensttauglich sind. Deutscldand be- 
sitzt, Dayern, "Württemb'e:rg, Sachsen eiii- 
g'eschlossen, 25 Armeekor])S, .so <laßi al.j0 
1er He.eiesvi rwaltung, iioch eine weitere 
Armeo von 8,750,000 MaiUn, bisher unan- 
getasteter l?eserven zur Verfügung stellt. 
Das Ergelmis reicht zweilcllo's aus -um 
den Eindruck hei den. NentrakMi wie aneh 

X e w 0 r k, '.). Febr. .-Aus \A'astii'igioii 
7ira gemeldet, daß die Regierung dei; 
/'ereinigten Staaten die Note Deutscii- 
ands, laut welcher die Gewässer an den 
nglischen und irischen Küsten als Kriegs- 
ronc- zu Ijetrachten sind, niu' als eine.An- 
lindigung an die neutralen S,aaten .-ui- 
•iehr, dati es gefälirlich Sii, jene Strecken 
;u befahren. 

„W'ashingion. 1). Febr. (Drçihilos i'iber 
Nauen und Sayville). Aus liudai^esx wird,' 

Eecrdio das I'edras 

Ii SS' 
Familien-rcnsiou, malorlsche 
Lage am Strand gute saiilio- 
ro KiU'ho, aufiuerksainc! Be- 
(lieniulf!:. 'Mau ejiriclit deutsch 
italienisch, englisch und por- 

tiigiesisisch. Pension 8$ pro Tag. 
871 Der Wirt: 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Kua da Mooca 294 Sfio Paulo 

'J'elephon 331 (Braz) 
- Restaurant á !a carte — 
Von 10 Uhr morgens Iiis 9 Uhr 

abends bsi kleinen Preisen. 
Auch wird Essen ins Haus ge- 
liefert. rrischer, gutgepflegter 
Aiitarctiea-Schoppon à 200 Reis. 

S'uisI Mrikg«!* 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Commercio K. 2. 

Eine Quelle er Kraft, Gesundheit und Jugendírisciiei iJ 
für Jedermann. ® | 

IlervoiTagendes Erfrisciuingsgctriiiik vou liöclistem Wo]il- | ^ 

gesciimnck, lioclilconzciitrioi-ter Extrakt, selir aiisgiebif!:,» I^Fh jj lä 

(leslmlb im Gebraucli billig-. — Literatur über ,,LSIS-VI-^" 

TAIjIN" durch „TSrS"-Lal)oratoi'io cliimico Iiidayal, Sta. 

Catliariiia. — Zu haben iu allen A])othekcu u. Droguerieii. Marca rebistrada 
Dtz. lOSOOO 

])tz. 14S000 

¥i®topia 

HOTEL ^HiSTOL 

Eua dos Gusmões N. 29, São Paulo 

Erstklassiges Jlatis für Familieini. Durehreisonde. Günstige 
Lage, in der Xähe der Bahnhöfe fSorocabana nnd Lnz. 
Installiert in einem besonders für den Zweck aufgeführten 
(!e1)iiu(!e. Enthält alle Bedingungen der Bequemhchkeit 
und Jfvgiene. Elektrischer Aufzug. Miissige Preise. 

A. zitier, Besitzer 
Vorm. Cla. BSiiz-€arlt«ii 

mit einem ausgezeich- 
noten Auto, üO Pferde- 
stärken, v/erden zu sehr 
biligoii Preisen ausge- 
führt. Auto >;o. ISti. 

I Sl J. Straiss < 
* Sthaarsi « 4* 4 
* EâsrssisThesoordKr.B * 
» gani No S <9 
t elo PAULO « Telephonruf 35-S oder 

Bs»ä* içaimífêísisl. 

Spíziaüiâí 

mm ynii eestaorant 

Casa Paiii® 

GEGRÜNDET 1878 
Ffisclüs coira:3ensie!!*te 

Rna 15 de Novembro 
H, PAUIO Deutsches Spezialhaos 

für 

üassstanásartikel, GIis tt. Porzellan 

ßua Sebastião Pereira 44, São Paulo 
— Telephon 30G3 — 

Grössie Auswahl 
in deutschen SCüchen- und Hausgeräten^ 

Bohnerbesen, Bohnerwachs usw. 
TafeSgeräte in versiibertem ßSetalE, Stein- 

test; EPcrzellan^ Glas und S^rystaii. 
LinoEeum in alEen Abmessungen. 

C66 Pan!» llariiis. 

(.legründet in Hamburg am IG. Dezember 1887 
Yjn der Xlarke .Mileliiiilidcltcn' 

Dutz. !í$0í}0 

Oasa Boliorolit 
il Rua Rosário 21 —8, Paul' 
rriephon 1?0 Haixa 

Direktioü der Diseoiito-Oesellscliaft, Berlm 

Norddeutsclien Bank in Hambirg, lamlbiirg 

Volleingezahlles Aktieukapitai BSk. 15.000 000 Reserven Mk. 7.700 000 
mit abwechslungsreichnm 

Programm 18 K 'M I i a E «> n : 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Alegre — Bahia 

Korrespondenten an allen T'liitzen dos fnuern. Telcgr.-Adr. für sämtliche Filialen: ALIjEMABANK 

Die Bank zieht auf alle Länder Europas, die La Plafa-Siaateu, Nordamerika nsw. 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den AnKauf und Verkauf, die Aufbewahrung und VerAvaltung von Wert- 
papieren und bofasst sich mit der l^inziehiing und Diskontierung von "VVeehsciii, sowie mit allen übrigen 

banlanässigen Geschäften. 

Vergütet für Depositen: in : mit .'!0-tägiger Kündigung (Spargelder) -1p. a. 
■Iklii 'í'<>i'ib:íí:i : von 3 bis G Monaten -l",,) p. a. | von G bis 0 31oualen :> °,'o p. a. 

^■on !t und mehr iMonalen G" ,, [). a. | Auf tägliches (Seid ii 
ein kleiner, einfach möblierter 
Saal. Bond vor der Tür. Eua 
(ieneral Ozorio G8, S.Paulo. (8-19 

Hotel Forster 
Eua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

111 der Riia Boni Pastor Xo. o und 7 zwei schCme 
Häuficr mit grossem tSeitengrundstück. .Miete Jis. 
rioi^OOy und ilüSOOO. Drei Bonds vor der l'ür. 
luformatioiieii jj'oji'cuüber. 

erteilt 'erfahrener Lehrer mit 
besten Eeferenzen. 'M. Ilerzfcld, 
S. Paulo, Eua Vicente Prado 
Ii' (Eingimg zu der Strasse von 
der Av. Brig. Luiz Antonio 124. 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^unesp"®'22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 
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Rua Brigadel'-o TolJias N, 89 - SÃO PAULO 

Ilicrdwrcli tcilo ich niomcr vorohrton Kimilscliaft und meinen 
l'rounden iiV der ü;uii)tst;uit, wia. mich im Innerndes'Stiiatcs' iíri(i 
Paulo uäiv.. mit, dasss icii, einzig^ um meine zahlreiche Kund- 
scliaft niv!h licSsOr /n bedLone;:, raoin'liotol narh dem neuen und 
mit (16)1 :modrriistcn Kinric.ht.iinffen versehenen ilauso in «äci-HiiS- 
bfii NtraHKO V«. «» vcrloirt habe. I<;s stehen daselbst 
eine Ileilie von geränmipen, fjut miiblierton Zimmern, zur Verti;- 
{Tuiii;-; .ausserdem'i^t ein (iarten v(uhandon, in wehdiem die Kin- 
gcr sich erholen );Ö!inen. ^ 

I®einlielie iSauIcerke 

Diaria : 5sO()(>, 6S000 imd TSOOO. 

lloehachtun^'svoll 
«José SchneeEBârger 

Das Haus schicd;t Niemand iur liaim um Kuiidsidiaft zu er'anffen* 

Eua Aliangabalm No. 10 São Paulo. 

Steinpilze • 
fiifiapspsgsions 

Pfsf#eB*Í8KS|e 
EilorcSiiQÍsi , 

Purapes^iiickei. 
ßia Dixeifâ Ka. 55-â 

f-HO Pbi)!'(V 7 

eine tüchtige liiiglerin für Stärk- 
wüsehe. Le'dig- oder verheiratet. 
Im letzteren Falle könnte der 
Mann in der Wäscherei beschäf 
tigt worden. Heise wird vorfrü- 
tet. Francisco Türzer, Sorocaba 

zu vermieten, hochgebaut mit 
gr. Hof. Enthaltend gutes Zim- 
mer, 2 Schlafzimmer. Billiger 
Preis aber Fiailor verlangt, itua 
P>ueno de Andrade Iv'o. 15, Sfio 
Paulo. 98:> 

Kaltssarztt G-18 

Raa Libero Badaró 97 

Telephon 271'' S. Paulo 

.für òhron-, Nasen-, und Hals- 
Krankheiten. 

Br. teipe limlsnkffj 
S]ie;'.ialist. 

Früher Assistent in clor Klinik 
vou 1'róf. Urbantschitscb, Wien. 

Spezialarzt der Santa Gfisa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Pento Hii. — Wohnunc-: 
Pua Sabar.i No. 11. ."j71 

Zat^ü v'J'ft 
JJJipikSJ» 'S 

Itua da Jloqcä' 2ÖJ, São Paulo 

COMPANHIA NACIONAL DE 

NÄVE8AGAG COSTEIRA 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen L'io ,do Janeira und 
Porto' Alegre, anlaufend die Hii- 
fon_.!:janto3, Paranaguá,.Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alogre. 

Der noue Diimpfcr 

Itua Frei Caneca (Av. Paulista) 
Dieses Etablissomorit hat eine 

erstklassige Abteilung für Pon- 
sionistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für l'onsionistinncn bestimm- 
ten Räume befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pousioniatin- 
nen haben eine goschiilte Ivrar- 
kenjiflegerin zu ihrer Pflöge A ut'h 
stellt die Jlaterniihide füi\Privat- 
pflege gepriifto und,zuverlässige 
Pflegerinnen zur \'erfügung. ;«) 

für feines Herrschaftshaus i)or 
sofort gesacht, Itua Arfhur Pra- 
do 97, &. Pâitlo, 

il |jKUUli!.'«IVU -Uli 
ä-möbliert, zu vcmiioteri. Elektr. | Arzt und Prarenar/t 
Licht, so.wie kaltes und warn>es i (joburtsbilfo-ur-dChirurgiö. Mit 
Bad im Hause, llua Bento Irei- langjähriger Praxis in Zürich, 

' ii'O. [gr) Hamburg und Berlin. 

kleine AVohnung an anst'indige 
Familie ohne Kinder; ferner ein 
gut niiibtierter Frontsaal mit 
Bad und elektr. Licht. Kua Iii 
de Jiliiio ir>o. S.Paulo. 8'j2 

!£a3l9nai*7.i 
Praçã Antonio Prado No. 8 

(íaixü ,.t' —■ Telephon 2'j57 
59(1 Sprechstunden 8—ii Uhr 

ISesT 
'i' 

gesucht. Zu erfragen in der E;c- 
peditiou diesör Zeitung, São 
Paulö. • , ; 891 

W8s-il crsHeSii in ticr 
Sílaítc^ São 

i'auSd, vorxusfsreclieu 

Konsultorium: Casa Jlappin, Ena 
ir. d'e Novembro" 2G,' São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—d Uhr. 

Telephon 1911. 53 

Herr 

Bf 
ÍRi Gampiniss wird um 

seiner Äsa- 
gele^jesiheii ersuclit. 

deutsche Zeitung 

geht am 25. Februar von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Kio Pran(i.e, Pelotas 

und' Porto Alegro 
Diese Damjifi-r haben ausge- 

zoichneto liäunSichkciteniürPas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfäiigern der durch 
ihre, Schiffe trausportiorten Gü- 
tern bekannt, dass die letzteren 
in Ilio an derÄ Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefertwerden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Ivua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 

N: 98 (Sobrado). 961 

Spezialarzt ffir 
Auscnerlirankiiugcn 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitiits-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in' (leii Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—1 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 33 

Aromatisches 

Eliiir de Ferro amoratisado 
glycero phosphata^do,. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. G16 
Pliariuacia da Ijwx 

Kua Duquo de Gaxias No. 17" 

Über Berlin daß die lüissaii in 
der eilt am I>ukla])al.5 etn.3 nUx-raiis 
schwcro Nicderla:<?c crlitiaii liabni; iiii'-^ 
W'rlusLO sind fj'aiiz ungeliotn'c gewesl^n. 

AVn s Ii i n g-to 11, 9. F'cbr. (Dralirlos' über 
Xauen unLi'Sayvillo). In iferliii isr ein lk>- 
ri(1i,t aus cletn türkisclien Haiii'-rquarrjcr 
cin.getTOffen, laut (wcleliem einige türki- 
schb Trup]:3nabteilung2n den Siicz'-Kanai 
übers fliriti en Iialieii. 

Ein bririsdier Kreuzier liat sclnverr; 

scino ,,,splendid isolarian" ;iurzú]Kdx''n. Da, 
England nicht inisiand;^ isf; ■.sSlche-- Lufc- 
kreu/or zu -erbauen, so will les die Welt 
dazu zwingen, auf Keursi'iilaii.i einen 
r,i'iu k auszuübi'-n, i;ianTÍr* es'diese "Work- 
>::;iiae- aes m-oderiKMi, Krieges iiiélrc zur An- 
wendung bringe. . • 

Konten. <lio Folgen der Ze})])eliii-Lari- 
kreuzer dazu beitragen, die Eauer diese,s 
Íürchtírliciien Krieges zu vefniindern. und 
sei es aucli iiur Inn einen einzigen Tag. 

Kcjiädcn erlitten. Ein kräftiger Angriffwodurcli vielléiclit Tausenden das .Leben' 

ein soldier •Kriegsfakrbr wi;' das Furer- 
STeböoT. Der l/ufikreuzer-v.'ii'd die Kriegs- 
i'ülirung bedeutend ändei'n. vkdleiclit sogar 
Kriege- zur Fiimiiglitiiilieit niaelien. Ob i\s 
wirklieiit' iScliIa'elii.eii in (isiii Liifteii geben 
v.'ird, das kaii.n mir die Zukunft leliren. 
Ich bin der Ansicar. daß solche siattfin- 
ücii Yy-erden, aber wer i,'r;;iJ)!" , 

Jrli fragte den Grafen weiter: Seilte es 
kein I\IirLel geben, den To:l der Xiciir- 
kämi)fcr zu venneideii.?" 

Zünder ab, um eine lixplosion za. wrniei- 
tien; Beweis datitr isr. daß mtiTi viele nicht 
krei'ierre Bomben aulgefunden hat. 

"F'nscr Prinzip Avii'd sein, hei Luftkäm- 
l'fen. die Törung von Nichtkänip,fern '/n 
vfrmcirirn, «.-íbahldi:^ ir.iliräris'clt • Xo;wen- 
diglvrir ni'chi' erwas anderes gebiet .^t. 

.luue von T'ruppen verreidigie Siadr oder 
ciive' solciie. welche irgend welche Ver- 
tcldigungswêrka har. wird von uns l)e- 
sth0,'r'si:i!, ,sollr6 siö niehr freiwilliu' vom 

v.d: a, erfolgen, sobald die tiu'kische Haupr 
w!'. i(ma,chr beim Kanal angele.ngi setn 
wir:], liui T.dl der türkisolien Fiorte liat 
Yaha- l;ejubardlcrr. 

Wash ington. 9. Febr. (l)rahilos über 
Tsauen und ,Sayville). Aus Berlin vdi'd ge- 
meldet, das Finanzniinister Fr. Fencze 
'iiosc[K.i!e,q,iv' aap mv.y, oip ni;p '4i[3,*g.iso] 
iiL r^,'ri..s(;!iland träglich abnininiT, die 
dtiuseile .Industrie kann die "Weit noch 
lang; mit den nötigen AVaren verseilen. 

■V e w Tor k. 8. Febr. K:irl v. Weigaiut, 
der Korrespondent der ,,Fniied Preß" in 
i rrün. hat folgetiden Bericar über ane Fn- 
v; rredung mit Graf Zep^peUn liierlier tele- 
gr.'ij'liirv.. JJer Grai' äußei'te .sic;i i'olgen- 
d:amal^en: 

..Kann irgend jemand auclt nur einen 
t,iiizi,uen Augeni)li(-k gl,aub,?n. daß England 
in, .seinem Bestreb,eii, Feuischland mit 
allen ihm .zur Vcrfiig'ung Si^ehenden ]\Iit- 
if.eln, jiach dem e.s sogar unsere Frauen und 
IviiKter dem Hunger.cde anheimgeben will, 
aueli mir einen Augenblick zögern Avertle- 
(vi bi-auch von J.iiiikranzern zu machen. 
Winnes solche be,3äße? 

'Xicniaud mehr als ieh selbst bedauere, 
tiaß auch Xiclrikämpfe-r zugrunde gehen. 
A,ber .sind niclit auch -Niclitkämpfer auf 
andere Weise im Kriege getötet worden? 
Webhalb d.alier diese Eiiitrüstung? Der ein- 
i'ige GriUi,d isr der, <lal.') I'higland die Z-ep- 
pir Hiie fürchtet! Iis weiß, daß Avir die Ab- 
sieiiv. .liabeji, iniltels unseri-r .Liifikreuzjer 

erhalten bleibt, vrenii die Zappelin-Iaift- 
kreu,'/.;;r bei Ííeginn ih./er VerAvenung als 
Krieg'-swaffe 'eiiK'ii derartigen Erfolg haben 
sollten, daß in Zukunff .Kriege wenig'cr 
wahrscheinlicji sein werden .dann wird 
ihre Eriindung ersi- ein .Xiirz.m für die 
Men^chhejt sehi, al>gesehcu von ihren 
friedlichen Zwecken. 

Heute, in die.ser kritiseh:m Zeit, wo die 
I']xistenz J]eutachland.s auf dem Sp^iele 
steht, v,'0 mau ;unsere Frauen und\Kinder 
dem Hungertode anlieimgeben will, wenn 
heute die'Zep^pelin-Lufikreuzir die Maclii 
Deutsch lanais. auch nur" um ein geringes 
veruichren und zui' ernichtung unserer 
Eeincie beirrag.ni. dann hal.e ieh nicln uni- 
sonst gelebt!" ' 

Trorz. seiner 7(; Jahre spracli der Graf 
niii, lauter tuid erhobener Hiinime. .Bis 
heute jia; der Grafsicii immer geweigert, 
seine S:ellung-nahm.e , im geg'enwäriigen 
Kriege durch die Pre.sse bekannt zu "ge- 
bni. E,r war heute auf seiner Tieise nach 
Fricdriclishafen in BerDii a,Hgekommen. 
Er v.'ar an der Küste der .Xoi'dsee gewesen, 
wostlbs. sich die Basis seiner ÍAififlotrei 
bcíinder und wo er die L-ufikreuzer be- 
siclivigi iiatte. welche daz'.i bestimmt sind, 
d:n Augriff aui Engdand tiuszulühren. 

Ich Irauí? den Grafen, was er von der 
Emrüs.tniij- ICuglaiids halte. d;iß seine Luft- 
kieuz.n- aucli•wiiineiri der Naclii Bomben 
würh n? ,. " 

Fa- Grar aiiiwoi-iete: „D.as.i-uffSchiíT ist 

Xach langem Schweigen antwortete der Feinde g''eräumt oder übergeben werd ni 
Gi'af: .,Aus solcln r Fföiie könmni wir iinsei 
•Ziel nicht mehi* seh-.Mi. Aber ist és bei d-.'r 
Artillerie nic-ht das-selb.«? Xamemlich 
nicht bei den Mer.seruV Fallen niciir oft 

"Cjiiuiaten an Orte, W'idch..' iiiciit verteidigt 
Oder'nur von Nichtkampd'ern liesetzt sind? 
Wie viele Nichrk:äni])fer sind im gég-ii- 
Vv'ärrigen Kriege von Zep.p.elin-.LuftkVeu- 
.'zern getötet wor.len? '* 

Vergleichen die die L;dt]vreuz3r mit an- 
deren Kriegs'masciiinen. Wer wird sagen 
köunen, wo-ctie Granaten der neuen Krup.iv 
schen Kanonen mir Sicheidieii hinfallen 
werden, wo diese aul eine Eiitfermmg von 
4Í) Ivilomerern schießen sollen? 

■ Fde Zep.pelin-Luffkreuzier sind nicht da- 
zu ])c.4ihnnif, KichtkamjTer anzugreifen, 
soneeru nur Soldai en.. befestigie Sriidte, 

liiffe, Arsenale und Harenanlagen. 
Die .Mann.schafr eineä Ijufikreuzers ist 

grüßcr.e.n Gefahr.en ausge,vetz:, als irgeii;!: 
ein anderer K-ämider. womit icli nicht sa- 
gen will, daß sie niclit ebenso meiisciilieh 
denken sollen, wie die anderen Trup];en. 

Es ist nicht ihr V\'i!le, .Frauen und Kin- 
der z,u löten, vi'ie dies aucii d-'e Anilleristeti 
nicht beabsiciifigen. ; 

Wenn die Zeppe!in-I.uffkreuz:.u" vom 
Feinde entdeckt worden sind und uiirer 
Feuer genommen werden, so müssen, sie 
sofor. hochsicigen und Bomben auswerfen. 
W( leite als Balasr. mitgenonim.m werden. 
In solchen K.'ilien netirnen wir, wenn es 
noch möglich sein sollte, den Bomben den 

i.'-de veerden .sich im \'erlaufe des Krteges 
stdiOTi aavon überzeugt haben, daß soldie 
Orte sclion oft der Kami/fi'.latz, der He;>re 
gewesen sind. : 

Es ist doch natürlich, daß Ortseliairen, 
welche von unsören Gegnern besetztsind 
und in welchen Geschütz:' aufgestellt sitid, 
WCIciie gegen unsere .Luftkreuzer ztir Ver-, 
wcndimg kommen sollen, von uns untei' 
Feuer genommen v.-erdívu, genau wi,.' sie 
von unserer Artillerie beseitos'sen oder von 
unserer Infanterie gestürmt werden." 

Graf Zt-]:pelin wich meiner Frag.^ über 
die Wichiiiikeit der Zeppelin-Luftkreuzsr 
aus, .wie er sich auch weigerte, mir zu sa- 
gt ti, in welcher Zeir mau einen neuen 
Luftkreuz,er erbauen könne. Als ich ilm 
;toeh fragte,, ob das letzte Afodell seinen 
Erwaitiiiigen entspräclie, aiitworrete er: 
.,E.s ist abisurd von der ^'ollkolnn"lenheit" 
der .Zep'peliiiv" za sprechen; sie .sind erst 
in ihrem Anlangsstadium, wie meiner An- 
sicht nach die ganzie Luftsehiffalirt noch 
in diu KinderschUiien Si\'eki." 

Atif ineiiie .Ei-a.ge, ob es bereits zu 
Kämpfen zwischen Laitkreuz.n-n und 
A(i-op]anei! gekommen sei. antwortere d.-r 
Gral, daß seines "Wissens erst einmal ein 
Luitkreu'zer mit einem Aeroplan zusam- 
mengetroffen .sei und diesen ge'zwun£;en 
iiabe. sein Heil in der FJueiit zu sucIumi. 
.,Es muß bedacht werden, daß die Zep])e- 
lin-Lul'tkreuzer laihige Eaari haben, und 
dal.; ein Zielen mit dem Maschinengewehr 

vi; I leiciiter ist als atiÄ".cinehi Aôróplan!" 
- Ztmj' ^/hltrß fragr?« noy-«!- oVafon. 

ober wäln-eiiddes Ivriegesschon das Kom- 
mando' über einen seiner I.ufrkreuKer g,'- 
iührt iiabe: Er a'ntvvortete: .,X"ehi. Ich habe 
nur 'dòn "Wunsch, meinem Vaterlande zu 
dienen und biu bereit, meinen Posten in 
der Front tiinzunehmen, sowie es rtitr be- 
tohleii wird! Bis jetz',: habe ich mich nur 
mit flcm Whmsch'e begnügen müssen za 
kämpfeu. Dieser Wimscli iiacti Kamp.f i.sc 
vom Egoismus diktiert, un:! ich begreife, 
daß ifdx heute an anderer Seile von größe- 
rem Xutzen liiii. Trotzdem glaube ich, daß 
der .Augenblick kommen Avird. in welchem 
meine Anwesenheit bei der I.nfcflott;.'' not- 
wenidig- sein \Adrd. 

„A,'ulierdem," so fuhr der Graf mit lie- 
benswürdigem .Läclieln fort, „die Zej-peliji- 
Lnftkreu^/er dürfen an Bord keine Perso- 
nen haben, welche nur als Ballast zu ge- 
brauchen sind." 

^ W- as h i n gt on, 9. Febr. (Drahtlos über 
Xaticn und .Sayville). Aus Konstantinopel 
ist- über Berlin ein Teleg'ramin hier ein- 
getroffen, laut welchem'in Afghanistan, 
Btdudschistan und im Osten von Persirni 
der Heilige Krieg erklärt wurde. Die dor- 
vigett ^'l ännne haben bereits den Kampf ge- 
gen itas englisciie Jocii Ifegomien. ^ 

^ Wa s h i ti g t 0 n. 9. Febr. (Drahtlos über 
Xattcn miti áayvills). X'achrleliten aus 
prriin zufolge har die Tanninfabrik von 
Rennf iii Hamburg im letzten .fahre eine 
Divitlc.ndo von 10 Prozetir veideilt, 
19 Froze,iir hu Jahre Dil:-). ' ^ 

In derselben Depesche beißt es noch, 
;lic' Einlagen der Berliner .Sparktisscm 

"Ende Januar die von Ende September um 
15 .Millionen übert.roffen haben, trotzdem 
die Eiuzibler mehr als 22 iiillionen Matdc 
m cirr Kriegsanleihe beigesteuert iiatt ai. 
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Diário /IHesnão 

BUENOS AIRES, 22. — O «Vossische 
Zeitung» de Berlim traz a informação 
que os marinheiros hollan4ezes ouvi- 
Iram dos seus collegas inglezes dizer exis- 
tir na Inglaterra o piano de atacar, no 
canal de Mancha, os navios norteameri- 
canos, para poder responsabilisar os al- 
lemães e criar difíiculdatíes entre a Alle- 
manha e os Estados Unidos. 

BUENOS AIRES, 22. — A offensiva 
austro-hungara progride na Gaücia. Os 
russos que abandonaram a Bucovina es- 
tão sendo energicamente perseguidos 
apezar que o tempo é péssimo. Nas II- 
jnhas russas reina um profundo desaniroo. 

BUENOS AiRES, 22. — Vários aero- 
planos allemães atiraram bombas sobre 
Belfort, causando grandes damnos. 

BUENOS AIRES, 22. — Perto de Ve- 
nizel está sendo travada uma encarni- 
çada batalha. Parece que os allemães 
pretendem transpor o rio Aisne. 

BUENOS AIRES, 22. — A nordeste 
de Bolimow os allemães obtiveram al- 
guns successos conquistando uma trin- 
cheira inimiga. 

BUENOS AIRES, 22. — Na região de 
Festubert os allemães atacaram as li- 
nhas inglezas. A batalha ainda continua, 
mas os inglezes já coiiKçam ceder ter- 
reno; abandonando, posições, devido ao 
fongo mortifero da artilharia allemã. 

BUENOS AIRES, 22. — Navios aus- 
tríacos bombardeuram as posições mon- 
tenegrinas perto de Grohovo, mas a dis- 
tancia era grande, de mais, motivo 
que os austríacos não obtiveram suc- 
cesso. 

BUENOS AIRES, 22. — A ala esquer- 
da do exercito russo que opera contra os 
turcos soffreu varies revezes e bate em 
retirada. 

BUENOS AIRES, 22. — Os allemães 
obtiveram successos a sudoeste de Sul- 
zern, na AIsacia. 

Buenos AIRES, 22. — Na Polonia de 
Norte nada de importante foi assigna- 
lado. Travam-ise batalhas ao norte de Ca- 
sowez, a sudeste de Kolno, como tam- 
bém na linha entre o Vistula e Serpez 
e a este de Plock. 

BUENOS AIRES, 22. — A suieste de 
Ypres os allemães conquistaram uma 
trincheira inimiga fazendo numerosos 
prisioneiros. — Na Champagne reina, 
depois dos renhidos combates dos últi- 
mos dias, uma relativa calma. — Perto 
de Combres os francezes fizeram vio- 
lentos ataques que foram repellidos. — 
Nos Vosges o . inimigo fez varias ata- 
ques quß todos ficaram sem êxito. 

BUENOS AIRES, 22. — A leste de 
Sulzern, na AIsacia, os allemães toma- 
ram de assalto a posição inimiga numa 
extensão de dois kilometros. Foram oc- 
cupadas as alturas de Reichsackerkopf 
como também as aldeas Metzerol e Son- 
derbach. A oeste e sudoeste de Muens- 
ter a batalha ainda continua. 

BUENOS AiRES, 22. — A norte de 
Schuvvolja e a nordeste de Grodno não 
ha nada de novo. A sudeste de Kolno 
o inimigo foi rechassado até as obras 
avançadas de Lomscha. Travarem-se luci 
tas de caracter local a sul de Myschenez 
e a norte de Prasnisch como também a 
este de Razionsch. — A sul do Vistula 
nada de novo . 

BUENOS AIRES, 22. — Communicam 
officialmente de Berlim que nas bata- 
lhas de perseguição ,que seguiam á gran- 
'de batalha a este dos lagos masurianos, « 
que fôram travadas a nordeste de Grod- 
ii(> nas margens dos rios IU>i'r e N;i- 

rew, foram feitos mais 40.000 prisionei- 
ros, entre elíes o general em chefe e 
mais quatro generaes russos, e captura- 
dos mais 74 canhões. O numero total 
de prisioneiros passa 100.000 homens, in- 
clusive oito generaes. O numero total 
de canhões capturados é 150. O mate- 
rial bellico captoado é incalculável. O 
décimo exercito russo está completa- 
mente anniquijado. São Petersburgo 
confessa a derrota russa na Prússia 
Oriental. 

BUENOS AIRES, 22. — O submarino 
alienião «U 12» torpedeou os vapores in- 
glezes «Devonshire» e «California» no 
mar da Irlanda. A tripulação foi salva 
mas teve só 5 minutos de tempo para 
abandonar os navios. 

BUENOS AíRES, 22. — Communica- 
se de Londres que um aviador allemão 
bombardeou Braintree, Colchester e 
Stowmarkeí na Inglaterra. Faltam por- 
menores sobre os damnos. 

BUENOS AIRES, 22. — 5000 cida- 
dões norteamericanos protestaram numa 
grande assemblea no Hypoáromo em 
Nova York contra a neutralidade par- 
cial dos Estados Unidos. O governo nor- 
teamericano fez constar que o estabeleci- 
mento industrial «Union Iron Works» 
em São Francisco construiu >0 subma- 
rinos para a Inglaterra, enviandol-os du- j 
rante a noite á Canada. E' também a 
opinião que a Allemanha não violou a 
neutralidade da Bélgica, como as afíir- 
maçõas das suppostas atrocidades, co- 
mettidas pelos aliemães são muitíssimo 
exagerados. 

BUENOS AIRES, 22. — Annuncia-se 
que os submarinos allemães metteram 
a pique navios transportes inglezes com 
tropas, que navegaram escoltado e tám- 
tem outros navios britannicos, faltam 
pormencres, Na Allemanha ha confian- 
ça gerai no êxito favoravel do bloqueio 
das costas inglezas. 

BUENOS AIRES, 22. — Continua a 
perseguição vigorosa dos restos do 10 
exercito russo pelos allemães. Os russos 
são incapazes de oppôr resistencia. fia 
razões para creer que os allemães desen- 
volverão uma energica offensiva, mais 
mesmo não sendo assim elles vão pres- 
tar um vigoroso auxilio aos austro-hun- 
garos. Deve suppôr-se que a offensiva 
russa contra a Prússia Orientai está de- 
finitivamente quebrada e que a Galicia 
será limpa de russos em pouco tempo. 
N'esta província como também na Bu- 
covina o tempo está péssimo. 

BUENOS AIRES, 22. — Dizem de 
Constantinopla que só um batalhão de 
tropFs francezas desembarcou em Anti- 
vari. 

BUENOS AÍRES, 22. — O director 
da Companhia Transatlantica hollande- 
za srr. Aalst declarou, que o abuso das 
bandeiras das nações neutraes pela In- 
glaterra é mais perigosa para a nave- 
gação hollandeza do que a declaraçao 
do alniirantado allemão. 

BUENOS AIRES, 22, — As tropas in- 
glezas cm Kamerun prometteram recom- 
pensas aos indígenas, si matassem ,os al- 
lemães. Em consequencia estes foram 
afogados, despedaçados e torturados pe- 
los indígenas c depois entregues vivos 
c mortos aos inglezes. 

BUENOS AIRES, 22. — A leste de Yp- 
res os alllados atacaram as trincheiras 
ailemãs sern resultado. Nos últimos dias 
foram feitos prisioneiros 15 offíciaes e 
1000 soldados dos alliados. 

BUENOS AÍRES, 22. — O vapor nor- 
I teamericano «Eveiyn» em viagem de No- 
I va York para Bremen com um carrega- 
j mento de algodão naufragou ao largo da 
i ilha de Borkum por ter batido numa 
! mina submarina. O commandante e 
! tripulantes foram salvos. 

r 

da iegação aliemã em Petropolis. 

Despacho official do grande quartel 
general via Washington com data de 20 
do corrente: 

Na Champagne, ao norte de Perthes 
e de Le Mesnil as nossas posições foram 
atacadas hontem por fortíssimos contin- 
gentes francezes, todas as tentativas po- 
rém de romper as nossas linhas fracas- 
saram e o inimigo foi repelüdo com 
grandes perdas. Apenas em alguns pon- 
tos os francezes conseguiram de pene- 
trar cm trincheiras avançadas onde a 
lucía continua. Proseguem também os 
combates perto de Combres e ao norte 
de Verdun onde os francezes recomme- 
çãram os ataques, que foram precedidos 
por violento fogo de artilharia. 

ass.: PAULI. 

Despacho offiçiai do grande quartel 
general via Washington com data de 21 
do corrente: 

Perto de Nieuport um navio inimigo, 
provavelmente um pesca minas, foi a pi- 
que, par ter batido n'uma mina. Vários 
destroyers que o acompanharam, fugi- 
ram. ao serem bombardeados pelas ba- 
terias da costa. 

ass.: PAULI. 

â giierra 

A grande victoria allemã sobre o X. 
exercito russo mudou radicalmente o as- 
pecto do campo da guerra iia Polonia. 

Nesse memorável encontro a superiori- 
dade numérica estava, pela primeira vez, 
ao lado dos allemães, pois no combate 
tomaram parte, como relata o bolhetiin 
ofíicial, dois exercitos, um commandado 
pelo general von Below (o Vlll.) e um 
novo, commandado pelo general von 
Eichhorn. 

O inimigo ficou seccecionado cm duas 
partes, das quaes uma fugiu para o nor- 
te, para Tauroggen e Jurburg e a outra 
ficou cercada nas selvas do governo Su- 

. vvalki. 
Anni(}Ui!ado, assim, o inimigo que, per- 

dendo !50 000 mortes e feridos e 84 000 
prisioneiros dum effectivo de 300 000 ho- 
mens, deixou de ser ^uma unidade de 
combate, o novo exercito do general von 
Eichhorn avançou sobre o norte'do go- 
verno de Suwalki e alcançou, entre Grod- 
no e Bielostok, a estrada de ferro que 
liga, passando por Wilna, Varsovia á 
São Petersburgo. 

A occupação dessa estrada, a niellpr 
da qual dispoz o grosso do exercito 
russo, é um acontecimento de maior im- 
portância de que o anniquilamento do 
X. exercito russo, pois^ ella constitue, 
para os cinco exercitos do general Rusz- 
Icy, a mais seria ameaça de envolvimen- 
to. 

O vietorioso exercito do general vou 
Eichhorn acha-se, actualmente, a nord- 
este da Varsovia, numa região não for- 
tificada, dominando as comnumicações 
do grosso do exercito inimigo com a ca- 
pital do império moscovita e com o de- 
posito de munições, cjue é a cidade de 
Wilna. A retirada do excercito russo que 
opera a norte do Vistula esta cortada. 

A\ançando á sudoeste, o exercito do 
general von Eichhorn apparecerá ao es- 
te da Varsovia e o assedio desta praça 
forte estaraá terminado. 

Se os russos querem evitar o desas- 
tre do completo envolvimento, então el- 
les têm de abondonar, com toda a pres- 
tesa, á cidade ameaçada, retirando-se pa- 
ra Brest-Litovvsk. 

Com esse movimento estrategico Var- 
sovia ficaria á, mercê do exercito do ge- 
neral von Mackensen que, não encon- 
trando mais resistencia na região ■ do 
Bzura, avançaria, certamente, sobre a 
capital da Polonia perseguindo o inimi- 
go em retirada. 

Mas mesmo esse movimento não seria 
uma medida de salvação. Varsovia dista 
de Brest-Litowsk, em linha recta, 160 
kilometros, ao passo que a região cccu- 
pudn nos iiu-iatios d.i sc-iiian;i, jiassada 

pelo exercito do general Eichhorn está 
distante somente 120 kilometros desta 
praça forte nas margens do Bug, exis- 
tindo, por conseguinte, a possibilidade 
que o general Ruszky seja recebido, em 
campo aberto por general Eichhorn, em- 
quanto elle tem na retraguárda o exer- 
cito do general Mackensen. 

Tanto a retirada além de Brest-Li- 
towsk como a derrota entre esta praça 
forte e Varsovia significaria o desfecho 
final da batalha no campo .oriental, com 
a pequena differença que no primeiro 
caso a. Rússia poderia íallar sobre as 
clausulas de paz, ao passo que no se- 
gundo ella teria de acceitar qualquer im- 
posição germanica. 

Acconteça que accontecer, o exercito 
russo, já p,ode ser considerado como uma 
carta fora do baralho. A derrota já é 
completa e agora só se trata de retira- 
da ou de aprisionanrente. Uma nova of- 
fensiva russa ou mesmo uma resistencia 
prolongada por alguns mezes já está fô- 
ía das possibilidades. 

No mez de abril ou, por mais que se 
tardará, o grosso dos exercitos do Feld- 
marechal Hindenburg estará desempedi- 
do na Polonia e poderá ser deslocado 
para o oeste, o que será o desfecho da 
batalha de Aisne. 

. I • : ■ , I • i 

Opiiião abaiggili 

• r—-- T-J i ■ 

Embora apparente uma grande sere- 
nidade, e não perca a occasião de fa- 
zer humorismo com o assnmpto, a In- 
glaterra está intimamente preoccupado 
com a paralysação do trafego maríti- 
mo na suas aguas, determinada pelo 
bloqueio allemão. Inútil é ponderar que 
a Allemanha nãp tem meios de tornar 
rjgoroso esse bloqueio o que, com maior 
ou menor risco, a Inglaterra sem.pre con- 
seguirá levar aos seus portos os abas- 
tecimentos que uma diligente frota com- 
mercial vai t)uscar ás cinco partes do 
mundo. Mais rigoroso, e servido por 
mais efficazes apparelhos, era o blo- 
queio dos estados confederados do sul, 
na guerra da seccessão que ensangüen- 
tou ha cincoenta annos a America do 
Norte, e a audaciosa marinha ingleza 
ia até aos portos dos esclavagistas le- 
var espingardas e carregar algodão, af- 
írontando as esquadras dos abolicionis- 
tas, os fortes da costa e as divisões 
ligeiras encarregadas de perseguir os 
violadores do bloqueio. Mas a Inglater- 
ra, para não descer do seu esplendor 
economico nem aüenav a situação que 
se creou no comriiercio internacional, não 
carece somente de,assegurar o proble- 
ma da sua subsistência. Importa-lile con- 
servar a actividade estonteante dos seus 
portos, o movimento colossal das suas 
docas e armazems, a intensa endosmo- 
se de mercadorias,, que lhe asseguram 
o lucrativo monopolio da intermedia- 
ção. E'' a esse commer.cio offegante e 
riquíssimo tem de renunciar durante to- 
do o temido em que a navegação dos 
neutros, não se sentindo segura nas 
aguas inglezes, procurar novas vias ma- 
ritimaá para a industria dos transportes. 

Bem sabemos que o Almirantado in- 
glez emprega todo o seu poder persua- 
sivo em demonstrar que não ha razão 
para-o pânico estabelecido. Affirma elle 
que a Allemanha para hostilizar a nave- 
gação do canal ou no mar do norte, 
dispõe somente de vinte e um submari- 
nos; que as zonas onde esses navios 
podem operar estão já determinadas; 
que nos portos inglezes se dão as mais 
minuciosas e completas informações sob- 
re as zonas onde o inimigo lançou mi- 
nas e que os navios neutros que se gu- 
iem por essas indicações não correm o 
menor risco nas aguas britannicas. Pro- 
mette o Almirantado, solennemente, mo- 
ver aetiva perseguição aos submarinos 
germânicos, de fôrma a neutralizar a 
sua acçãò e mandar pescar todas as mi- 
nas insidiosamente collocadas na proxi- 
midade dos portos inglezes. Estas ad- 
vertências, porém, exercem medíocre in- 
fluencia sobre os neutros. Ninguém acre- 
dita que o Almirantado possa localizar 
a acção dos submarinos teutonicos, pe- 
quenos navios que deshzam debaixo de 
agua còm velocidade ás vezes superior 
a 10 milhas, que até agora não têm des- 
amparado as paragens mais freqüentes 

! do littoral anglo-francez, e que invisíveis 
se subtráem facilmente a todas as pes- 
quizas. A marinha mercante neutrn, 
quando trafega no Mar do Norte ou na 
Mancha, vê submarinos por todos 0s la- 
dos e dia e noite sonha com o encon- 
tro de minas. F. não frdta razão para 
•essa sobreoKcilnção de espirito, ião nii- 

mei-osos são já os desastres nas aguas 
do porte da Europa, — os desastres in- 
voluntários, devidos ao choque de minas 
íluctuantes, e os voluntariamente provo- 
cadQs pelos submergiveis germânicos. Os 
portos inglezes estão agora cheios de 
navios, que não se atrevem a .sáhir com 
receio de maus encontros. E' um mau 
quarto de hora o que passa a Inglaterra, 
— menos pelo risco real da navegação 
do,que pelo temor que dos marinheiros 
se apodera, e que os leva a não arriscar 
os áeus navios em aguas nominalmente 
Classificadas pela Allemanha de perigo- 
sas. (Do nosso eminente collega ,,Cor- 
■eio Paulistano". 

No Hippodroino em Newbury 

(O qu3 rel:ta um oíficia! de bordo acerca do 

acampamento de prisioneiros) 

.\ seguir, damos na intcfjraias 'ínTor- 
niavõe.s cjue nos prestou ha remi)os um 
offieial da marinha mercante sobre o que se 
passou nos acampamentos de prisioneiros 
em Xewbury, na Inglaterra. 

«O vapor «llollandia», cpie regressava 
do Brazil i)ara Amsterdam foi capturado 
pelo cruzador inglez «Cornwall» nas al- 
turas da ilha do São ^'icente (uma das 
Ilhas (Io Cabo Verde). Todos os pas- 
sageU'os esravam convictos de que este 
íac-ío só fôra ])ossivel dar-se, , gra- 
ças ui actividade dos radiograpliistas, dos 
quaes.um era inglez e o outro belga. Do 
tiuzãdor i/assarám para bordo do «Hol- :i 
landia» um official, dois «midshipmen»e 
cerca d(í dez marinlieiros. Tanto o official. 
como também os mariidieiros, foram cor- 
tezes para eonmosco, não se tendo dado 
liostilidades do espeeio alguma. O todo 
dos marinlieiros. jtorcm, não cori'espon-, 
dia de modo al.gum ao qu<í, iiós allemães. 
chamamos soldados. Elles estavam des- 
calços o trajavam calças e camisetas su- 
jas, trazendo suspenso ao pe.s(-oço um 
revolver num barbante commum. Anda- 
vam de charuto, aliás, cigarro aceeso na 
bocea, divertiam-s:? com jogos de bordo, 
acontecendo também, ás vezes, eaiiir- 
Ihes o revolver sobre o convez, por sor- 
te sem nunca disparai-, e, no mais trata- 
vam de. arranjar, tanto quanto possivol, 
o que comer, pois conforme affirmaram, 
ha mais de dez dias não tinham recebido 
outro alimento senão sardinhas e bola; 
clias. 

Recebeu o vapor ordem de acostará iliia 
de São McíMite e de ])arar a tres milluis 
da costa. O cruzador accom])anliou-o e 
chegado alli largou os bote.s ao ma?'.', 
\indo receber os senliorcs ([ue o offi- 
cial (lc:'larára prisioneiros. Por tudo. ío- 
lain transportados para i)ordo do cruzador 
6i) senhores. Os passageiros belgas, fran- 
cezes e inglezes que se aciiavam a bordo 
do Hollandia, auxiliaram assíduamenteo 
official em escoliicr os passageiros sus- 
peitos de serem dt; micioiialidade alle- 
mã. Dej-íois do cruzador ter tomado as 
["■essoas para bordo, recebemos ordernde 
seguir viagem. Passamos pelo estreito e 
\ imos no i;orto o vapor «Maccdonia» da 
P. & O. com bandeira de guerra ingleza 
içada. Os nossos prisioneiros, como já 
nol-o liaviani contado os officiaos do 
t^orinvall. foram levados jiara borcío deste 
\ aiíor, que depois de estar repleto devia 
seguii- ]íara Gibi'altar. 

Tanto em Lisboa^ como em Vigo havia 
ordeiu do governo jiara os nossos vapo- 
res tirarem as installações de radiogra- 
j/liia que traziam. Ao sahir de Vigo o 
Commandante recebera ordens de apor- 
tar á costa ingleza e continuar a viagem- 
costeando a Inglaterra, de maneira que, 
infaUivelmente, todo navio thdia de c-a.- 
hir em mãos dos inglezes. Assim jiöis,, 
fomos logo detidos,'a 6 de Setembro,'.ás 
cinco da manhã, i)elü cruzador inglez 
Talbot, que nos mandou ao porto de Ply- 
moulh. Foi abi que vieram para bordo do 
nosso vai-or guardas da alfandega e um 
offitial do exercito, exigindo que cada 
passageiro se legitimasse com seu'passa- 
P'Orte. r]u possuía um passaporte legal, 
pro\ando que era brazileiro naturali- 
sado, mas graças ao systema de espio- 
nagcnn," as informações dos passageiros 
inglezes e. belgas, chamaram a attenção 
do otficial ijara a minha iiessoa, prön- 
dendo-me est(\ sob o pretexto de que 
eu nascera na Allemaniia, dizendo que 
de nada me servia ser brazileiro natura- 
lisado, pois que assim (|ue chegasse-" em 
paiz allemão me tomariam [)ara o ser- 
viço militai' i)orque na Allemanha obriga- 

'N am a todos os iionunis de 16 a GO ftu- 
no.s a marchar para a guerra com a os- 
p/iiigiU'da ao hombro. 1% nesta supposição 
prenderam, de facto, «um rai)azinhode 
1.") .'lunofi)^ como jn-isioneiro do guerra. 
Xyo relirarani o^í i)risio))eiro^ da i/ordo 



        

•ju) nicHino dia .e .sim. só ])('lii tardo se- 
guialc'. «O eoiisul ijraxiiciro, udi iiiglez, 
vciu' a bordo e foi. levado ;i elle afim 
de apresentar os itious i)a])eis. Em pre- 
sença deste consnl, o ('m])regado da al- 
fandepa cfue então me visitou, disse :«You 
ean't do anytliing- so satisiy us, -weknow 
tiie valiie of theso Braziliaii Papers.» 
(Cliainainos a aítenção especial dos nos- 
sos conceituados leitores para estas ]ni 
'lavi'as que, literalmente traduzidas, di 
zeni: «O Sr. não pôde fazer nada para 
contcntar-iios nós sabemos que valor tên- 
estes documentos brasileiros». Elias pro 
Nani o desrespeito e ])ouco caso com 
qui.'- os inglezes avaliam documentos dat 
auloi'idades lirasileiivi.s. Salientamos ain 
da o seguinto fa'.'lo: >^'o nicsnío vapor 
íorauí presos dois' uoi'te-aTnei'ieaiKJs e o em 
baixado]' do.s Estados-Unidos nao sócon 
eeg'itiü que os seus subdiLos k).ssí:iu in 
continente postos, em liberdade, senão 
qtic .também eíiigiu a quantia de £ 5.0C0—. 
l)ör cabeça, a titulo ,de .indemuisação])o; 
illegal tolliimeuto <!(■ liberdade, sendo 
lhe paga integralmente tal somina. 1.! 
devei as ultrajante a differença da alt. 
tude (Ia ]nglaterra para cornos cidadao; 
dos «ijiiled State.'.> e jjara c'.'iii os íi 
lliOs, ainda q\ifí adoistivos; d;i nobre e il 
lustre nação l)vasi!eira. Sirva esre exem- 
)ylo para estigmatisui' a ai'rogaiite nu- 
blou })elO menosprezo que parece dedicar a 
gloiiosa Kepublica dos Estados Unidos dc 

■ JSrazil, onde tantos dos seus subdit os en- 
contravam benevolo . e hospitaleiro ac- 
colliiincntoi (A. Ked.) 1'hn seguida uni va 
por veiu buscar-nos (ao todo 2(3 pessoas) 
le\*andoqios para Buli Point cerca de De 
venport, ondò'"nos internaram na prisão 
da marinha. Alii encontramos 78 prisio- 
neiros, retirados de bordo do outros va 
poros hóllandcxes vindos do Brazil, taes 
como o Tubaiitia e. Zeelendia que ha- 
viam sido capturados já aiitf^s. I{ecei)emos 
uma ccllula com cadeira, mesa e réde. 
para urna e duas pessoas e podiarnos pas 
soiar livremente no ])átco da cadeia. Os 
eaf'gentos o as ))vaçaa eram amaveis _ e 
íUtericiosos; sen^o iios também permit- 
tido mandar vir da cidade tudo (pianto 
desejavamos, mesmo jornacs. Igualmente 
tínhamos licença de mandar lavar as nós 
eas roupas. 

A í) de Setembro foram dados á liber 
dade, por ordem do «Home-Office», cs 
presos do Tubantia e Zeelandia, sendo 
levados i)ara bordo do Hollandia que ain- 
ct'a, .Câftivã ancorado no i^orto. Trcs dos 
stínílôres' -vindos coinuoseo, foram _tam- 
befe postos om liberdad:', uns devido a 
êéú precário'' ostado-de saúde, e, o outrç 
pôr 'iör 'vellio; demais; ■.icpntava G8 anaos 
de'iidade.'Quanto a- nós outros, ibmos 
f't'n'rt^portixdöH,; a; 11. > dp. í^tembro,. parp 
b''''<petcntiiÖi-i; Ca.inp» .í€ahipo, .- .de. deleii- 
^[íò') em ísow-burjí,' 

í;K'fc\Vbül'yi é ura grande lüppodromo» " 

C(íili (•'ci'ca de «200 estribarias» construi- 
das - de tijoilos, .utilisadas-, agora para 
■!ii'íH"a»"-'Sc aloji.u'eiu; os.^. all;e-mae,s. aprisio- 
nados . Lá já encontramos 1500 homens, 
ilil- maioria . gento .mandada do Londres 
oomõ suspeita de ser allemã,; entre a 
ijfual riíüitó zé-povi-niio. A maior jiarte 
(lostas pessoas'• era do c-ategoria inferior 
IV nem srquer, nutria seiitimoiitos de al- 
lomães. 

O alojamento om Newbury era pés- 
simo; em geral dormiam oito pessoas n'u- 
ma (\stribaria cujo chão era cio terra ro- 
niana coberta com pallia no lugar que 
servia de leito. Para cada pessoa davam 
<t(ais cob(.'rloi'es muito inferiores, nao se 
tendo • nem- mesa, nem (.-adeiras. _0 único 
favor quo nos concederam, depois que a 
nossa, bagagem chegara no terceiro dia, 
foi' o dtv-podoirmos . trazer. aSi nossas ma- 
las'para doutro ■ da-.G-stribaria. Pa.ra .u'm 
'iült'maö, o'rganisayäo é iuc9mprelu;í'ii- 
"'siVel,' faltandd'it-oda o qualquer./."ircui.ns- 
';p("(':i,'ão'. A,;-i4iiii,.:poi"('Xí;mplo, de BullPoit , 
fôií;;;s. ti;íns!;ô.>''líido;s. pai'a. iscvv'b.ui'v ]>or 
'ulh íar.ríoiitíi (; oiior rpraçiis cio 'o.ãídneta. 
rai;('i:í. ^'-Quáiido p! ■ i.-hcfíinos, -vcriri- 
carant- quc nuo luiviaiu . sido -eiitregues 
íi3'ordens dc transporte, ao ptK-jáual i' que 
este, i;orta'nlo, não sabia onde nos devia 
intòrnar. Afinal oídiefe-do acami^amento 
p'ei'guiitou.-me, si por acaso eu tinha os 
<locumontos do transporte, ao que res- 
l)ondi-lhe si podia crer que ou, <;omo pre- 
so, fosso responsável pelas forças mili- 
tarovS que nos escoltavam. Quanto ao 
nosso alojamento o aliuieutação no 
acampamento, nunca as autoridades mi- 
litares disto so preoccui)aram. Nos arran- 
jamos da seguinte maneira: um dos pri- 
sioneiros a.ssumiu a direcção superior do 
acampamento, escolhendo por' saia vez os 
chefes de secção a quem então encar- 
regou do cuidar de um cei'to lumiero de 
cstribarias. Vasilhas para a comida, só 
éxistiam em numero limitado; cosinha- 
vamos om quatro fogões de asphalto, 
utilisando-nos de taxinhos que colloca- 
vamos sobre tijoilos, o tudo isto a coo 
aberto. O nosso combustivel oram tron- 
cos de carvalho, (luo tinham de ser ra- 
chados pelos prc.-oá o nem -soinprc nos 
traziam esta lenha com regularidade. 
Quando não havia lenha s e tinha de cs- 
])erar com a comida até quo so resolves- 

ç,som a trazer-nos o comljustivel. Ospii- 
sionoiros é que prepai'avam a comida; de 
manhã o do noite se r(!cebia chá com as- 
sucar, um pedaço de ])ão branco com mar- 
garina (manteiga artificial). O jantar con- 
sistia em batatas i'ozidas com carne de 
rcz. Cada preso reçebia duas batatas^ o 
um pedaço de carne (iiiasi intragavel. Em 
alguns dias, realmente, era por tal modo 
dura que quasi todos a deixavam do par- 
to, i)or mais fonu; quo tivessem. Como 
não haviam i)ratos e. vasilhas sufficien- 
if!í para a comida, ei'a [ireciso espt.M'ar 

que uma secção acabasst.^ d(.' comtn' para 
em seguida se recollie)- os pratos e dai-os 
á seguinte secção, cujos constituintes, 
segundo o inuito ou pouco asseio a que es- 
tavam accostumados, iam prinioi.ro la- 
val-os, mais ou meuos, debaixo da bom- 

ba d'agua para depois collocafoni-se em 
fileiras o receber as rações (pie liio lo- 
cavam. Xa maior parte das vozes estas 
rações não oram sufficientes para todos 
o a ultima secção fjcava a ver navios. 
Para remediar, deitavam então agiiá fric, 
sobre a sopa, do maneira que esta pobre 
?ento só recebia, as duas batatas o um 
pouco de agua de lavagem de ])r;it()S. 
bep.ois df) dii'cc'io).' da prisão ter coiiSi-- 
guido uma balança, verificou-se (pie o 
iornec('dor nos havia enganado, ■subíra- 
lundo-noK 80 kg. do carne por dia! 

, Eechavam ás cstribarias ás í) iioras da 
noite por fc'n'.a o «iió:^ mesmo ontTu)' nos 
7Ígiava.mos», fazemlo a Tonda iiiterna, 
.íoni a condição de que lienhuni dos cterri- 
toriaes»' ('üitrassem no '(ipainpamenfo. As 
íxperieiicias feitas com • estos ])a,rias -da 
'iiimanidade quaiulo, cm Olympia, haviam 
eiinido as pessoas d(>porta(.las de Londres, 
iuiiaiu si(!o íaes .(pio estavamos .ivsa- 
iiados. Todas rs pe.ssi)a;; (pie não oscom- 
•»rehendiam iimiiediatanv^jite e não er;e- 
-.•nravam as suas orden^, eram incon- 
'ineiite. I ratadas á b.aioneta, poi' isso nos 
e.ncarregájnos de fazer a ronda dentro 
das esti'ibai'ias e evitar (|ue algann dos 
presos, se Ovadisso, só para estarmos li- 
vres destes guardas ]>erigosos. Pelo lado 
■Io fóra do acampanidnl o os «territo- 
riaes» é que faziánv a ronda e, durante 
5 t(.'.nipo em quo. estive, na prisão, ou seja 
de 11 a 21 .de Setembro, presenciei tres 
vozes forte tiroteio á noite, que con- 
formo depois me disseram, tiniia sido 
occasioiiado por terem alguns dos guar- 
das desertados do jiosto. Quasi todos eram 
recrutas o nem siquor sabiam manejar 
as ar,mas. Jluitas vezes achámos cartu- 
chos intactos na palha cjue estos sol- 
dados nos haviam trazido para nella dor- 
mirmos. Xão sabiam nem carregar as 
armas, nem i)laular as baionetas ou ti- 
ral-as, o que muitas vozes tivemos oc- 
casião do apreciar, qyando escoltavam 
novos prisioneiros ao acampamento. 

■ Uma vez me levaram para a casa do 
jonnnandantc e alU pude ver que deante 
.Io portal da entrada, as espingardas cs- 
savain atiradas sobre a relva pisada com 
as l)aioneta,s plantadas, á vontade dO ca- 
da qual. , f' 

O que iino cónstrangiu mais que tudo 
foi a prohibição (lo escrever ö. receber 
jartar; tSyPibem ntio erà ■perniittido man-, 
dar vir 'jornacs pára p. áçanipârnoncô, bem 
cpiitrario ao que. .íios tinha succedido''cm 
Úull .folnt. . (.íGüxq cwplicação a éstá 
medidaiíos dis-SÇí ám, qu(í^ ná Alíeíiiunha 
também o iiáviàin prolilbido aos prosös 
Lngloze's. Por fim fizíeràni ■ cfsssar-^a pro- 
hibição dcyinandár qu recòber correspon- 
(leiiéia o''eu approyeitei á o^iportunidaile 
piu'a escrever uma carta ao embaixador 
do Brázil, rogando-o a quo me prestasse 
0.,seu auxilio pará (~(U(i fo.sse posto' -cm 
liberdade. Si bem qu(.í esta cárta .nUn'(?á 
tenha chegado ás mãos. do emljalxador, 
.não obstante, Veiu a .ser o meio com que 
consegiii minha liberdade. 

E' niuitó duVidoso d(UO: a çorrèspondcn' 
cia . dos. prisioneiros, tanto a quo expe- 
dem, como a que recebem, venha che- 
gar aos seus destinatário sem uma de- 
mora (ixtraordinaria ,p()is toda, esta cor- 
lespondcncia do 150!) pessoas o "liseali- 
sada por uui inüco iuterjjrete, sendo ex- 
pedidas sómo'nte cartas uue cllo livor 
lido. Como este- ini.cr])rel(% além disso, 
faz ainda todos os demais serviços de es- 
criptoi'io que dizem res]3eito ás autori- 
dades militares, fácil é avaliar quantas 
cartas são devéra&i enviadas ao seu des- 
tino c-ada dia. . ' ' . " " ■ ; 

. Si, pai'a nès, (.'ivicos, já bra àssaz duro 
seremos detidq.-5 ('omo .prisioneh-os dí''guer- 
ra, eii! condições tT«) di.'primentes e sob pre- 
tcxto;> íão i'i.iti'is, (j.tia.nio n.tais lastimá- 
vel.e áceibiJ veiü ;i.'S(.'r (v;i(V facto jiara 
Keis 'mçdjí os , allcmã.es que regressavani 
do Eíazil TiO ciIqUaii;Uiíi» para ('íii sua 
1,>atilit. dtxl^uai eui-so á' sua profissão. Es- 
tes senliores foram i'ctidos tal qual co- 
mo todo.s os outros, inactivos e nas mes- 
mas cstribarias, mot ivando-so tal ])ro- 
ceder com a allegação que «um dos es- 
tados belligan'antos», isto ('% o Montenegro, 
não havia assignádo a convenção dc Ge- 
nebra o qiuí portanto a Inglaterra não 
mais so' julgava obrigada a rosí)eital-a. 

(Jrande. foi' á iiossa exasperação quan- 
do correu outro nós, que estavamos sendo 
tratados do uma maneira inqualificável, 
o boato que os inglezes na Allemaniia 
continujavam a gozar do perfeita liber- 
dade, sondo-lhos mesmo pormittido 
moraiem, a- seu bel-prazer, em hotcns, 
emquanto que comnosco não so fazia 
excopção alguma, pois éramos obriga- 
dos a conviver, som differença do' espo- 
cio alguma, com a escoria da população 
do Londres .nas mesmas ;cstribarias, não 
nos ])odondo separar destes facínoras 
recrutados das ruas da capital londrina 
o sendo tratados tal qual como elles. 

E' de lastimar que a Allemanha ain- 
da sempre se mantenha no ponto do vista 
do lidar com gente docente; deveríamos 
retribuir a esta súcia com mesma moeda. 
,Uo toda maneira na Inglaterra não acre- 
ditam que os allemães observem altitude 
tão nobre e distincta para com seus ad- 
versários; ao contrario: cousas deveras 
incríveis são lá publicadas'pelos jornaes 
acerca de nós o nossas tropas. Dizem 
que «decepamos a machado as mãos aos 
médicos que tratam dos nOssos feridos; 
qu(í os nossos officiaos de revolver em pu- 
nho têm de tocar os .soldados á for('apa- 
]-a deante; que. na liatalha naval deante 
d(í llei-goland os nos.^os officiaes estavam 
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tão (íxasperados 'c furiosos (pio.mataram 
síMis ])roprios marinheiros (jue haviam ca- 
liido á agua; que as nossas tropas quando 
seguem 'para a batalha, vão tocando inu- 
llieres o cTianças jiara deante afim de 
se protegerem contra os projecteis do 
inimigo.»'Tudo isto são cousas (lue diaria- 
mente se podem ler e ver, pois taes no- 
ticias são estampadas ose acham'expos- 
tas em qualquer escaparató em Londres. 

O pe a Havas escondia 

e não teiegraplia?a ao Brazil 

lllmo. Snr. Rcdactor: 
Mesmo para- os brasileiros que áão -íão 

germa.nophobos, e qu(! até sympathisa- * 
vain francamente com os allemães-desde 
o- principio da g-uei'ra, os acontecimentos 
destes últimos mezes vsão verdadeiras'r.o-' 
vclações. 

Que Q '<'xercito allemão é formidável 
o até nK'smo colossal, que a armada for- 
mava um ]>()der muito respeitav(d, são 
factos ccnsununadds. Mas a arí ilharia fran-' 
C(>za ei'a snperio)' a allemã, ;issim ficou 
p.! ovado pe^K-'' t(legrainma.s da «Agencia. 
ÍTavas» durante a- giieia-a dos 'Ralkan;;; 
os KubjnariiKis francezes ej'ani navioscn- 
geuhosos (^ sem. rivai's, c. deviam causar 
gl andes .surprezas aos inimigos. .Num 
caso do giun'ra, os . aeroplanos pelos co- 
mo muito c(mhecidos .o celebreis aviado- 
res, verdadeiros mojistros na- arte ch; voar, 
formariam um ex(!rcito (lo aves gngan- 
tescas, proinjito a invadir o paiz inimigo 
pelo ar; todos os records eram dos fran- 
cezes, assim nos communicavam os no- 
ticias da «Ilavas». Porém, quem como 
o rabiscador destas linhas costumava fis- 
cal isar os lelogrammas da «Havas» pode 
asseverar quo, não só nos lemj)os do 
guerra, «nlas também nos tenipos de paz», 
«ha mentira como terra». Por exemplo: 
a «Agencia Havas» falsificava os telo- 
grammas da Agencia Wolf, de Berlim, 
©"mandava noticias ])ara o Brasil n'um 
sentido nocivo aos allemães. S(), poroxem- 
])lo, ura aviador allemão batia algum 
«record» esto bravo germânico rocel.)ia 
numa das letras do seu nome um accento 
francoz o ficava transformado em sub- 
dito gallit;o. Desta foi-nia pouco conhe- 
ciam dos mostres allemães. Seja na scien- 
cia, nas artes ou no sport. Que aiite-s da 
guerra a aviação allemã, tanto (.'onio 
spoii, 011 como'sciencia guerreira,- já-es- 
tava ' superior"à'-qualqucr' outrá, ninguém- 
sabia aqui no Brazil, o. por isso, será de 
giande interesso' divulgar ,o que o jor- 
.nal' «A Cà])it:il>>' editado em S. Paulo, -diz 
ã c^-è't(> respeito,' no 'seu numero do.-4 .-de" 
iYiverei'ro _ (lo''anuo. (.'diTénte":' . 

' A ESQUAIÍRA AEÍIEA AIjLEMv^' 

Dentre ' ás älulirezasl'' deságraclávois 
pelos allemães jireparadas aos alliados, 
sobixísáem tres' aliás bem grandes, quaos 
sejam: v famoso «»12» quê,' irr(ísistiv-el, 
arra.zou os fortes de Liege'; Xan.mr .-e' Aii- 
túerpiá, - este. s.yí^téTOa-' dò fortalezas mo- 
deiáiissinias, forniaiido como que um escu- 
do do aço pi"btegeudb o flanco direito . 
dá fallida' màrclíá* anglo-fráneò-boíga,-so- 
bro o Kheno inferior, (pie ó ponto vul- 
norabilissimo da dojosa alloinã; os .sub- 
marinos germânicos, cujas duas dúzias 
d(i vasos lograram tão esiutMmdos resul- 
tados oelijísando as, duas centenas do ri- 
vaes anglo-fran(>ez("s e, finalmente, os 
aviadoies aüemães, (pie realisaram proo- 
sa-H, pelos pi'oprios ;!lliad(is confessadas. 

Os «Zeppelins» são o espantalho de 
Londres o Paris, e se o estado maior al- 
lemão mandou construir mais unias de- 
zenas d c-'sses «dreadiiiAiglits» aéreos, ■ 
quando' o ('xercito - allemão- ainda dispõe, 
dos ontimos «I'urs^wal» (s «Sinf^'itii-Lanz».' 
acontec(í porque sem duvidá deram re-■ 
sultados iM-alicos. 

A a.rma'do aci'Oj lano surtiu líni efteito 
esi-antos:) na, ..MIemaniia. Já o cdebnv o 
aurorisado àviador franÇez; Captaide 
Feibcj', juoclamou d('; inodo insopíiisma-' 
vel quo o proeursor dos aviadore.s ora 
o mallogrado voador allemão, Otto Id- 
lienthal, a cujo tumulo em Berlim veiu, 
em nol)re t(>stemunho de admiração o ho- 
homcnagom, dej)ositar uma coròa. 

Os emulos ])atricios d(í Lilienthal apro- 
veitaram-s(í dos progressos da industria 
especialista allemã, utilisando-so quasi 
absolutamente fio motor «Mercedes-Daim- 
ler» do aviação, (puí ó baseado no sys- 
tenia fixo em contraste ao francoz «Giiôme» 
giratorio, do que resulta o facto de maior 
firmeza dos apparelhos allemães. 

Os «records» obtidos pelos aviadores al- 
rnães, são, om resumo, os que seguem: 

O tenento-aviador C!anter, voando em 
13 do Al)ril do 1913, de 'Jueterborg aMa- 
lento, num apparelho Rumpler-Taubo, mo- 
tor jMercedes 5-85 HP, G cylindros, esta- 
beleceu dois «recoi'ds» nmndiaes, do du- 
ração o distancia, percorrendo 595 kilo- 
metros em 6 h. e 9 m. 

Em 26 de Setend)ro do mesmo anuo, 
Çíruno Langer, num biplano Pfeil 100 
HP, manteve-se no ar, 9 h. 1 ni. o 57 
sgs., sem esfjala. 

Helmuth-Ilirth. (promovido por mereci- 
mento nesta guerra a tononte-aviador, 
com a «cruz do ferro» de Ia. classe), de 
5 a 7 de Outubro do 1913, num mono- 
plano Albatroz, liateu assombrosamente, 
como o único concurrente allemão, os 
melhores aviadores fi'ancezes e italia- 
nos, no concurso dos Lagos italianos. 

^'ictor Stoefflor, <.nn biplano Aviatik ba- 
teu em 15 de Outubro de 1913 o «record» 
mundial do distancia, voando 2.1()0 ki- 
lometros em 21 hs. o 45 in. 

Felix l.aifsch. <'m um biplano L. .V. 

G. em 28 de Outubro 1913, venceu o 
«record» mundial de ■ distancia, poi'CQr- 
rendo 810 kilometros -em 9 h. o. 30 ni., 
levando um ]iassagoiro comsigo. 

Victor Stoefflor foi vencedor do «Prê- 
mio Xational de Aviação» (3 de Dezem- 
bro 1913) do 100.000 marcos e E. Shlegel 
coiKpnstou o seg-undo j)remio do GO.OOO 
marcos. 

Em «records» mundiaes de vôo de duração 
vemos Bruno Langer, num apparelho Ro- 
land, typo 1913, mantor-so no ar 14 lis. 
o 7 m. No mesmo dia. 3 de Fevereiro de 
1914, Karl Ingold, em um biplano Avia- 
tik, firma um novo «record», sem escala, 
l.titK) kil.ometros. em l(j hs. e 20 m. 

Theln, biplano Albatroz-PlVil, bateu 
em 11 de; Fi'vei'ciro de 191-1 o mx'ord» <le. 
altitude,' elevando-so com -1 jiassagciros, 
a ^.'HõO ineti'os-.. - ■ 

Linmíkogel, ejn' um a))páreiho Rum- 
pler-Taubo, em 13 do' reterido m(,"Z,. ba- 
teu, o «record» allemão do- altitude, lo- 
vándo'.. um '])assagoiro,- <d0.vand0'=s(í a 
4.300 metros e, em 12 d<! ^larço seguinte, 
firma outro vôo do altitude: com 1 jias- 
sageiro, a 4.900 m. bíitendo; finalmente, 
(3m 21 de ]\larço de 1914, num monoi)la- 
110 Rumphn' o «record» mundial, subindo 
a 5.500 metros. - 

Thelen, num biplsno Tnilitar .Albatroz, 
estabeleceu, em 2(i de Marco um novo 
«lecord» do altitud(í elevaudo-se. com 3 
passageiros a 3.700 metros. 

Linnokegel, outi-a_vez, om 31 de .Março, 
num. mouo])lano Rmnplor, bateu o «re- 
cord» mundial do altitude, sein passa- 
geiro, ai tingindo á notável altura de 
Ü.300 metros! 

Bassor, num biplano militar Rumpler, 
reconquistou para á AlKmianhay'em 24" 
do Junho de 1914, o «record» mundial 
do vôo de duraçãOj /azendo 18 hs. c 
12 m. 

Landmami, em um biplano A^lbatroz 
75/85-HP, estabeleceu um novo «rocordi> 
mundial de dura.(,';io sem oscalá> (21 ii.3. 
Q 49 ints. du 27 a 28 de do Junho (íe 1914). 

Reinhoid Boehm, biplálio Albatroz, 
75 IIP., conscguo outro «record» esiu- 
pendo, mantendo-se no es])áço por 24 
horas e 11 muuitos, de 10 a 11 de Julho, 
110 nioz anterior da Guerra. 

.Finalmento., nas vésperas da ])resenti' 
conllagração, os dois aviadores allemã^':-., 
Harry Oehlerich o Victor Stoeffler, c-oii- 
(püstaram para a . sua patria, . aquelle, 
num l!Íplano «Deutsche Flugworkzcug» 
100 IIP, o tremendo «reciord» do alti- 
tude do ,7.500 metros, e esto outro num 
biplano. Aviatik, tainbeni ,dç,. 100 HP, o 
dt) .'VÔO de. duração (2,160. kilöihetros), 
eonservando-soi no, ar iiiuiíerruptaniçnito 
'24 horas e 4,5 minutos.! ■ ' 

Rèsulta que, todps os, ^■a;eç,ord.S)> .'práticos 
do ,alt iiud.c? ■ ç) :duràçãó.. .se'.(in'c'oi'Aí-av/un áo 
rebéi-itan,-;a guevra enVjptixípi; d;ós .'' brav 
aviadores germânicos. 

Como. (^erevõu .q ".provépta''aviador 
pátrio o tiriente Kirk, nfr.st-u bello a rtigo 
publi.cado xnn, 31, de Julíio dtí Í91i, nim'i 
vespertino, carioca.^ bateram-se os fran-' 
cozes. ..eiicarniçadr^mente para retomar aò-s 
all(ímãfc>s,- os . <<rrM;a^xJs»\nuuidiíUí3 Xu^giilos 
para.a.Allenianha,, o emquánto ([uíí bs ger- 
mânicos..;-Jaziam a aviação coin.'grande 
descoi-tino. iiratico, os; gátilèzes se preoc- 
:eupavam, .mais com...cambaliiotas ò re- 
viravoltas .no ;ar....-.. 

(W. do Az.) " ■ ■' 

Um norte-americano sobre ' 

. inglezes, belgas e allemães 

o nosso corrcspoudeiite de Berlim escre- 
ve:. ' , , . 

.,v U.lenenlf-eoroiiel .e„cscri,pto!' ninle-nnieri- 
; ,canp Eniersoíl, sobrifiho' .dó '<.'elelire .('nsaia- 
dor. e iunig(.> Thomas ;Cia.l.vle;' ri'ahMiu ha 
lioucq unia exmfcreneia tni. Ilerlim,'chi pre- 
sep(;a de cinim^hf^e.s p'ersfmagens dii; ('olbnia 
am.erieana, n.ieinbrus rja, lega(;ãu argeniina 
o outros .subdit(.^s illustres tios Esiadós nini- 

.,tr(,.>s. Devo lembrar ai;a.d,.T (pie .'o .si;. Emer- 
son c."teve per nu.ntn tempo nn th-í^rifro .da 
g(!i-rra'. ' ' 

Eniersí)!!, no seu di.seur.so, iraton sobre 
-o que a Inglaterra entende jjor iioi-itiea de 
neutralidade e o ([ue para ella sigiiifieam 
as palavras feitas dioios eommuns. como: 
<(Civilisa(;ãoi>, idiuilurai', «Liberdade», e 
«Fair ))lay». A Inglaterra dt\sdc .sempre 
entendeu por ((Fa(r jilay» uma eoiusa abso- 
lulaiiiente egoísta,que correspondia aos seus 
interesses. Se os ii\glezes se empenhavam 
pela neutralidade, intei-pretavam-na a seu 
modo. N()s, os «americanos», disse elle, 
«ouvimos nos ullimns mezes miíito sobre a 
violação da neutralidade na De.lgiea, só por 
causa delia é que os inglezes dizem ter fei- 
to a iguerra, pois a Jhglalei ra é, como bem 
sabem os boers, os persas e os greg(xs da 
{Kiquena ilha <le Cypres, a iirotectora dos 
Estados peqiienos. .As coloiíias araericana.s 
eram uma vez lambem um peqi.ieno jiovi- 
nho. Os nossos antecessores aprendiam en- 
tão o que valiam as iendencias protc-etoras 
da Inglaterra. Nós americanos, sabemos 
ba.stante bem o que para os inglezes signi- 
fica a neutralidade. Nos aimos da nossa 
maior aflHcção, falo da nossa grande guer- 
ra civil de 1861 a 1864. os inglezes man- 
daram contra nós muitos navios corsários. 
Foi justamente o mal afamado «Alabama» 
que, com o auxilo inglez, chegou a acabar 
(juas'i C(3mpletamente com a nossa marinha 
americana, de sorte que a navegacjão ame- 
ricana até agora ainda não .se restabtdeceu 
complelaanente.» 

Emelfeon lembrou em seguida como a In- 
glaterra (Içtcumentou o seu amor á neutra- 
lidade no Égypto, no Transwaal, na Coréa 
110 tempo da guerra russo-.japoueza, e nos 
últimos mezes c(mtra a China'e a Snissá. 
P.in todos (-'SsíS caso.^, di.s.se o relator' lex- 
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tuahnente, gallo iuglez algum-cantou-sobiv ■ • 
a Violação da neutralidade. Mas sobre a 
viola,cão da neutralidade feita pela Allcma-' 
nha contra a Relgica, a Inglaterra incom- 
modou-se e apresentou-se como protectora, 
apesar dc íer sido a neutralidade belga, co- 
mo (\stá fireva Io jvor documentos, só mn<i 
perfídia in -idiosa. 

Da grande serie de detalhes j)ohticos da 
conferençia, citarei em poucas palavras .só 
o que Emerson soube dizer sobre os aconte- 
cimentos em Rru.xelas e Louvain. Mostrou 
que, se deve á intervenção do embaixador 
americano em Bruxellas que não se Uerám- 
na capdal belga oá mesmos acontecinién- 
tos como em Louvain, .* ü burgomestre-Max 
de Bruxellas deu ,pqiico ante.s de entrar 0;s . 
allemães na cidade, a ordem á guarda nní-^ 
nií^íipal da mesma, de résisPir com'iis aniías ' 
np nião. Üs soldados belgas df) corpo jiolj-- 
ciai da cidade,'rni -nUmer(> de-poucas'Cfín--■ 
Irenas, lizerain idé tr inchei ras, e só se devf; . 
á intervenção enérgica.do,omba'ixador be:íga • 
(pie no ullimo'niomentö percon'eu fle auto- 
inoyel a cidade.dando ordt^ip.á guarda mu- 
nicipal de desistir de uma resLstencia bmtjl, 
que a. cidade não fosse castigada e arrui- 
nada. O'cinliaixador amerfcano c^mtou-llie , 
le ^mo que o geiUTal-fdd-marechal v(nrdcr 
Goltz, governador geral da Belgien, fív: so- 
brf püp uma cxcelleptp impressão, afcres- 
c(>ntaRdo que os negocios públicos cm ÍJi u- 
xellas se ]i(nijdavam sob o'no^o reginieii al- 
lemão, mais facilmente c com maíior prtan- 
plidão do (]ue S(jb o antigo governo belga. 

Trataiulo outra vez de Louvain, disso 
Lmer-.'-'on que infelizmente alli não houvera 
um cônsul amei icano que da mesma manei- 
ra tivesse podido influir sobre a população 
d;Kjueha"ci(.lade- para impecKr que ti'aá(;oeí- 
ranien te a ti ras,se' de "suas cásá.s 'sóbrc' ös'soi/- 
dados allemães. (lente da cidade mftfino 
dwlarára-lhe que fora imi cito terrível'dé 
atirar sobre os allemães; nunca os louvai- 
nenses teriam commettidq esse erro,- sè tiãô 
tivessem recebido clàndestinamcnte á 'ii(>ti- 
(?ia de Anttir;n)ia que o.s cidndiÍQS 
ma tinham sido febies com uma sortida 
cidade, ('• que os allemães se retiravam pío- 
cipitadamente sobre Louvain. 

Quando (^ntão por acaso na n)esn)a-tárde 
entrou oni Louvain uma pequena turma <ie 
aliemães qu-' sofft'iam dos p('S, os louvai- 
neu.sc.v, enganados, julgaram ler diante 
dr si as tropas completamente diepersas 'do 
exerfiio allemãoderrotado, dando então ti- 
ros .sobre os .suppostos fugitivos. 

Que se perdeu a bellii bib!iotli(;ca de Ldu- 
ya'iu, .sentem certamente todos, iiias ó justo, 
leinbrar (ine a. lJibl^ji bo^•J^iedncón"d^ 
qije os. allernícs ' 0,s''ingTazca 
nãí.) teeia pzão t!e.ii;tv'.üan(jt!Íar-sé com iWlo,.' 
pois elJes 110 anno ■ ile 1313'\.|iicéDdÍàr'íifl^^ 
tambèin, a bililiolheca .'listafiual'^lü, AV^AI^Íu- 
gton,. , Se l4U]yaru,',f(^.i _i^asÍíguda 
çb!ife.s.sar,-,ç((mp.soldado,. q,ué',.Sfi'Udbiliá.^lfc^^ 
inimigos alir^cm 
riá dado, hssim cöhiö T(^z ó clicfè- allemgo,' 
a, drderií de tí(5íiffá aquellas Cíisas 
daH Í(uaeá!partiíim ds tiim;' ■'''' 
" Finalmente' ^ ,íntfiií<^.Síínte.,,mndaV.c^^ 
Emers()ii diz ..s(>bre,qs boíitoíjda^ çiníèltiadje.s 
iii(;i'iyeis, da bestialidade. é/.da forptóa''4<^ 
úf(icia(\s e 'soldados allemã.es'na, cauíparilia,■ 
Elle di§se.«Sou, 6 verdade, uriia Uvslciriu- 
nhá só, nias eii queria attestar o, cju'e'vi coin 
,os meus proprios olhas. E.stivé' aQ|: '"{(ídp 
ma.vs de um mez na frente, vi hmitíWiiPífs 
pilsioneiros de guerra, c falei com" muitos 
delles sem ass'stenoia dos respectivos guar- 
das allemães. Nem um só siä. queixava íib 
tratamento deshumano por parte dos aj- 
lem^cs, nem vi official.ou soldado aílemãb 
praticar acção deslmmana alguma crintrji 
g(?ntc inerme. Durante todo aquelle tcinpi) 
não vi soldado allemão algum babado, .ajk?- 
sar de ha\er. ccmo todos sabem, na Prátt- 
ça \ ÍTihii cm grandes quantidades, e mèsmq 
do melhor. Quando estive na Beljica, e na 
parle norte da França, conversei conf iipi 
nuntcro Ix'm 'grand(!' do" inullípré.s (^ 
belgas c IV.-iiriiezas. ■ 'Tptlns''riissiM'Hiii-"i)go 

■tcrem^inotiv<í de' qneiX!ir-^s,e'' qH(V'' stddaáos 
allçmãc.s lhes tive.isftn' \iólcnf,aürr6n 
suas'Conliividy.s amigas.' Ivsh-anlírt isto. 
tíwUo nrafs por "salM'r que íiS mallibÍTS- l;el- 
ga.s e irancezas n()s leiTÍfori(>s arrui'nadr>'s 
p<da KUcrra- odcíani do fiiúdrv_da; ahria os 
adeniãcs, fv cm palestra .niTigdtel cfTTrtinígó. 
coiiin ^".st-oa neutra, fallavnm comô eiítert- 
diaU), ■ . 

Fiquei cfíccíivament- admirado tia T>la- 
tiyameníe boa ordem e diseijilina sob a ad- 
mimstração allemã na Delgica». • , 

Höfel Albíon 
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SÃO PAULO. 

O abaixo ássignado, proprietário içléstt; 
antigo c muito acreditado estabeleci- 
mento, tem a honra de'communicar'a 
seus amigos e freguezes tanto da ca- 
pital, como do interior, que co;m o único 
intuito de melhor e bem servir sua nu- 
merosa freguezia, mudou-sc pai:a a me^- 
ma rua n. 89, em optimo prédio'novo 
c de construcção moderna, tendo espaço- 
sos e bem arejados quartos, ricamente 
mobiliados, lindo jardim para recreio de 
creanças. 
Serviço de cosinha de primeira ordem, 

Asseio e promptidão- 

Diaria: 5S000, 6S000 e 7$obo. 

O proprietário: José Schneeberger. 

A casa não tem e nem manda agcn- 
ciádores nas estai;;ões, 


